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Erinnerung^

T). ,

Absicht, welphe mit diesem Verzeichnisse erreicht wer-
den soll, ist, den Freund der NaturgescJiichte beiläufig ia

Stand zu setzen, riciitig zu beurtheilen
,

wie grofs der
behatz s^y, der durch den sei. Herrn Doktor Ammann in
einem Zeiträume von einem halben Jahrhunderte mit unver-
drossener Beharrlichkeit und seltener Kenntnils zusammenge—
sammelt, und verdienter Weise längstens schon aufs vortheil-
lialteste bekannt geworden ist. Es würde viel zu weit geführt
haben, wenn man auf jede einzelne Seltenheit oder Schönheit
desselben hätte aufmerksam machen

,
und die beträchtlichen.

Stücke alle insbesondere hätte beschreiben wollen; deshalb
findet man sowohl bei den Versteinerungen, als bei den Fos-
silien unter einer Position oliraals sehr vieles beisammen, und
von den zahlreichen Conchylien nur jene aufgezählt, die den
Kenner am meisten interessiren

,
und bei beschleunigter Ue-

bersicht in die Augen fielen. Der Maasstab, nach dem hie

lind da die Gröfse eines Stückes angegeben wird, ist der Pa-
riser Schuh.

Gegen annehmbare Bedingungen, wird nicht nur das Ganze
zusammen käuflich weggegeben

,
sondern auch insbesondere

j. die Oelfninger Sammlung,
2 . die übrigen Versteinerun-gen

,

3. die J^neralien,

4. die Conchylien »b4
die''KufJHen , Seeigel, Seesterne u. s, w.

Man hat sich in frankirten Briefen an Herrn Johann Jakob

Annnann, Kaufmann im Thiergarten zu Schafhausen, zu wenden,

und nach erfolgter Uebereinkunft die Kosten des Einpackens

und des Ti:ansportes zu übernehmen.
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A. Versteinerungen auf Siinkscliiefer

von

Oehningen bei Stein am Rhein.

O st co li then*

An ganzer, sehr gut erlialtener, 9 Zoll langer^* ver-^

steiuerler Knochen, Osleolilh, von brauner Farbe.

Ein ähnlicher versleineiier Knochen 7 Zoll lang*

Ein Bruchslück eines solchen versteinerten Kno-
chens, andern man die weite, otFene Mai’khölile be-
merkt. '

Zwei ordcnllicli neben einander liegende
,
am

dicker’n Ende gf^kiiimmte
, 85 Zoll lange, verstei-

nei'le Hippen. Sie sind stark gequetscht, und in viele
Splitter zerstückelt.

Noch eine vei’sleinerte Hippe von eben diesem
Aussehen und von der nämlichen Gröfse.

Kleinere, zerdrückte, ver'steineste Knochen. 7 bei-
samnienliegende Stücke.

Mehrere zerstreut neben' einander liegende, zer-
quetschte, kurze und dicke, versteinerte Knochen.

Aelinliche versteinerte Knochen. Von diesem
Stücke ist das Doublet vorhanden.

Ein Skelett, an dem vieles noch oi’dentlich zu-
sainmeniiängl ,

das übrige aber zer str eut daliegt«

Wahrscheinlich ist es von einem Fiosche oder von
einer Ki’öte.

Noch so ein Exemplar.

Ornitholit en»

Das Skelett eines versteinerten Vogelfufses, des-
sen Theile rroch zusarnmenhangen , und genau mit
einander vei'bunden sind. Die vor dem 5 Zelieir sind
gleich lang

,
und jede mifst i Zoll. Die mittlere ist

1
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viergUv^'i;g,; aber sind d^r’eigliede-

rig. Die hintere ^elie sleh^nöiier,' uhcf ist* riiclit^halb

so lang als^diese; j Zoll und 4
Linien, das Schenkelbein aber fast d Zoll. Sie lie-

gen niclit in gerader l\ichlnng, sondern bilden mit
einander einen scharfen Winkel

,
so, dafs das Knie

auswär ts steht ihre Stärke gleicht der eines mas-
sigen Stroldialmes.' Vbjii diesem überaus seltenen
Stücke ist auch das Doublet zugegen.

Jehthy olithen.

Das Skelett von dem gemeinen Wels, Schaid-
fisch ,

Wallerfisch, Siluriis Glanis, Es miist 54
Zoll. Der Kopf hat die Gestalt einer halben Scheibe,
deren abgerundeter Theil vorwärts gei’ichlet ist. Das
starke Rückgrat li besteht aus etwa 4o Gliedern, an
denen abgebrochene Gi äthe befestigt sind. Die hiezu
gehörigen Spitzen liegen zum Theile ordentlich ne-
ben einander da. Siehe ßlumenbachs Handbuch etc.

Das Skelett von einem Aale; nämlich die Kopf-»
gebeine, das hin- und hergebogene Kückgrath, das
Jv5 Zoll mifst, und sehr viele um dasselbe herum zer-
streut liegende, et\\"as gebogene, haardünne Elos-
sengräthe.

Nicht nur das Skelett, sondern auch die Spur der
Haut und der Leibesdicke eines gekrümmt liegen-

den, etwa 9 Zoll langen, versteinertenAales, an des-
sen Seite sich ein anderer, kleiner, versteinerter

Fisch befindet.

Ein versteinerter, gemeiner Hecht, Esox Lucius
^

der eine Länge von 2.) Zollen hat. Es sind an dem-
selben nicht nur die harten Theile, die Koplkno-
chen, das Kückgrath und die Flossen erhalten, und
in ausgezeichneter Schönheit vorhanden; sondern
man findet auch genau die Begrenzung und die

Dicke des Leibes. Die Schuppen liegen zum Theile

zerstreut und losgerissen herum.

Ein dem vorigen ziemlich ähnliches Exemplar,

das eine Länge von 22 Zollen hat.

Abermals zwei versteinerte Hechte, wovon jeder

über 17 Zoll lang ist.

Zwei mit diesen übereinstimmende, gleichfalls

sehr gut conditioriirte, versteinerte Hechte, deren

Längeniaafs über i5 Zoll beträgt.
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Noch zwei ,
davon einer 12 und der andere 10

Zoll milst.
, 1-

Kin sehr ausi^ezeichneler und merkwürdiger,

versteinerter, geiiieinei* Karpfen, (Jypt'ifMS Ocir-"

pio, samt seinein Doublete. Seine Länge \ betragt

ju Zoll. Es sind an ihm nicht nur die harten Theile

alle sehr gut erhallen; sondern selbst die Haut mit

den Schuppen ist nocfi so kennbar da, als wenn sie

natürlich auf den Schiefer aulgeklebt wäre.

Ein i5 Zoll langer, sehr schöner^ versteinerter

Eisch^ der ein Hal be, Cyprlnus Barbus ^ zu seyn

scheint, samt seinem Doublete.

Ein gegen 12 Zoll langer, sehr zerstörter, ver-.

steinerler Fiscli.

Ein anderer 7 Zoll langer, dessen_ Umrifs genau

begrenzt ist, jedoch sind die Flossen nicht alle mehr
vorhanden.

Ein 5 1 Zoll langer, sehr schöner, versteinerter

Fisch ,
samt seinem Doublete.

Ein 4 Zoll langer, versteinerter Fisch, samt sei-

nem Doublete. Alle äusseren 'J'heile, auch die Haut

mit den Schuppen sind vollkommen gut erhallen.

Abermals 4 versteinerte Fische, die mit den vor-

Iiergehenden fast gleiche Gröfse und eben dasselbe

Aussehen haben.

Etliche kleine, versteinerte Fische, von denen

einer auf einem versteinerten Lindenblatte liegt.

Ent om olithen-

Ein versteinerter Laufkäfer, Cftra&z/s, d^sen
Flügeldecken wegen dem erlillenen Drucke klatten,

so dafs man den Hinterleib mit seinen Rhigen zwi-

schen ihnen sieht. Er ist von brauner rarbe, da

der Schiefer, auf dehi er liegt, blafsgrau ist. Auch
das Doublet, ist vorhanden. « . •

Der versteinerte Bienenwolf, Cirrus apuuius^

Man bemerkt auf den Flügeldecken sehr deutlich

die Binden. Das Doublet ist zugegen.

Ein versteinerter Sonnenkäfer ,
i^occmelta» IJie

abgerundeten Flügeldecken sind durch die autgele-

gene t^ast auseinandergedrückt worden. Die Leib—

ringe lassen sich ahzäldcn.
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Eine versleineiie Wespe. Man entdeckt die Leib- '

ringe, die Flügel, den dreieckigen Kopf und die
meist en übrigen Tlieile .sehr beslitnint.

' Ein ähnliches Exemplar.

I'jine ver.steirjerle Banmwanze, Tjygapus^ mit dem
Doublete. Oer tJmrils des Körpers, und die ganz
deplüch ersiehlhr hen Fühlhörner setzen diese Jie-
stiminung aufser Zweifel.

Eine versteinerte Stdinacke, Tipiila

,

samt dem
Doublete. Der Leib ist sc hlank, und die Piifse sind lang.

Eine versteinerte Fliege, Musca, mit demDoublete.
Abei'mals’“ zwei versteimnle Fliegen,

Die versteinerte Sumpfnimphe, Jgrion FupJJa,

D/e Vimphe vom Plattbauche, Libellnla clppres-

sa
y
zweimal ganz deutlich, und einigemal weniger

kennirKdi auf einer viereckigen Platte.

Noch fiinrm^l eben dieselbe Nimphe, jedesmal
mit df^m Dt>uhlele.

Abermals zwei solche versteinerte Nimplien und
zwei Abdrücke davon.

Die Lai ve einer Wasserjungfer zweimal, samt
.

dem Doutdele.
. Eben so eine Larve , auch mit dem Doublete.

Dieselbe Larve und ein ßuccinit daneben mit dem
Doublete.

Diese Larve so deutlich, dafs man die Riuge
des Hinterleibes zählen kann, zweimal auf einer
viereckigen Platte.

"

Noch 7 Schiefer - Stücke^ worauf jedesmal die
Versteinerung oder der Abdruck dieser Larve ‘vor-
kömmt. '

Eine mehr lange und schmale Larve einer Was-
sel jungfer etlichemal auf einem Stücke Scliiefer, und
das Doublet dazu.

Eine Veisleiuerung mit dem Doublete, die der
puppe eines Schmetterlings ähnlich sieht.

Ein kleiner versteinerter Krebs,

Co chliien^iind C onchiten^

Mehrere versteinerte Kinkhörner_, Buccinilen, die

zerslrcut neben einander liegen
, samt dem Doublete,
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Ein ähnUcher Buccinit und mehrere kleinere, die

nahe beisammen liegen.

Kin solcher einzelner Buccinit.

'IVochilenartige Cochliten mit der natürlichen

Scliaale. EÜiche Stücke.

Die versteinerte, breite Flufs- oder Entenmu-

scliel, Mrfihis anatinus. mit Perlenmulterglanze.

Sie liegt mit beiden, üllcmen oder geschlossener!

Schaalen i5 mal aiit einer 6 Zoll langen und 5 Zoll

breiten Scbiet'erplade.

Ehen dieselbe versteinerte Muschel siebenmal aut

einer kleinen, viereckigen Schieferplatte.

JL)rei dic^sen ganz älmliciie Stucke, ^

Glatte, kleine Charaiten, die in grofser Anzahl

beisammen liegen.

Phytolithen.

Eine überaus deutliche, den Kenner sehr ange-

nelnn nberrasclien le. versteinerte Blume vomSebn^-
ballcnl.aume, Fiburnam opulus, wovon aut clec

lUic kseile des Sc'liiefers zwei versteinerte Blatter voi-

liandeii siiul. Uiese Blume besieht aus j verkehrt

eilörmigeii Lapneu. auf denen man noch alle Adein

sieht, und hat im Durchmesser 8 Einten.

Ein mit dachziegelförmig übereinander liegenden,'

zngesnilzlen Schuppen oder Blättchen uherkleidetei,

risliiter Theil eines unbekannten versteinerten De-

waclises Oberhalb ist es uhei hangend ,
und tragt

eine Frucht von der Gröfse einer Haselnuls.

Ein 4 k Zoll langer , kahler und nur mit einem

einzigen, unter dem Schiefer zum Theile

teil, Blatte besetzter versteinerter Zweig.

fern von ihm liegt eine versteinerte Knospe oder

Frucht. Hievon ist das Doublet zugegen.

Ein versteinerter Weidenzweig, der in der Länp

Q Zoll beträgt. Es belindeii sich an ihm 12 schmale,

fanzeli'örraige, spitzigzulautcnde Blatter.

Ein etwas kleinerer, versteinerter Wetdenzweig

mit 10 Blättern vo^ij der namliclieii horm.

Ein versteiiierler Zweig von einer Wmde, aut

welchem 6 ßiäUer stellen, die schmal und nicht so
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spitzig sind, wie die vorigen* Von diesem Stücke
ist das Doublet voj’haiideii.

Ein sehr deullicher, versteinerter Zweig von der
schwarzen Pappel, Papulus nigra

y
mit 7 Blättern,

5^ Zoll lang.

Ein V(*rsleinerter Zweig von einem wilden Birn-
bäume, Pyrits coinniunis

,

mit 5 Blättern.

Noch so ein Zweig mit 4 Blättern, die wie die
vorigen eiförmig, aber am Rande nicht ganz, son-
dern gesägt sind, und einer Prumis - angehören.

Ein versteinej’les
,

ungleich gefiedertes Blatt mit
dem Doublete. Die einzelnen Blättchen

,
deren

vorhanden sind, haben eine ovale Form.
Ein abgerissenes, gefiedertes, versteinertes Blatt,

auch mit dem Doubhte.

Ein versteinertes, einzelnes, lanzetförmiges und
stark zugespitztes VVeidenblatt mit einem verstei-
nerten Blatte von dem Schneebairenbaume.

Ein schmäleres, versteinertes Weidenblatt mit dem
Doublete.

Ein ähnliches, gleichfalls mit dem Doublete.

Noch drei Schiefe' stücke, auf deren jedem ein
versteinertes Weiden blatt vorkömmt.

Versteinerte Blätter, die Aebnüchkeit mit denen
der Rheinvveide, Ligustruin vulgare ^ haben. 6
Exemplare auf eben so vielen viereckigen Schiefer-
stücken.

Mt-hiere versteinerte Blätter vom Hartriegel,
<Cornus sanguinea

y
zum Thciie mit den Doubleten.

D rei versteinerte Blätter vom Weifsdorne, Cm-
taegus oxiacantha y

neben einander auf einem Schie-
ferstücke und das Doublet dazu.

. JVfehrere dreilappige und am Rande gezackte, ver-
steinerte ßlättejv, wovon jedes einzeln auf einem
Scliicferstücke befindlich ist. D<e meisten gehören
der VVeifs- oder Silberpappel, Populus alba

y
ei-

nige vielleicht dem Elsenbeerbaume, Crataegus tor-

minalis an

Versteinerte Blätter vom Wallnufsbaiime ,
Jiiglans

regia, jedes besonders auf einem Schieferstücke.

Ein grofses, viel breiteres als langes, am Rande
gezähntes, versteinertes Blatt mit dem Doublete,
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Mehrere versteinerte Blätter von der Sahlweide

,

Salix capraea, jedes einzeln auf einem Schieferstücke.

Noch viele Blätter von verschiedener Gröfse und
mannigfaltiger Gestalt. Jedes derselben hegt be-
sonders auf einem Schieferstücke.

Eine 5 Zoll lange, gebrannte Holzkohle nebst
kleineren im Schiefer zerstreut liegenden Slückcher^.

B. Versteinerungen

,

die theils in der Schweiz und in Teutschland ge-»

sammelt, theils aus entfernten Ländern be--

zögen wurden.

I. T h i e r V e r s t e i n e r u n g
e n»

Odontolithen.

5>in versteinerter Backenzahn von einem Elephan-*
ten mit Eisenocker. Aus Kärnthen.

Kalzinirte Elephantenbackenzähne mit Dendriten.

2 ganze Stücke und viele einzelne Theile. \^on
Kanstadt im Würtembergiscben.

Ein Kinnbacken eines Höhlenbären und mehrere
lose Zähne von demselben. Von Müggendorf im
Baireuthischen. .

Aehnliche kalzinirte Zahne vpn: der Baumarins^^
höhle.

Osteo lithen^

Ein versteinerter Knochen von schwarzbrauner
Farbe, der zerquetscht ist, mit Ammoniten und Be-
lemniten in Kalksteine. Von Altdorf bei Nürnberger

Ein ähnliches Stück. Eben daher.

Ein Bruchstück eines versteinerten Knochens auf
Kalksteine. Von Querfurl.

Bruchstücke kleinerer Knochen im ähnlichen Kalk-
steine. 2 Stücke. Von Saarburg in Lothringen.
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AelinlicJie Stücke von Weimar und von Espewstädt.

Ein Stück eines jTj’ofsen versfeineileu Knochens
mit weiter Markhöhle. Aus Frankreich.

Zersplitterte Knochen, die in Gipse bei Paris ge-
funden wurden.

Ein zerdrückter Knochen in Sandsteine, Gleichfalls

aus der Nähe von Paris.

Versteinerte Knochen in Kalksteine« Von der
Insel Lesina in Dalmatien.

Kalzinirte Knochen in, dichtem Kalksinter*. Von
den strankanischen Ufern in Dalmatien.

Cer atolithen*

Ein in eisenschüssigen Kalkstein versteinertes
Horn. Aus'der Gegend von Verona.

Gröfsere und kleinere Stücke von sehr stark kal-
zinirten Hirschgeweihen. Von Andelüngen im Can-
(on Zürich und von Aachen.

1chthy olithen^

Wirbelbeine von einem sehr grofsen Fische mit
Belemniten. Von Altciorf.

Aehnüche Wirbelbeine in Mergel. Von Reutlingen.

Ein einzelnes grofses Fischwirbelbein, Aus Frank-
reich.

Ein ähnliches aus dem Bache Sclivvarga in der
obern Pfalz

• Vier kleinere Fischwirbelbeine. Aus Malta.

Mehrere grofse , am Rande sägeförinige GIosso-
petern , verstemerte Zähne vom Menschenfresser

,

Sqiialus Carcharias

,

und viele kleinere von man-
jjiglaltigcr Gestalt. Aus Malta*

Kleinere Glossopetern von allerlei Form. Aus
Tranquebar und Brabant, v^on Soave \n Piemont,
aus den Kantonen Luzern und Basel, von Bergen
in Baiern

, von Zell bei Konstanz und von mehrern
andei’ii Ocitern.

Rliornbenförmige Schuppen von ziemlicher Grofse
und Starke, die höchst wahrscheinlich vom Knochen-
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hechle, Efiox ,
sind

,
auf Mergelscliiefer. Von

Boil im Würlenibergischen. ,

Aehnliche Schuppen. Von Reutlingen,

Versteinerte Fische auf graulich schwarzem Schie-

ferthone von Blaltenberg" im Kanton Glarus. 5o

Stücke. Diese Fische sind zum 'Flieile von sehr be-

trächtlicher Gröfse, indem einer oo

,

ein anderer -JÜ,

und von den übrigen mehrere 17 bis JÖ ^^oll in der

l.änge messen. An mehreren bemerkt man noch

deiv'Ueberrest der Haut, an allen aber sehr deut-

lich das Hückgrath mit der Schwanzüosse und den
Kopfknoclien.

Versteinerte Fische auf dem sogenannten Kupfer-
schiefer. Von EÜsleben im Mansfeldisciien. 9 Stü-

cke, deren einige von dem vorhandenen Kupferkiese

einen schönen Goldglanz erhalten haben.

Versteinerte Fische auf bituminösem Mergelschie-
fer, 5 Stücke. Von Rigelsdorf in Hessen.

Ein versteinerter Fisch in eiriei' graulichschvvar-

zcn, in der Mitte zerspalteten Mergelniere. Von
Ilmenau in Hessen.

Skelette von Fischen, an denen nebst dem gan-
zen Rückgrathe die Schwanzflossen, die Brustflos-

sen ,
und die Kopfknochen ersichtlich sind. 5 Stücke

auf Eichstätler und Pappenheimer Kalkschiefer.

Versteinerte Fische , die noch mit der Haut und
den Schuppen bekleidet sind. i4 Stücke. Ebenfalls

auf solchem Schiefer.

Aehnliche versteinerte Fische. 3 Stücke. Von
Verona,

Ästacolithen , Gamarrliolithen*

Versteinerte Krabben, deren Schaalen erhaben
punctirt sind, und durch erlittenen Druck Risse er-

hallen haben. Die Scheren sind kurz, aber stark.

2 Stücke. Von Verona,

Eine ähnliche versteinerte Krabbe, Vom St. Le-
onhardsberge in Italien.

2

Eine grofse versteinerte Krabbe, deren Schaale
sehr weich und zerreiblich geworden ist. Aus Spa-
nien.
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Scheren von Krabben auf Kalktuffe, 5 Stücke«

Vorn St. Pelersberge bei Mast rieht.

Viele Bruchstücke von kleineren Ki^abben. Sie

haben eine braune Farbe, und sind auf ihrer Ober-
fläche mit erhabenen Punkten iibersäet. Von Tran-
quebar.

Stücke von dornigen Krebsscheren. Vom Rhand-
berge bei Schafhausen.

Vei’steinerte Krebse mit sehr langen Scheren, die

Unter dem Namen: Seeheuschrecken, Locustae ma-r
rinae, bekannt sind. 4 Stücke. Auf Eichstätter und
Pappenheimer Kalkschiefer.

Vei’steinerte Krebse, die breiter und kürzer ge-
baut sind, als die vorigen, auch nicht so lange Sche-
ren haben. Ihr Urbild ist entweder die Strandkrab-*
be, oder eine andere mit dieser verwandte Krabben-
art. Auf eben solchem Schiefer.’ 6 Exemplare.

Versteinerte Krebse, die unserem Flufskrebse viel

ähnlich sehen, aber sich durch ihre dornigen Sche-
ren und andere Meikmahle von ihm unterscheiden,
5 Stücke auf solchem Schiefer'.

Versteinerte Krebse, die gar keine Spheren ha-
ben, S^iidllae. Auf solchem Schiefer mehrere Stücke,

Cochllten»

a» Bclemniten.

Beleranlten von der gröfsten Art. 5 Stücke. An
zweien befindet sich noch zum Theile die Höhlung
der x^lveole. Aus dem Füistenbergischen.

Aehnliche Belemniten, auf welchen Oslraciten

und Vermiculiten sitzen. Eben daher.

Ein, grofser Belemnit, der allenthalben tief hin-

ein von Bülirwmrmern zernagt worden ist. Eben
daher,

AngescIrlifTene und polirte Belemniten. 5 Stücke,

wovon die Alveole im Durchschnitte zeigen. Eben
daher.

Der untere Tbeil von zwei grofsen Belemniten.
Jeder enlbalt rloch die Alveole. Eben daher,

Aebiiliciüe Stücke. Von Aalen und Göppingen.
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Drei lose Alveolen, wovon die eifie sich jdiirch

ihre Gröfse besonders auszeichnet. Aus dem Für-
stenbergischen.

Viele kleinere lose Alveolen. Vom Khandberge.

Cylindrische Belemniten. Mehrere Stücke. Ebed
daher.

,

Eben solche Belemniten au5 dem Fürstenbergi-
schen, von Schafiiausen , von Rolbenburg an der
Tauber, von Altdorf bei Nürnberg

,
vom Atzelsbergo

bei Erlangen u. s. w.
Aehnliche ßeleninilen, die sich in eine dornähn-

liche Spitze endigen. Von Koblenz.

Fingerförmige Belemniten. Zwei von Kirchbach
im ßambergischen und einer von Altdorf. Dieser
ist angesc biillen , zeigt deutlich sein allmähliches
AVachsthurn, und hat in der flöhlung, aus der die
Alveole ausgefallen ist, Schwefelkies.

Stark dui chscheinende Belemniten von der Farbe
des Bernsteines, sogenannte Aus Freussen
und der Champagne.

Kolbenförmige Belemniten. Ein grofser aus dem
Fürstenbergischen und mehrere kleinere von Ponta-
inousson.

Ein Bclemnit in Mergelschiefer. Von Boll im
Wüi'temhergischen.

Mehrere schöne Belemniten mit Bruchstücken von
Ammoniten in Kalksteine. Dieses Stück ist auf ei-

ner Seite geschliffen und polirt. Von Altdorf.

Eben so ein Stück. Gleichfalls von Altdorf

Eine viereckige, polirle Kalksleinplatte ,
• auf der

ein ganzer Belemnit befindlich ist. Man betDerkl an
ihm sehr deutlich das Wachstham, Ünterhalb läuft

er dünne zu, und wüirde überaus gebrechlich seyn,
wenn seine Höhlung nicht mit Kalksteine aiigefdllt

Wäre. Eben daher.

Eine ähnliche Platte mit einem Belemniten vund
mehrern Ammoniten. Eben daher.

Ein cylindrischer , in eine scharfe Spitze zulau*
fender Belemnit auf Kalktuüe. V^on Mastricht.

Viele gröfsere und kleinere Belemniten von cy*
lindrischer Form., die sehr dicht in Mergel neben
einander liegen. Aus dem Fürsleiibergischfen»
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C}^liMdrische Belemniten, worunter sich einer
befindet, der beinahe ganz, und nur unterhalb, wo
das Thier seinen Sitz hatte, zerquetscht ist, mit
vielen Ainnionilen und einigen verseinerten Knochen
in Kalksteine. Von Altdorf.

Ein kleineres Stück dieser Art. Eben daher.

I). Orthoceratiten.
Ein etwas koniscli zulaufender Orthoceratit , der

der l^iinge nach bis in die Mitte angeschlitfen ist.

Die Nervenröhre liegt im Mittelpunkte der Röhre.
Man zählt 25 Kammerwände. Die Kammern sind

mit Kalkspalhe angciullt. ln Kalksteine aus der Ge-
gend von Berlin.

Ein der Länge nach in det* Mitte von einander
geschnittener Orthoceratit, dessen ziemlich starke

JServenröhre ganz seitwärts an der Röhre hegt. Von
Wrielzcn bei Berlin.

Em Orthoceratit, dessen Kammern mit Kalkspathe
angel'ullt sind, in Kalksteine. Aus Schweden.

Drei konische Orthoceratiten, die aufseri mit ei-

ner Kruste von Thon - Eisensteine überzogen, innen
aber mit Kalkspathe angefüllt sind. Von der Insel

Oeland.

Drei grofse Orlhoceral iten in einer viereckigen,

polirten Marmorpialte. Von Fortuna in Oeland.

Ein gröfsercr und zwei kleinere in Kalksteine ein-

gewachsene Orthoceratiten. V^on Wrielzen bei Berlin.

Bruchstücke gröfserer Orlhoceratiteri. Von der

Weichsel, aus Böhmen, VVesIgolhland
,
dem Für-

stenbergischen
,
vom Rhandherge u. s w.

Eine auf beiden Seiten gescliliff'ene Marmorplatfe,

worin sich auiser andern V^erstemerungeii viele Or-
Ihoceratiten von mittlerer Gröfse befinden. Von
Wh'ietzen hei Berlin.

Sehr viele dünne Orthoceratiten in Kalksteine.

Ehen daher.

Orthoceratitae fossiles von Jrignano in Piemont.

12 Stucke. iJas groiste ist über eine Linie dick,

und über S Linien Umg. Vide: Bi iele aus der Schweiz

nach IJannOver geseijiiehen u. s. W. VVü lab. V. h.

drei davon abgebiidcL stad.
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c. y c r m i c u 1 i t e II,

Versteinerte, unregelmafsige Wurrngehäiige vQrt

verschiedene!’ Dicke auf uu(i in Kalksteine. Mehrere
grofse und viele kleinere Sliicke. Vom Rhandherge.

Aehnliche versteinerte Wuj mgeliäuse. 4 Stücke.

Aus dem Kanton Basel.

Eben solche VVin mgehäuse. Von Giengen,
Schaumbiirg und Fernere,

7\l)ern)als solche Wurmgehäuse auf einem gro-
fsen Ostiaciten. Aus dem Fiirstenbergiscdien.

Vermiculiten auf Eiclistätter Kalkschiefer. 4 Stücke.

V^ersteinerte \yurmgehäuse, die nacli Art der
Ammoniten ziemlich i'egt'lmäf.sig gewunden sind.

Vom Bhandberge und von Veiona,

Kalzinirte Wurmgehäuse und andere Conchylien
in Kalksteine. Aus Biemont.

Durch ihre Gröfse und Dicke sehr ausgezeichnete
kalzinirte Wurmgehäuse im sandigen Mergel. Meh-
rere Stücke. Vom Montaldo.

Gestreilte und glatte, kalzinirte Wurmgehäusc mit
Sande. V on Annone in Piemont.

Ein durcli ßohrwürmer zerfressenes, und mit ei-
ner Millopoje hin und wieder bedecktes W’urmge-
liäuse auf einem mürben Kalksteine. Von Malta.

Versteinertes £dolz, das vom Schilfswurme, Teredo,
navalis

^
innerbalb sehr zernagt wurde. 5 Stücke,

Aus Piemont.

^
d. Dentaliten.

Kleine versteinerte Meerzähne in Sandsteine. 2
Stücke. Von Turin.

Aehnliche versteinerte Meerzäline. V^on Soisfon
in Frankreich.

Gröfsere versteinerte Meerzähne mit mancherlei
andern Versteinerungen, Vom Sl, Petersheige. 3
Stüeke.

Mehrere lose Stücke vom Elepliantenzahn
, Den-

taliuni Elepliantinuin, Aus Italien.

e, H e 1 i c i t e ri.

Lose, durch ihre Gröfse sehr ausgezeichnete He-
licilen. Von Verona.
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Lose, kleinere Ileliciten. Von Rliehns^ Soave^
Cfiaumont^ vom Berge Auhry und vom St, Peters-
berge.

Heliciten in Kalksteine. Von Verona.

Hclicilen sehr gedrängt im weichen Kalksteine.

Die Mauern der Stadt V erona sind von dieser Masse.

GrÖfsere und kleinere in Kalksteine, Sandsteine
oder andern Gebirgssteinen liegende Heliciten. Aus
Spanien, aus Frankreich, aus Italien, aus den Kan-
tonen Luzern, Zürich, Unterwalden und Üri, aus

Tirol und dem Salzburgischen.

f. Ammoniten.
Ein Ammonit, der über lo Zoll im Durchmesser

hat, und auf einer Seite bis in die Mitte abgeschlilFen

ist. Ui« Kammern der ersten vier Windungen sind

ganz, die der letzten zwei aber nur an den Wänden
mit kristallisirtem Kalkspalhe ausgelüllt. Die Ner-
venröhre liegt enthlöfst da ,

und ist sehr gut erhal-

ten, Auch die natürliche Schaale d^^r Kamnieiwände
sowohl, als der Röhre ist noch vorhanden. Ein sehr

schönes und instruktives Exemplar. Von Derbys-
hire in England.

Ein ähnlicher, gleichfalls bis in die Mitte ah-

geschliffener Ammonit, dessen Kammern zumTheiie
ganz mit Kafksleine, zum 'rheile aber auch nur an’

ihren W^änden mit kristallisirtem Kalkspathe besetzt

sind. Des Vaclies noires.

Ein in der Mitte auseinandergeschniltener Am-
monit, wovon beide Theile vorhanden sind. Aus
Burgund.

Ein kleinerer, auch bis gegen die Mitte abge-

schliffener Ammonit, dessen Kammern ganz oder

nur zum Theile mit Kalksteine, Kalkspalhe und
Spatli-Eiseusleine angefullt sind Von Reutlingen.

Ehen solche Ammoniten. Von Saarburg, von

Querfurt, von Altdorf und aus dem b ürstenbergi-

schen.

Viele ganze, grofse Ammoniten, und auch Bi’uch—

stücke, die auf ihrer Obei fläche schöne Blatt- oder

Blumenarlige Zeichnujigeu und« Auszackungen dar-

stelien
,

weiche aus der wunderbaren Verbindung
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der Kammerwäncle mit der Rölirenschaale entste-

hen. Vom Rharulherge.

Ein Stück eines sogenannten gegliederten Ammo-
niten, dasaus 8 von einander trennbai en Kammer-
Stücken bestellt. Von Aalen im Wiiitein belgischen.

Bruchs! ücke von Ammoliiten, an denen die na-
türliche Schaale noch einen schönen Ferlenmutler-
glanz hat. Von Crea in Piemont, von ßoll, von
Coburg und von Goslar.'

Ammoniten^ die nicht rund, sondern eiförmig
gewunden sind, und daher eine beträchtlichere Länge
als Breite liaben. Mehrere Stücke. Vom Rhandborge.

Ein den vorigen ähnlicher-^ sehr schöner, eiför-
jTiiggewundener Ammonit. Von Neiischatel. Siehe:
Briefe aus der Schweiz nach Planuover geschrie-
ben u. s. w. wo er Tab. V. k. abgebildet ist.

Ein Ammonit mit geschlossenem Rücken
,
oder

mit über den Rücken ununterbrochen fortlaufenden
Rippen , und dennoch sichtbarer Nervenröhre. Eine
seltene Erscheinung. Vom Rliaiid berge.

Ein in Schwefelkies vererzter und mit Mergel
ausgeluiller Ammonit. Sein Rücken ist geschlossen

;

die Rippen sind ungetheilt und einfach, und jede
bildet beiderseits '1 starke Knoten; die hfätterartigen

Figuren zeigen sich allenthalben auf der Röhre. Aus
Frankreich.

Ein Coaguluin kleiner Ammonilen dieser Art,
zwar ohne Knoten, aber mit starken, unzeitlieilten

Rippen. Die natürliche Schaale ist noch giöfsten-
theils vorhanden, und hat schönen Perlenmutter-
glanz. Von Dorsetshire in England.

Ammonifen dieser Art, deren Rippen Anfangs
gleich (alls ungetheilt sind , und sich beiderseits in
Knoten erheben, gegen den Rücken zu aber 2

, 5,
4 und mehrästig werden. Von Neuschatel, von
Taille Comte in Burgund ,

vorn Rhanciberge u. s. w.

Aehnliche Ammoniten
,
jedoch ohne Knoten auf

den Kippen. Aus Spanien, von T^aches rioires
^ aus

dem Kanton Basel, aus dem Fürstenbergischen
, und

in ungeheurer Anzahl, von sehr verscliiedener Grö-
fse, und mit den märliiigfaltigsten Abänderungen,
vom Rhandberge.
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Eben solche Ammoniten^ die sich jedoch damit
auszeichnen, dafs sie sehr zusanimengedriickt und
flach sind, und daher keinen runden, sondern einen
schneidigen Rücken haben. Mehrere Stücke von
sehr abweichender Gröfse. Vom Rhandberge.

Ein Ammonit mit starken, unzertheilten Rippen,
die jedoch den Rücken nicht ganz erreichen. Die
Röhre hat keine herzförmige wie diefs gewöhnlich
der Fall ist, sondern eine ganz runde Mündung,
indem die Windungen, deren hier 9 gezählt wer-
den können, nicht übereinander, sondern nur neben
einander ‘liegen. An diesem schönen Exemplare ist

auch noch gröfstentheils die natüi liehe Schaaie vor-
handen. Von Schleitheim im Kanton Schafhausen.

Ammoniten mit fast runder Mündung der Röhre,
starken Rippen, die gegen den Rücken, über den sie
Weglaufen, ästig sind, und gewöhnlich 7 Windun-
gen. Einige davon sind bis in die Mitte abgeschlil-
fen, und zeigen die innere Struktur; andere sind in
Schvvefelkics vererzt

,
und mit Mergel ausgehült;

die übrigen bestehen aus einer Kalkspath- oder
Kalksteinmasse. Aus England von Altdorf, von
Reutlingen und andern Oertern in Würtemberg, auch
aus dem Fürstenbergischen und vom Rhand beige.

Eben solche Ammoniten
, die sehr zahlreich und

dicht neben einander in Kalksteine liegen. 5 Stücke
von Altdorf.

Die nämliche Art von Ammoniten in zwei vier-
eckigen Marmorplatten. Von Berg bei Altdorf.

Ammoniten mit über den Rücken laufenden Rip-
pen, und einer mehr kugelähnlichen Gestalt, weil
die Röhre viel höher als breit ist, und schnell an
Stärke zunimmt, so dafs die gröfste und letzte Win-
dung die übrigen fast ganz bedeckt. Sehr viele,
zum Theile beträchtlich grofse Stücke, aus dem Für-
stenbergischen, und mehrere vom Rhandberge.

Ellicha Stücke
,

die sich von den vorigen beson-
ders dann unterscheiden, dafs ihre Rippen vor der
Zertheilung Knoten haben. Eines ist in Schwefel-
kies vererzt, und kömmt von Vaches noires

,

die
andern wurden zu Reutlingen gefunden.

Ein sehr grofser Ammonit dieser Art beiderseits

mit einer Reihe starker Knoten besetzt. V^on Reut-
lingen.
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Noch ein solcher kleinerer Ammonit. Ehen daher.

Ammoniten mit plattem Rücken, und schnell zu-
nelimender mehr hoher als breiter Röhre. An bei-

den Seiten sind mehrere derselben mit einer Kno-
tenreihe besetzt. Vom Rhandberge.

Ammoniten mit vielästigen Rippen über den Rü-
cken und einer Rölire^ die schnell zunimmt, aber
viel breiter als hoch ist. Die letzte Windung be-
deckt also auch hier, wie bei den vorigen Arten,
die übrigen fast ganz. Viele Stücke. Eben daher.

Ammoniten eben dieser Art; jedoch befinden sich
auf dem Rücken 5 Knotenreihen, nämlich eine in

der Mitte, und zu jeder Seite eine. Eben daher.

Ein solcher Ammonit mit zwei Knotenreihen auf
dem Rücken. Von Neuschatel.

Zwei andere ohne Knoten, aber mit vielfach zer^
theilten Rippen. Von flaches rioires.

Noch ein ähnlicher mit starken, wenig ästigen

Rippen, Eben daher. *

Ammoniten mit stumpfviereckigen Röhren. Ihr
Rücken ist bieit und eben; so sind auch die Seiten
beschaffen. Sie haben kaum 5 Windungen, die alle

sichtbar sind, obwohl sich bei der letzten die Röhre
halb in die ersteren versenkt. Es finden sich auf
ihrer Oberfläche die Spuren der Kammerwände; sie

sind aber nicht blalt- oder blumenartig ausgezackt,
wie bei andern Ammoniten, sondern nur hin und
her gebogen. Einig© haben Knoten, andern fehlen
sie. Etliche sind bis in die Mitte abgeschlifl'en. Von
Weimar, Qucrfurt, .Coburg, Schönningen, Amtle-
ben und Appenrode^, auch von Saarburg in Loth-
ringen.

Ammoniten mit einer Rückennath, die gekerbt
oder quer gefaltet ist. Diese Art hält im Durchmes-
ser höchstens 4 Zoll. Die Zahl der Windungen geht
nicht über 5 hinaus. Die Rippen sind einfach, und
laufen über die Seilenwände etwas gekrümmt gegen
den Rücken, wo sie öfters Knoten haben. Man sieht
an vielen üeberbleibsel von der natürlichen Schaale.
Die Ausfüllungsmasse ist eisenschüssiger Mergel,
Kalkstein und Schwefelkies. Viele Stücke von x^\It-

(lorf, von Coburg, vom Rhandberge und aus dem
Fürstenbergischen. Mehrere sind in der Mitte aus-
einandergeschnitten und polirt.
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-

Ammoniten mit gleichfalls gekerbter Riickennath,

aber nicht so breitem ,
somiern ganz schneidig zu-

Jaufendem Rücken und niedergedrü« kter Röhre. V^on

teoll, Reutlingen und Tübingen im Würtembergi-
schen, von Saarburg, Wintzenburg in Lothringen,

von Metz in Frankreich , aus dem Kanton Basel

und dem Fürslenbergischen.

Ein Ammonit mit glatter Rückennalh , starken,

einfachen Rippen, wovon jede mit einem Knoten

besetzt ist, und nicht sehr abgei undeter ,
sondern

last viereckiger Röhre. Sein I3urchmesser beträgt

Zoll. Von ßahlingen im Würtembergischen.

Aehnliche, grolse Ammoniten, jedoch ohne merk-
liche Knoten auf den Kippen. Einer hat im Durch-
messer 17 ,

ein anderer i5 Zoll; die übrigen sind

nicht gar viel kleiner. Von Schleitheim im Kanton

Sclial hausen, von IFdilingen im Würtembergischen
.und aus dem Fürslenbergischen.

jlin kleinerer Ammonit dieser Art, der nebst vie-

len Gryphiten in sandigem und eisenscliüssigem Mer-^

gel liegt. Aus dem Fürslenbergischen:

Ein Ammonit mit glatter Rückennath, etwas vier-

eckiger Röhre, und mehreren sichtbaren Windun-
gen. Die Rippen sind ungetheilt, upd unter densel-

ben läuft eine Kinne nach der ganzen Länge der

Röhre fort, die dieses Exemplar besonders auszeich-

net. Aus England.

Ammoniten mit glatter Rückennalh, mehreren

V\7^induniien und einfachen, starken Rippen. Von
Frankfurt, von Möllen im Hannövrischen ,

aus dem
Fürslenbergischen, vom Rhandb.ergfcj ,

von Reutlin-

gen und von Waldenbuch im Würtembergischen.

' Eben solche Ammoniten ,
die sehr zahlreich nebsl

Belemnilen in einem einerseits geschliffenen Mar-

morstücke liegen. Von ßrimtrut im ehemaligen ßis-

thume Basel.

Ammoniten, die sich von den vorhergehenden

durch ihre schwächern, gebogenen ßijppen unter-

scheiden. Aus Elsas, Lothringen und dem bur-

stenhergischen.

Ammoniten mit glatter Rückennath, flacher Röhre

und tast nur einer sichtbaren y\ inclung. limige ha-|

i)eii eine glatte, mit hlumenartigen Figuren verzierte

Oberllache, andere sind mit Rippen versehen, une!
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wieder andere gar mit Knoten besetzt. Von Altdorf^

Reutlingen, Pibrzheim, Aalen, aus dem Elsas, dem
Kanton Bern, dem Eürstenbergischen und vom Rhand-
berge.

Zwei bis in die Mitte abgeschliffene Ammonitetl

dieser x^rt, deren Kammern ganz oder halb mit

Kalkspathe oder Kalksteine angefülU sind. Aus dei^

Fürstenbergischen.

Flach gedrückte und zusammengeprefste x4mrao-r
niten, thetls mit mehreren Windungen, theils aber

auch nur mit einer sichtbaren ,
auf graulichschwar-^

zem Mergelschiefer 20 Stücke. Von Reutlingen.

^ Mehrere solche zusammengeprefste Ammoniten
auf einer vierseitigen Platte von ähnlichem Mergel-»

schiefer. Von Bull.

' Den vorigen ähnliche Ammoniten auf Eich^tättei^

und Pappenheimer Kalkschiefer. 3 Stücke.

g. N a u t i 1 i t e w. _

Ein Nautilit von der Gröfse eines Menschensche—

dels. Es zeigen ’^sich noch'rheile von der natürlichen

Scliaale; auch sind Oslraciten und- Vermiculiten an-^

gelegt. Aus dem Fürstenbergischen.

Ein ähnlicher, etwas kleinerer Nautilit. Auf
seiner Oberfläche hat, er netzförmig verbundene

Adern ^ die dadurch entstanden sind , dafs die wei-

che Steinmasse in die Risse der zerbrochenen ,
jetlz*!i

nicht mehr vorhandenen Schaale, eingedrungen isU

Von Reutlingen.

Ein mehr zusammengedrückter und oval geform-

ter Nautilit- an dem man die Spur der Nervenröhrei

mitten auf dem Abdrucke der letzten, Kammerwand
gewahr wird. Aus Spanien.

Ein Stück eines grofsen Nautiliten 4
der ehcn so

die Spur der Nervenröhre zeigt. iVus dem bürsten-

berg isdien.

Ein grofser Nautilit, an dem man in drei offenen

Kammern die mit krislallisirtem Kalkspathe überzo-

gene Nervenröhre sieht. Eben daher.

Sieben gleichfalls grofse Nautiliten mit aufsitzen—

den Vermiculiten und Ostraciten. Eben dahei\
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Fünf den vorigen sehr ähnliche Nauliliten von der
Gröfse einer Mannsfaust. Von Reutlingen, vonNeu-
schatel und aus dem Fürslenbergischen.

Drei Nauliliten, die gewaltsam zerbrochen und
verschoben wurden. Aus dem Fürstenbergisclien.

Zwei Nauliliten, die bis in die Mitte abgeschlif-
fen und polirt sind. Fben daher.

Kleine Nauliliten
, die im Betreff ihres Baues den

vorigen ganz ähnlich sind. Von St, J^igor bei Ba-
yonne^ von Tübingen, ßahlingen, dem Rliandberge
und aus dem Fürslenbergischen,

Zvvei gröfsere und drei kleinere Nauliliten, de-
ren Kammerwände stärker hin und hergebogen sind,
als an den vorigen. Vom Rliandberge,

Ein grofser Nautilit. der viel flacher, als die bis-
her erwähnten, ist. Von den Kammerwänden ist

nichts bemerkbar, aber die nalürlicbe Schaale der
Röhre ist noch gröfstentheils vorhanden. Er hat
grofse Aehnlichkeit mit dem JSautilus Pompillus,
'Von Altdorf.

Ein Stück von einem ausgegrabenen und zum
Theile noch mit Sande angefüllten Nautilus, ISauti^
las Pompilius, Aus Spanien.

h. Umbili eiten.

Eine Menge versteinerter Teller- oder Nabel-
schnecken, ümbilicilen, die auf beiden Seiten ver-
tieft sind, in Kalksteine. Aus dem Kanton Basel.

Eben solche ümbilicilen mit troebitenartigen

Gochhten in Kalksteine. Aus der Gegend von
Strasburg.

Kleinere ümbilicilen dieser Art ,
die noch ihre

natürliche Schaale haben, ebenfalls in Kalksteine.

Von Stuttgard,

Ein einzelner Umbilicit , der nur auf einer Seite

verlieft ist. Aus dem Kanton Basel.

i. Nerltiten.

Lose Nerititen, die aus Sandsteine bestehen. 5

Stücke. Von Flexenslein.
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Lose Neritilen, deren Versteinerungsmasse Kalk-

stein ist. Vorn Rliandberge.

Sehr viele n,ehen und unter einander liegende

Neritilen/ auch Chainiten ,
in Sandsteine* Von ^

Bruxelles,

Kalzinirte und zum Theile mit Sandsteine

fiillte Neritilen. Von Casale, Vinchio und ValLe

iVAndona in Piemont, Yon Courtaguon, Uiaiimoni

Und Comptagon in Frankreich.

k. G 1 o b o s i t e n,

Lose Globosilen, deren Versleinerungsmiltel Kalk-

stein ist. 5 grofse Exemplare, Aus dem Ranlgn

Eben solche Globositen ,
deren Versleinerungs-

millel Sandstein ist. Mehrere. Stücke von \’"erschie-

dener Gröfse Von St. Gallen.

Noch ein GlobosU von St. Michel in' Frankreich.

Kleinere Globositen. Aus der Nachbarschalt

von Paris.
^

Diesen ähnliche Globositen. Von Pelp im Kan-

ton Eerr\.

I. Trochitenartige Cochliten.

Grofse trochitenartige Cochliten. Die Mündung

ihrer Ilöhre ist rund oder oval. Mehrere lose otucKe.

Aus dem Fürstenbergischen.

Trochitenartige Cochliten, die nicht] nur eine

ovale Mundung der Röhre, sondern auc^i pva e

M^indimgen haben, auf grauem Kalksteine, o ötucx .

yon Cornelimiinster bei Aachen.

Ein kleinerer trochilenartiger Cochlit an-

dern Versteinerungen in Kalksteine. X/c Monte £-

St, Conrado bei Messina.

Ein sehr flacher trochilenartiger Cochlit, dessen

natürliche Schaale ganz erhalten ist. und eine über

quer gestreifte oder runzliche Oberfläche hat, A^^
Frankreich.

Aehnliche trochitenartige Cochliten. [Aus dem
Fürstenbergischen.

, Von Rieden

,

voU Eitzen imKleinere trochitenartige Cochliten«

Eflingen, Tischingen, ileidenheiin, ^
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Hannövrisclien , von Altdorf bei Scbafhausen und
aus dem Fürstenbergischen

Eine Menge kleiner trorliitenartiger Cochliten,

die' aber nur kalzinirt sind, in Kalksteine und Kalk-
spathe 4 Stücke. Von Steinbeiin in Schwaben.

Ovalgewundene trochitenartige Cochliten. Von
Viset an der Mosel.

m,
i
T r o c h i 1 i t e n.

Ein Trocbilit, dessen natürliche Schaale ganz

erb Uten ist, und auf ihrer Oberfläche nach der

ICänge der Röhre Knoten und viele Streifen liaU

Äüs dem Fürstenbergischen.

Ein Trocbilit mit gleichfalls gut erhaltener na-
türlicher Sciiaale, die aüf ihrer ()I)erlläche wie ein

geflochtener Korb aussieht. Von Verona.

Ein gröfsei er und zwei klein^u e Trochiliten ^

wovon Jede Windung ni l einer Perlenschnur und
mif vielen Ftiden umwunden ist. Aus Spanien.

Trochililen ,
die ziemlich zugespitzt sind, und

deren Mündung ein verschobenes Viereck darstellt.

Sie sind von ansehnlicher Gröfse. Ihr Versteine^

rungsmittel ist sandiger iMergel. Mehrere Stücke.

Aus dem Fürstenbergischen.

Aehnliche Trochiliten, deien Versteinerungsmil-

tel Kalkstein i4t. Viele gröfsere und kleinere Stücke,

Vom R ha nd berge.

Abermals ein solcher Trochilh, dessen Versleirie-

rungs mittel Kalkstein und kristallisirler Kalkspath

ist. Aus der Nähe von Paris.

Ein gröfserer und ein kleinerer Trocbilit, die

aus grauem Kalksteine bestehen. Von Neuschatel.

Kleine Tro''hiiiten
,

die nach der Länge ihrer

Röhre mit granuhrten Schnüi'en umwunden siudi

Von St Michel J^aclies noires in Frankreich,

auch von Verona.

IVochiliten, die zwar flach sind, wie manche
trocliitemjrtige Cochlitui

, aber sich von diesen durch

die rhomhoidalische Mündung ihrer Röhre utUer- •

scheiden. Viele Stücke von mannigfaltiger Gröfse.

Aus dem Fürstenbergischen
,
vom Rhaildbcrge, von

Sl. Gallen und von Ilern.
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Fin grofser Trochilit dieser Art. Aus der Ge-
gend von Paris.

Flin kleinerer^ in Schwefelkies vererzter
, der auf

seio'-r Oberlläche sehr viele erhabene und gekörnte

Que ’linien hat. Aus Frankreich.

Noch einer, von dem die natürliche Schaale zürn

Theiie noch vorhanden ist. Eben daher.

>\!)ej nia!s einer, dessen Versteinerungsmittel Sand-

stei 1 ist. Von Angers in Frankreich.

n, Operculiten.

Kalzinirte, lose Deckel von verschiedenen Mond-
schnecken. Aus Piemont. '

o, S. t r o m b i t e H.

Lose Steitikerne von glatten Strombiten verschieb
dener Gröfse

,
deren Windungen sieh nicht an ein-

ander anschliefsen , sondern durch gröfsere oder klei-

nere Zwischenräume von einander getrennt sind.

Aus der Nähe von Paris, von Issi und Soisson in

Frankreich, aus Spanien, von Sepanta in Piemont,
von Goldweidjoch in Tirol und von Tischiugen.

Lose Steinkerne von glatten Strombiten , deren
Windungen fast aneinander nnschliefsen. Von St,

Michel \n Frankreich, du al de Tavaney aus der
Nachbarschaft von Turin, von Hiearagonte iuNord-r
Amerika , aus dem Kanton Basel

,
von Giengen , von

Ettersberg im Weimarischen und von Nordsteinke
im Braunschweigischen.

Granulirte und knotige Strombiten. Von Vero-
na, du Hai de Tavane

,

von Frankfurt und au^
Tirol.

Strombiten verschiedener Art und von mannig-?
faltiger Gröfse auf und in Kalksteine, verhärtetem
Mergel, Sandsteine u. dgl. Von der Insel Uiigen

,

aus der Nähe von Paris, vom Thale Mulino bei
Verona^ von Hannover, von Mainz, von Kuders-^
dorf bei Berlin-, von Regenstein im Blankenburgi-
scben , von VVartenberg und andern Oerlern des
Kantons Basel, von St. Gallen, von platten im Kan-
ton Luzern, von Pelphcrg bei Bern und aus dem
Fürslenberg isehen.
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Glalle Strombiten
,

deren Verstelnerungsmiltel
J^euerstein ist, auf einer Niere von unreinem Feu»
ersleine. Von Jssi bei Paris.

Slrombiten, deren Versleinerungsmitfel sehr rei-
ner und ^anz durchscheinender Feuerstein ist, zahl-
reich auf einer schieferigen Masse, die theils aus
Feuersteine, theils aus Mergel besieht, so dafs beide
in einander verfliefsen. 2, Stücke. Von Cliaiunoat
cn Vexin.

Gestreifte und knotige, versteinerte und kalzi-

nirte Strombiten, die vvie die vorliergehenden und
folgenden von ausgezeichneter Schönheit sind

,
mit

.Chamiten, Musculiten u. dgl. sehr dicht nebeneinan-
der und übereinander in der nämlichen Masse. 5
Stücke. Eben daher.

Ein solches gröfseres Stück, Es sind nur wenige
Strombiten in Feuerstein 'versteinert, die meisten
hingegen, so wie die darunter liegenden Muscheln,
halzinirt. Eben daher.

Strombiten verschiedener Art
, meistens blos kal-

Äinirt, mit allerlei Muscheln in und auf Kalksteine,
der mit Feuersteine untermischt ist. 2 Stücke. Von
Mayry in CJicmipagne, -

Ein Coagiihtm von knotigen Strombiten und al-

lerlei andern kalzinirten Schnecken und Mhscheln.
Ausl dem Meeresgründe zu Venedig.

Knotige kalzinirte Strombiten auf Sandsteine. De
Vabbaye Diival pres Vlsle d’Adam,

Zusammengefügte und lose, gestreifte Strombiten,

yon Chaumont cn Vexin.

Ein grofser, knotiger, kalzinirter Strombit, der
durch Bohrwürmer allenthalben zerfressen worden
ist, und auf der sich Oslraciten

,
Pectiniten, Chami-

ten und Madreporiten angeselzt haben Er mifst in

der Eänge i6 Zoll. Mit dem in Schröters vollsf.

Eml. in^die Kenntnifs und Geschichte der Steine

und Versteinerungen Th. IV. Tab^ X. Fig. I, abge-
bildeten, der als eine besondere Seltenheit angege-

ben wird, und nur lo^ Zoll mifst, köniiiit er in

Ansehung seiner Bildung genau überein. Von Co«/’-

tagnon bei Rheims in Frankreich.

Ein dem vorigen ganz ähnlicher, kalzinirter Strom-
bit ,

der gleichlalis durch Bphrwürmer angegrilfen

und zernagt worden ist. Einige Ostracilen haben
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sich auf ihm angebaut. Seine Lange beträgt 8 Zoll.

,Von Comptagnoa in Frankreich.

Kleinere, lose, kalzinirte Strombiten verschiede-

ner Art. Aus England ,
aus Spanien und von ikZe-

rignac bei Bordeaux,

Gestreifte, kalzinirte Strombiten, die zum Theile
zernagt sind und mit Chamiteu und andern Mu-
scheln in einer zerreiblichen Kalkinasse liegen. Von
Comptagnon in Frankreich,

Lose, gestreifte^, kalzinirte Strombiten. Bx Vin^.
cJiio et Andona in Piemont.

Lose, stachliche, kalzinirte Strombiten. Von
Courtagnon und Cpiriptagnofi in Frankreich.

'p. Turbiniten.
.
'Sehr dicht und zahlreich in Kalksteine aneinan-

der liegende Turbiniten, deren Windungen mit gra-
nulirten Schnüren umwunden sind. Sie haben noch
die natürliche Schaale. Von Neustadt am Ruben-
berge im Hannövrischen.

DerSleinkern eines grofsen Turbintlen. Aus dem
Veronesischen.

Steinkerne von kleinern Turbiniten. Aus dein
Fürstenbergischen.

Turbiniten in grauem Mergel. Ihre Steinkerne
sind glatt, aber die Abdrücke ihrer äufsern Fläche
sind gestreift. Von Kopenhagen.

Turbiniten mit Globositen und trochitenartigen
Cochliten. Vom Salvatorsberge bei Aachen.

q. Bucciniten,
Ein gestreifter, aus Kalksteine bestehender Buc-

cinit. Er ist mit Sandsteine ausgefüllt, und gehö-
ret unter jene Ablheilung der Kirikhörner, wo die
Sturjnhauben Vorkommen. Von Turin.

Steinkerne von losen ßucciiiiten verschiedener
Gröfse, deren Windungen melir oder weniger in
die Höhe gezogen sind. Aus Malta, ans dem Vi-
zentinischen, von Verona, von Turin, von Mum-
pelgard, von Verdun und von Issi in Frankreich,
aus Lotlndngen, von ß©ll und Tischingen im Wür-
leiiibergischen

, von Altdorf bei Nürnberg, von Son-
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iienwendjoch in 7'irol, aus der Nähe von St. Gal-
len , aus dem Kanton Basel und aus dein Furslen-
bergisclien.

,

Kalzinirte Kinkhörner, jSwce/m, verschiedener
Art und Giöfse. Aus Spanien, aus der Gegend von
Verona, aus Vinehio, Casale und Vorn Thale An^
dona, von G-rignori, und von CQinptagnon,

Eine Menge zusainmengekitteter
,

kleiner, kalzi-
nirter Kinkhörner aus Italien. Es hat dieses Stück
grofse Aelinüchkeit mit dem Karlsbader Erbsen-
sl eine; denn wie dieser aus lauter Erbsen besteht,
\vovon jede ^ ein Sandkorn einschliefst, so befindet
sich hier ein kleines Ei an dem andern, wovon je^-

des ein einzelnes Kinkhorn einschliefst. Die Masse
ist dichter Kalksinter.

Eben solche, in sehr grofser Anzahl beisammen-
liegende, und in eine Masse verbundene Kinkhör-
ner. 6 Sltjcke. Von Mainz.

' Ein ähnliches Stück. Von Heinsfurt bei Oellingen^

r, V o 1 u t i t e n.
f

Der Sleinkern eines grofsen, zusammengedrück-
ten und flachgeprefslen Volutitep. Man beinerki an
ihm, wie die natürliche Schaale durch erlittene

äufsere Gewalt viele Sprünge und Risse erhielt.

Aus Spanien.

Volutlen, die mit Sande ausgefüllt sind, i Stück
von ansehnlicher, und 9 von mittlerer Gröfse. Aus
der Nachbarschaft von Turin.

Steinkerne von Volutiten. 5 Stücke, deren eines

aus braunem Kalksteine, die andern aber aus
schwärz lichgraueiii verhärtetem Thone bestellen.

Aus Malta.

Aehnliclie Steinkerne von Volutiten, Von Crea
in Piemont, aus der Gegend von St. Gallen und von
Hexenstein.

Kalzinirte Voluten von mittlerer Gröfse. 4
Stücke. Von Chaumoat und Coinptagnon,

Kleinere ^ kalzinirte Voluten. Eben daher. 5
Stücke.

Kalzinirte Voluten von ansehnlicher Gröfse.

5 Stücke. \^on Casede in Piemont.
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Zwei kleine Gylindriten. Aus der Gegend voll

^Purin.

Viele kalzinirte Cylinder- oder V\^alzensch ne-
cken von versshiedener Gröfse. Aus Spanien, voh
ühaujnont und Comptagnon,

t, Porcellaniten*

Zwei gröfsere Porcellaniten und ein kleinerer.

Sie sind in Kalkstein versteinert, und lagen iii

Sande. Aus der Nachbarschaft von Turin.

Ein Porcellanit mit äufseren, sichtbaren Win-r
düngen. Von St, Leonhard bei Verona.

Ausgegrabene, kalzinirte Porceilanschnecken. 5

Stücke. Von Ckaiimont,

u, M u 1' i c i t e n.

Ein grofser, in lichten Kalkstein versteinerter^

und mit Sandsteine aiisgelüilter Muricit. Er hat auf

seiner Oberdäche starke Knoten, oder vielmehr Sta-
cheln. Aus der Gegend von 'Turin.

Ein ebenfalls ziemlich grofser. vollständiger Mu-
ricit. Die natürliclie Schaale , die jetzt in Kalkstein

verwandelt ist, hat durch die Einwirkung äufserer

Gewalt viele Risse erhalten. Von Verona.

Ein Muricit von jenen Arten, die einen langen

und dünnen Schwanz haben. Von St. Gallen.

Kalzinirte Stachel- oder Purpurschnecken, Mu-
rices f

von verschiedener
,
zum Tlieile selir aiiseim-

licher Gröfse und von mannigfaltigem äuisern An-
sehen, entweder mit Sande, Mergel u. dgl aiisge-

füllt , oder leer. Ex V^incliio ^ Casale., Valle d^An--

doria et Montafia in Piemont, aus Spanien, aus

England und aus mehreren Oertein in Frankreich.! '

T, Versteinerte Feigen.

Eine eiförmig gebaute, lang gestielte und gitter-

förmig gestreifte, versteinerte Feige, Bulla Ficus,
Sie ist in 5 losen Exemplaren vorhanden. Aus der
Gegend von St. Gallen.

Lose, den vorigen ähnliche, aber minder gröfse,

versteinerte Feigen. Von Tischingen,
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a. Patelliten.

Ein Patellit, der zu jenen Arten gehört, welclie
einen durchbohrten "Wirbel haben. Von Mastricht.

Der Abdruck eines grofsen Patelliten. Aus der
Gegend von St. GalleOi

Abdrücke kleinerer Patelliten. Vom Rhandbergev

Eine ausgegrabene und kalzinirte Palelle
, diesicli

auf eine Auster angebaut hat. Vom Thale Anclona
in Piemonti

Kalzinirte Patellert verschiedener Art, denen zum
Theile noch Sand anklebt. Aus der Gegend von Tu-
rin, von Montaldo in Piemont und Von Chauinont.

b. D i s c i t e ii.

Lose Discilen, die noch ihre natürliclie Schaale
haben und mit Kalksteine ausgefüllt sind. Mehrere
Stücke aus dem Fürstenbergischen ^ zwei von Pforz-
heim im Durlachischen , und eines aus Malta.

Diesen ähnliche Disciten, welche auf Kalksteine
sitzen. Von Weimar, vom Rhandberge und aus
dem Fürstenbergischen.

Kleinere Disciten, deren Schaalen noch Perlen-
mutterglanz besitzen, in linsenförmig körnigem Thon-
Eisensteine. Von Aalen im ^Vürtembergischen.

Ein ausgegrabener, grdfser, glatter .fakobsman-
tel, die Compafsmuschel

,
Ostrea FleuronecMs. Sie

ist mit Sande angefüllt und sehr gut erhallen. Vom
Thale Andona in Piemont.

Noch ein solcher ganzer Jakobsmantel, Auf
seiner Oberschaale befinden sich Seetulpen. Eben
daher.

Eine ausgegrabene Unterschaale von einem gro-
fsen, glatten Jakobsmantel, auf der sich Seeeicheln
angelegt haben, und eine grofse Oberschaale. Eben
daher.

Zwei ausgegrabene Oberschaalen von glatten Ja-
köbsmänteln mittlerer Gröfse. Eben daher.

fc. Versteinerte Jakobsmuscheln.

Sehr grofsö Oberschaalen der versteinerten Pil-

grimsmuscliel ,
Ostreae maximae, nebst dem Ab-
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drucke eine?? grofsen Bucarditen auf Kalksteine^ der
viele Geschiebe enthält. Aus Spanien.

Der Af)druck einer sehr grofsen Jakobsmuschel
auf Sandsteine. Von der einen Schaale ist etwa die

Hälfte vorhanden. Ean Pholatit hat sich in dieselbe
eiiJgegraben

,
und Ostraciten haben sich darauf an-

gelegl. Vom Tliale Andoria in Piemont.

Eine grofse, versteinerte Jakobsmuschel, deren
Oberschaale ganz, ihre ünterschaale aber gröfsten-
Iheils erhalten ist. Sie ist mit Sandsteine ausgetüllt#

Aus der Normandie.

Eine ähnliche, versteinerte Jakobsmuschel, die mit
Kalksteine aüsgefiillt ist. Von Pontaniousson inLoth-
i'ingen.

Ei)en solche Jakobsmuschein auf Sandsteine
,
der

viele kjeine Charaiten und andere versteinerte Mu-
scheln enthält. 6 Stücke. Von St. Galleni

Noch eine grofse mit Sandsteine angefüllte Ja-
kobsmuschel. Eben daher.

Der Abdruck einer grofsen, breitstrahligen Ja-
kobsmuschel auf Sandsteine. Von Soisson in Frank-
reich.

Der Abdruck einer ähnlichen Jakobsmuschel. Die
Strahlen sind hier zahlreicher und schmäler. Eben-
falls auf Sandsteine. Aus der Gegend von Nürnberg.

Ganze, zwar noch ansehnliche, aber doch etwas
kleinere, versteinerte Jakobsrnusclieln mit abgerun-
deten oder schneidigen , schmalen oder breiten, glat-
ten oder granulirten Streifen. Vorn'l’hale Arigrtanö
in Piemont, von ThionviUe und andern Oerlern in
Frankreichi

Elinzeine üntersctiaaleri oder ihre Abdrücke voü
ähnlichen Jakobsrnusclieln auf Kalksteine. Von Ve-
j'ona und dessen Nachbarschaft, von JSiines

^

und
St. Michel in Frankreich.

Eine ganze, oben und unten ziemlich gewölbte,
in gelblicbgrauen Feuerstein versteinerte Jakobsmu-
schel. Aus Frankreich.

Die obere Schaale einer noch ziemlich grofsen,
versteinerten Jakobsmuschel auf schwarzgrauein
Kalksteine. Von Stuttgard.

Ein sehr starker und grofser, 6 Zoll langer und
breiter, kalzinirler Jakobsmanlei mit wenigen, fla-

/
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ben ihn sehr zernagt. Von Casale in Piemont.

Eine ganze, mit Sande angefüllle
,
grotse, ansge-

grabene Pilgrimsmuschel. Auf ihrer flachen Ober-
sfchaale haben sich eine Part hie gröfserer und klei-

nerer Austern und viele Seetulpen angelegte Vom
Thale Andona,

Die untere Schaale eines grofsen Jakobsmanlels.

Sie ist ganz mit Seetiilpen überdeckt, in deren Höh-
lungen sandiger Mergel steckt. Eben daiier.

Zwei ganze, ebenfalls noch ansehnlicli grofse

,

gegrabene Pilgrimsmuscheln, die äiifscn mit einigen

Seetulperi belegt, innen aber mit Sande ausgeiüllt

sind. Eben daher.

Drei ähnliche Exemplare. Eben daher.

Zwei Oberschaalen und fünf Unterschaalen der

Pilgrimsmusciiel^ auch noch von beträchtlicher Gröfse

und mit anklebendem Sande, Eben dahci.

Noch zwei ganze, ausgegrabene Pilgrimsmu-

scheln von sehr ausgezeichneter Gröfse. Aui einer

liegen mehrere kleiirere Muscheln eben dieser Art,

und <lie andere ist durch Bohrwürmer zernagt. Bei-

den klebt sandiger Mergel an, mit dem sie zugleich

ausgefüUt sind. Von Kommelingen bei Kegensburg.

d. Pectiniten.

Einzelne Ober- und Unterschaalen von verstei-

nerten Kammmuscheln, Pectiniten, die verschiede-

ne, zum Theile dachziegelförmig geschuppte Strah-

len haben, auf Kalksteine. Mehrere Stucke. Aus

dem Fürstenbergischen.
. ..

Aehnliche Pectiniten, oder vielmehr ihre Abdru-

cke, auf lichtem Kalksteine. Vom Rhandberge.

Dergleichen von Reutlingen und lieidenbeim im

Mäirtembergischen, von Wrielzen bei Berlin, von

Waltenburg bei Regensburg, von Herisau iin Lan-

ton Appenzell, von Basel, von Luzern und aus

Bölimen.

ln Schwefelkies vererzte Pectiniten, oder ihre

Abd i ucke> aut schwarzgraucin Mcigflscliieiei, Von

Reuliingcu*
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Marmor. Aus Steyermark.

Lose, kleine Pectiniten. Aus der Nachbarschaft

von Nürnberg.

Ausgegrabene Kainramuscheln mit anklebendem
Sande. Von Tischingen. Mehrere Stücke.

Einzelne Kaninimuscheln ,
die ihre innere Fläche

zeigen, mit der äufsern aber auf Kalktuffe befestigt /
sind. i6 Stücke. Vom St Peteisberge bei MastriehL

Solche lose Kammmuscheln. 6 Stücke. Eben
daher.

‘ Eine ganze Karararauschel dieser Art und 3 ein-
zelne Schaalen. Die grölsere von diesen ist mit
Seetulpen belegt. Von Arignano in Piemont,

e. P e c t u n c u 1 i t e n,
‘

'

In grauem, verhärtetem Mergel zahlreich neben
einander liegende Pectunculiten. V^on St. Gallen.

Eben solche Pectunculiten in grauem Sandsteine.
Aus der Gegend von St. Gallen.

Den vorigen ähnliche Pectunculiten in Sandsteine.
Von Tasdorf bei lierlin.

f. C li a m i t e n.

Ganze, grofse, vom Wirbel herab nach der
Länge gestreifte Charaiten, die mit Kalksteine aus-
gefüllt sind. 3 Stücke. Von Pforzheim im Dur-
lachischen.

Ein ähnlicher Chamit mit flacheren Streifen.
Von Baden.

Noch ein solcher Chamit. Aus Frankreich.

,
Einzelne, nach der Länge gestreifte Schaalen

gröfserer und kleinerer Chamiten auf Kalksteine.
Von Querfurt, Weimar, Altdorf^ Saarburg und
Metz, aus den Kantonen Basel und Bern, vom
Rhandberge und aus dem Fürstenbergischen.

Eine Schaale eines grofsen Chamiten , die breite
und starke Längsstreifeu hat, und auf Sandsteine
sitzt. Von Bern,
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Viele zerstreut untereinander liegende, einzelne

Schaaien mittelmäfsiger Chamiten auf und in Kalk*
steine. Von Langenbergen im Coburgischen.

Eben solche Chamiten in Sandsteine. Vom Pelp-

berge bei Bern.

Kürzere und mehr gewölbte Chamiten ebenfalls

in Sandsteine. Von Hexenstein bei Niederhafsly.

Lose, den yorigen in allem ähnliche Chamiten.

IVleistens ganze Exemplare. Das Versteinerungsmil—

tel, oder vielmehr die Ausfüilungsmasse ist grauer

Sandstein. Von St. Gallen.

Kleinere Chamiten der nämlichen Art in eben

diesem Sandsteine. Eben daher.

Aehnlichej lose Chamiten. Aus dem Kanton

Basel.

Koch einige von Alice in Piemont.

Der Abdruck und einige üeberreste von der na-

türlichen Schaale eines grofsen, überquer gestreif-

ten Chamiten* Von Eschberg im Wolfenbütlelschen.

Lose, kleine, überquer gestreifte Chamiten. Das

Versteinerungsmiltei ist Thon - Eisenstein. Viele

Stücke. Vom Rhandberge.

Aehnliche, überquer gestreifte Chamiten mit

andern Muschel- und Schneckenversteinerungen in

Sandsteine. Von Wrietzen bei Berlin.

Sehr grofse, stark gewölbte ^
glatte Chamiten.

Ihre natürlichen Schaaien sind noch vorhanden,

haben aber Risse und Sprünge nach allen Richtun-

gen hin. Sie sitzen auf Kalksteine. 6 Stucke. Aus

dem Fürstenbergischeri.

Ebenfalls solche grofse, glatte Chamiten. 2 Stücke.

Aus* der Gegend von Strasburg*

Noch einer aus der Normandie.

Abermals einer von Stuttgard.

Glatte Chamiten von verschiedener G^fse. Vori

Weimar, von Halle, von Stuttgard
,

^vmn Reutlingen,

von Querfurt, von Hannover, von Gandersheim im

Braunschweigischen, von Gundesholeii in Elsas,

von Wert und Saarburg in Lotlinngen, von Mon-

tier en Fi\ Comte, aus Spanien, von VVeniegerode,

von Veilheim, von Goslar, VüH St. Gallen und au»

Fürstenbei’gischen.
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Ein ziemlich grofs#>r, flacher, glatter Chamit.
Die natürliche Schaale ist fast ganz erhalten, und
mit Kalksteine angefüllt; Von Verona.

Zwei mehr gewölbte, glalle Cliarriiten
, an denen

gleichfalls noch vieles von der natürlichen Schaale
vorhanden ist. Das eine Stürk ist mit Kalksteine
ausgefüllt, das andere aber sehr schön mit reingel-

l)em, kristallisirtem Kalkspathe an den inneren W^än-,
den besetzt. Von Huswig in Island.

Ein den vorigen ähnlicher Charnit, der mit ei-

senschüssigem Mergel angefüllt ist, und etliche an-
dere Muscheln einschliefst. Von ßoll im Wüitem-
bergischen.

Der aus Kalksteine bestehende Steinkern eines

mehr gewölbten, glatten Chamiten. Von Barois in
Frankreich.

Kleinere Chamilen dieser Art mit andern, die
nach der Lange gestreift sind , in rolhem , eisen-
schüssigem Sandsteine. 3 Stücke. Von Niearagante
in Nordamerika.

Eben solche Chamiten mit anderen^ die gestreift

sind, auf gelblichbraunem Kalksteine. Mehrere Stü-
cke. Vom Salvatoi sberge bei Aachen.

Dergleichen glatte Chamiten sehr zahlreich mit
kleinen Bucciniten in grauem Kalksteine. 5 Stücke,
deren eines von ziemlicher Gröfse ist. Aus der Ge-
gend von Mainz.

Noch zwei solche Stücke. Von Frankfurt am Maid.

Kleinere^ glatte Chamiten in Sand- und Kalk-
steinei. Von Berlin, von Blumenrolh im Coburgi-
schen, von Neubrandenburg im Mecklenburgischen,
von Pontamoiissori in Lothringen, von Annone in
Piemont

^
von Braunschweig und von Kopenhagen*

Der Steinkern eines sehr grofsen, in die Breite
gezogenen, und slark gewölbten Chamiten, der mit
xlen folgenden den Lebergang zu den Bucarditen
macht. Es haben sich Oslraciten und Vermiculiten
zuf ihm angebaut. Von ßruntrut bei Basel.

Noch zwei solche Carniten, ebenfalls von betracht-,

lieber Gröfse, Aus dem Fürstenbergischen.

Zwei andere von dieser Art. Von Gültelingea.

Abermals einige. Von Reutlingen und aus dem
Kanton Basel#
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Ein ähnlicher^ mehr runder. Von Montmydy in

Frankreich.

Mehrere gröfsere und kleinere. Von Mayri en

'Champagne^ von Fernere, von Nunes

,

vom Thale

Andona, aus Malta, aus Burgund ,
von Diekholzen

bei Hildesheim, von Cornehmünsler hei Aachen,
.von St. Gallen, vorn Rhandbei’ge und aus dem Für-

stenbergischen.

g. Bucarditen.

Der Steinkern eines sehr grofsen Bucarditen,

Aus der Piexirdie.

Der Steinkein eines ebenfalls grofsen Bucarditen

,

der nach der Länge etlichemal gefaltet, und nach

der Breite fein gcstreitl ist. Von Omans in Frank-

reich.

. Zwei diesem ganz ähnliche Bucarditen. Von
Ferriere»

\

Noch sieben aus dem Fürstenbergischeri und

von Neuschatel.

Zwei Steinkerne von Bucarditen, die viele, nicht

gar breite Längsstreifen haben. Einer von Donnin-

gen* und der andere von Babenhausen im Wur-
tembergischen.

Steinkerne von glatten, sehr convexen Bucardi-

ten. Wahrscheinlich sind diese und andere hier an-

Wiihrte Bucarditen vom Ochsenherze, oder von

der Narrenkappe., Chania cor y
abzuleiten. 8 Stucke.

Aus Malta. ’

Zwei gröfsere und ein kleinerer, die diesen ähn-

lich sind. Von Neuschatel.

Abermals solche Bucarditen. Von von

Verona, von LaulFen ira Würtembergischen und

von Pelp bei Bern.

Noch mehr solche Bucarditen in sandigem Eisen-

steine. 5 Stücke. Von Grundhaus bei Aachen.

Sehr viele kleine, lose Bucarditen. Vom Rhand-

berge,

h. C o r d i t e n.

Ein erofser, vom Wirbel herab zart gestreifter

Cordit. ^Er ist mit Kalksteine angefuUt, und hat

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



die* natürliche Schaalc noch last gänzlich# Voö
Augst bei Basel. '

-

Bin solcher, grofser, zusammengedruckter Cor-

dit. Von Neuschatel.

Ganz flach geprelste Corditen auf Mergelschiefer*

Von Reutlingen.

Der Sleinkern von einem stark gewölbten Cordi-

ten. Von Basel.

Mehrere, dein vorigen ähnliche Steinkerne. Aus
dem Fiirstenbergischen.

Steinkerne von Corditen mittlerer Gröfse« Sio

sind mit granulirten Längslinien und glatten Quer-
streifen versehen. Mehrere Stücke. Vom Rhand-
berge.

i. Versteinerte Venusmuscheln.

Eine versteinerte Venusmuschel mit ziemlich glat-

ter, nue überquer zart gestreifter Oberfläche, piö

natürliche Schaale ist zum Theile noch vorhanden*

Von Haarwick in England.

Der Abdruck einer grofsen , mit starken Querrip-

pen versehenen V enusmuschcl samt einigen Ostra—

eiten. Aus dem Kanton Basel.

Eine ganze versteinerte Venusmuschel und etliche

einzelne Schaalen von ziemlicher Gröfse, Sie sind

auf ihrer Oberfläche mit starken Querrippen bezeich-

net, und sitzen auf Kalksteine. Im Linn. Min. R.
werden sie, wie die folgender), für Versteinerungen

von Venus Dione angegeben, was wir aber nicht als

richtig annehmen können. Aus dem Fürstenbergi-

schen.

Den vorigen ganz ähnliche, versteinerte Venus-

muscheln ,
an denen die natürlichen Schaalen eben-

falls voi^handen, und sehr gut erhalten sind. Au^
dem Kanton Bern.

Abermals solche versteinerte Venusmuscheln.

Von Gundeshofen in Elsas, von Reutlingen und voa
Ehingen im Würtembergischen.

Kleinere versteinerte Venusmuscheln dieser Art.

Aus dem Kanton Basel und aus dem Fürstenbergi-

sehen.
Versteinerte Venusmuscheln, die dnreh knotige,

stai'ke Längslinien ausgezeichnet sind. Ihre nalurh-s
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clien Schaalen sind ebenfalls sehr gut erhalten, und
vollständig zugegen. 5 Stücke. Von Saarburg.

Eine ganze, den vorigen ähnliche, versteinerte
Venusmuschel und eine einzelne Schaale. Diese
sitzt auf Sandsteine,, welcher ßelemniten enthalt.
Von Gundershofen.

Zwei kleine, ganze, versteinerte Venusmuscheln
eben dieser Art, und eine grofse, einzelne Schaale

,

in der wieder zwei kleinere, in Kalkstein einge-
wachsene, sich befinden. Von T^aches noires.

Eine solche gröfsere, versteinej te Venusmuschel*,
deren natürliche Schaale noch Perlenrautterglanz
hato Von Boll.

Noch eine einzelne Schaale. Von Holzlauterberg
bei Erlang.

*

Eine sehr grofse, kalzinirte Chame mit sehr
selcht nach der Länge gestreifter Oberfläche Vöm
,Thale Andona.

Die beiden Schaalen einer ebenfalls sehr grofsen,
kalzinirten, glatten Chame. Eben daher.

Eine kalzinirte, glatte Chame,, die mit sehr vie-
len Stückchen von Muscheln u. dg), ausgefullt ist.

Von Panormo in Sizilien.

Noch so eine grofse, kalzinirte Chame. Von
\Chaumont.

Kleinere, lose, oder noch im Steine liegende,
kalzinirte Chamen. Viele Stücke von Chaumont,
einige von Courtagnon^ mehrere von Venedig und
eines aus Spanien.

Eben solche zwei Stücke. Ex Einchio in Piemont.

Aehnliche von St Gallen.

TJeherquer gestreifte, kleine Chamen mit Telli-

-tien, Herzmuscheln, Turbiniten, Meerzähnen u. dgl.

in Mergel. Von Compiagnon.

Gröfsere, überquer gestreifte, kalzinirte Cha-
men verschiedener Art. Von Chaumont ^

vom Thale
Andona \i, s w*

Eine sehr grofse, kalzinirte Herzmuschel mit
breiten und flachen Längsstreifen. Sie jst zumTheile
mit einer kreidenartigen Masse angefüllt, in der sehr
viele,, kleine Schnecken und Muscheln stecken. Von
Chaumont in der Normandie.
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Ebeti solche kalzinirte üerzrauscheln auf und in

derselben Masse. Mehrere Stücke. Eben daher.

Eine den vorigen ähnliche, kalzinirte Herzmu-
schel mit einer kalzinirten Arche, und einem klei-,

nen Meerzahne. Eben daher.

Eose, kalzinirte Herzmuscheln dieser Art. Eben
daher.

. r . * o j
Das kalzinirte, dornige Herz mit feinem banae

angefüllt. Vom Thale Andona.

Gröfsere und kleinere Herzmuscheln verschiede-^

ner Art auf Sandsteine. Eben daher.

Lose, kalzinirte Herzmuscheln mit schuppigen

Strahlen. Eben daher.

Eine ganze, ausgegrabene Herzrauschei mit ge-

zähnten Längsstreifen. Von Courtagnon bei Rheims»

Zwei kalzinirte Herzmuscheln. Von Panormo in.

Sizilien.

Zwei kleinere, seitwärts gezackte. Aus Spanien.

Viele Herzrauschein, Korbmuscheln und ver-

schiedene Schnecken in Sandsteine. Von Venedig.

Zwei ausgegrabene Schaalen von Venusmuscheln.

Sie haben stark erhöhte, schneidige und etwas aus-

gezackte Querstreifen. Eine ist mit Sande ausge-

füllt, der kleine Chamen, Tellinen, Schrauben i^uno,

Kinkhörner enthält. Vom Thale Andona.

Eine grdfse, sehr starke und von Bohrwürmern
durchbohrte Schaale von einer runden, kalzinirten

Arche. Eben daher.

Drei kleinere, dieser ähnliche Schaalen mit Sande.

Eben daher.

Sechs eben solche Schaalen ; nämlich 4 von Mast-

richt, 1 von Tongern und i von Pforzheim.
^

Ganze, ausgegrabene Archen von länglichem Baue;

5 Stücke. Aus dem Friaul.

Einzelne Schaalen solcher Archen. Von Casale*^

k, Östraciten.

Ein sehr grofser ,
oval gebauter Ostracit mit

stark geschuppter Oberfläche. Es haben sich aut ihm

ein Jakobsmantel, andere Muscheln und Miflepof^*^

angesetzt. Von Arignano in Piemont.
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Abermals ein solcher Ostracit von sehr seltener
Gröfse. Seine Schaalen sind stark und schiefrig. Der
Kern, den sie einschliefsen, besteht aus Sande. Vom
Thale Andona,

Drei ähnliche Ostraciten. Auf einem befindet
/5ich ein,grofser Beiernnit, auf dem andern haben
»ich kleirie Ostraciten angesetzt^ der dritte klafft, und
enthält einen Kern von Sande. Eben daher.

Die CJnterschaale eines solchen Ostraciten. aufj
der sich ßelemniten angesetzt haben. Eben daher.

Ein grofser, ganzer, rundgebauler Ostracit^ des-
j^en Unterschaale mehrere, regelmäfsige Längsstrei-
fen hat, mit ariktebendem Sande. Aus der Graf-
schaft Aste in Piemont.

Zwei lose Ober schaalen von grofsen Ostraciten.
Kine aus Etrurien und die andere ex Castro Gio--
,vanni in Sizilien.

Drei grofse , überquer schuppig gestreifte Ostra-
,eiten. Aus dem Fürstenbergischen.

Zwei Oberschaalen grofser Ostraciten. Es haben
sich Vermiculiten darauf arigelegt, und obwohl sie
sehr stark sind, so zeigen sie doch Risse, die durch
einen gewaltsamen Druck bewirkt wurden. Eben
daher.

Abermals ein grofser, starkschuppiger Ostracit.
LAus dem Kanton Bern.

Noch einer , der eine mehr glatte Oberfläche hat.
Die Oberschaale kann von der Unterschaale wegge-
nomraen werden. Von Reutlingen.

Einzelne Schaalen grofser Ostraciten. Von Pisa,*
vom Thale Andona, vom Kinzinger Thale und von
Flohenheim im Würtenbergischen.

Ein Ostracit von gemeiner Gröfse und schuppi-
ger Oberfläche. Der Deckel läfst sich von der Un-
terschaale wegnehmen, und zwischen beiden befin-
det sich Sand. Vom Thale Andona.

Vier einzelne Schaalen solcher Ostraciten. Von
Thennike und ßottmingen im Kanton Basel. •

Abermals sechs Scliaalen soJeher, oder doch die-
sen ähnlicher Ostraciten auf Kalksteine. Vom
Rh and berge.

Zwei kleine, schuppige Ostraciten. Aus Loth-
ringen.
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Sehr viele, lose, ganz kleine Ostraciten. Von
'Cliatelaul, Rieleschingen ,

Reutlingen, Erlangen,

von Zwillingen im Braunschweigischen ,* von Hallau

im Kanton Schafhausen und aus dem Eürstenbergi-

schen.

Eine ganz flache und glatte Schaale eines grofsen

Ostraciten auf viereckig zugerichteten Tutfsteiue.

Vom St. Pelersberge.

Ein ähnliches, kleineres Stück. Eben daher.

Ostraciten, die von Wirbel herab gestreift oder
gerippt sind, auf Sandsteine. 2 Stücke. Von Brii--

xelles.

Eine kalzinir^e, sehr grofse, stark geschuppte Au-
ster, auf der sich Chamiten und Milleporilen befin^

den. Sie ist auch durch ßohrvvürmer allenthalben,

besonders am Rande zernagt und durchlöchert wor-
den. Vom Thale Andona,

Eine einzelne Schaale einer solchen Auster. Sie

ist von sehr ansehnlicher Gröfse, durch ßohrwür-
nier zerfressen

,
und auf beiden Seiten ,

besonders
aul der äufsern mit Sande bedeckt, in welchem Ja-
kobsmuscheln, Herzmuscheln, Schinkenmuscheln und
eine Patelle. stecken. Eben daher.

Kleinere, kalzinirte Austern - Scbaalen. Vom
Thale Andona

y

von Jlousselty von Courtagnon

,

von Comptagnoriy von Balsberg bei Christianstadt m
Schonen, aus der Gegend von Turin und Verona,
und von Tischingen.

Mehrere kalzinirte Austern , die unter sich und
jnit Jakobsmänteln verwachsen sind. Ex Castell
nouvo in Piemont.

Ein sehr gi’ofser und dickschaaliger Ostracit, der
aufserhalb wie ein Pferdehuf geformt ist. Die Rin-
ne, in der das Ligament lag, ist länger als an den
vorigen. Aus dem Kanton Basel.

Ein grofser, länglich gebauter und allenthalben
stark geschuppter Ostracit, Von Heuttlingen ira

Kanton Bern..

Ein noch gröfserer und sehr in die Länge gebau-
ter Ostracit. Der Deckel kann von der ünterschaale
weggenommen W'erden. In dieser befindet sich am
Wirbel eine sehr starke und lange Rinne, die für
das Ligament bestimmt war. Von Heidenheira.
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Ein kleinerer, stark gefalteter und geschuppter
Ostracit dieser Art. Von JSimes.

Einzelne Schaalen von solchen Oslraciten. Aus
Frankreich, aus Italien, von St. Gallen, von Appen^
zell, von Neftehach hei Winterthur, von Tischin-

gen, von Heidenheim und aus dem Fürstcnbcrgi-

schen, '
,

Noch eine Sch'aale von eben so einem' Oslraci-

ten. Sie ist innen und aufsen mit Seeeicheln be-

setzt, zwischen welchen Sand klebt. Aus der Nach-
barschaft von Montpellier*

Kalzinirte Austern -Schaalen von der nämlichjen

Gestalt. Aus Spanien, Piemont, dem Fürstenber-,

gisciien u. s. w. '
.

‘

Ein sehr grofser Ostracit mit spiralförmig ge-
wundenem Wirbel, Chama gryphoicles. Oie star-

ken, natürlichen Schaalen sind beinahe ganz erhal-

ten, und mit Sandsteine angefüllt. Von Ni?nes,

Ein kleinerer Ostracit dieser Art. Aus Burgund.

Die ünterschaale von einem solchen Qstraciten«

Aus Frankreich.

Eine ähnliche ünterschaale. Vom Piiatusberge

im Kanton Luzern.

Mittelmafsig grofse Ostraciten mit spiralförmig ge-

wundenem VVirbel. 5 Stücke. Von Neuschatel.

Etliche üiiterschaalen ähnlicher Ostraciten. Von
3Ioutier en Franche Comte und aus andern Gegen-
den Frankreichs.

Eine ausgegrabene und nur wenig kalzinirte Au-
ster dieser Art. Sie ist mit sandigem Mergel aus-

gefüllt. Aus der Normandie.

Von eben dieser Auster- Art die ausgegrabene

ünterschaale. Von Chaumont en Vexin.

Drei kleinere Exemplare, wovon zwei die Ober-

schaale oder den Deckel noch haben. Vom St. Pe—
tersberge und von Falkenburg.

Die kalzinirte Lazeruscharae , Chama LazeriiSy

deren Blätter und Zacken aber fast gänzlich abgerie-

ben oder abgeslofsen Siind. Man kann die Oberschaale

wegnehmen, und selbst den Sandstein - Kern aus der

ünterschaale herausheben. Vom Thale Andona.
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Die kalzinirte und mit Sande angefüllfe Untei>
schaale derselben Chame. Vorn Thale Anclona.

,

Noch eine leere Unterschaale liievou. Eben daher.

Kleinere kalzinirte Schaalen der Lazerus-Chame,
an denen die Zacken mehr, als an den vorigen,
erhalten sind. 8 Stücke. Von Chaumont,

Verschiedene kleine Chamen- Schaalen mit ge-
wundenem Wirbel. Aus England, ex M, Oliveti
und ex Vincliio in Piemont.

Ostreocharniten, deren natürliche Schaalen durch-
aus erhalten sind. Sie haben einen ziemlich runden
Umrifs, und vom Wirbel herab starke, schuppige
Rippen. Auf einer liegt ein sehr ansehnlicher Ver-
miculit. 10 Stücke. Aus dem Fürstenbergischen.

Drei einzelne Schaalen von Ostreocharniten, die
auf Kalksteine ruhen.

^
Auf einer befindet sich ein

kleiner Ostreochamit, ein Peciinit und ein Belemnit;
auf den andern liegen Vermiculiten. Eben daher.

Ein grofser, ^wie die vorigen gestalteter Ostreo-
chamit. Aus dem Kanton Basel.

'

Noch zwei solche Ostreocharniten. Von Reutlingen.

Abermals einer von Thalheim im Würtembergi-
schen.

Kleinere Ostreocharniten, oder ihre Abdrücke,
auf Kalksteine. 6 Stücke. Vom Rhandberge.

Die versteinerte, gefaltete Steinauster oder der
Hahnenkaram, Mytilus Crista gallu i5 sehr schö-
ne, grofse Exemplare. Aus dem Fürstenbergischen.

Sechs, den vorigen ganz ähnliche Stücke, bei
denen die Oberschaale von der Unterschaale und
dem in ihr liegenden Steinkerne wegg^nommen wer-
den kann. Eben daher.

Drei versteinerte Hahnenkämme, auf denen sich
einzelne Schaalen jüngerer Hahnenkämme befinden.
Eben daher.

Mehrere junge und kleine versteinerte Hahnen-
kämme. Eben daher.

Drei grofse, versteinerte Hahnenkämme und ei-
nige einzelne Schaalen. Von ßoll und Giengen im
Würtembergischen

, vom Thennike iiii Kanton ßa-
^fel und aus der Pfalz.
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Kleinere, versteinerte Hahnenkämme. Mehrere
Stücke von T^aches noires und eines aus Spanien.

Eine andere Art von versteinerten^ gefalteten
Austern, Ostracites Rastellu?n> Mehrere schöne
Exemplare. Von f^itry und Lavainne in Frankreich,
aus Lothringen

,
von Giengen, vom Rhaudberge und

aus dem Kanton Basel.

Den vorigen ähnliehe, doch nicht so stark gefal-
tete, versteinerte Austern, Iheils lose und theils auf
KalktufFe. Sie kommen dem Kammblatte, Mytilus
Frons

,

ziemlich nahe. Vom St. Petersberge.

Eine grofse, starke, kalzinirte Auster mit ge-
kerbter SchlofsEläche, Ostreum polyeptoginglimoji,
tVom Thale Andona, '

Noch so ein Stück, das mit Sande ausgefüllt jst,

worin eine kalzinirte Arche, eine Scheidemuschel
u. dgl. liegt. Eben daher.

1. Terebratuliten.

Glatte Terebratuliten, die sehr gewölbt und ziem-
lich kugelförmig gebaut sind. Viele lose Stücke.
Aus dem Fürstenbergischen.

Eben solche, zahlreich in Kalksteine liegende Te-
rebratuliten. Von Wittberg bei Hannover.

Aehnliche glatte Terebratulitien. Von St, Vigor,
von Verona, von Osterfingen im Kanton Schafhau-
sen und aus dem ßaireuthischen.

Glatte Terebratuliten, die ebenfalls sehr gewölbt
und länglich gebaut sind. Von St, Michel

^
von Cha-

lort^ aus der Champagne, von Saarburg, aus dem
Frickthale, aus der ßirfs bei Basel, aus dem Für-
stenbergischen

,
aus Tirol und aus der Gegend von

iNlürnberg.

Grofse , glatte Terebratuliten von eben dieser

Varietät. 2 Stücke. Von Arignano,

Ebenfalls solche grofse Terebratuliten, die aber
minder convex sind. Viele Stücke vom Rhandberge
und einige von Giengen.

Noch so ein Terebratulit
,
der sich besonders an

Gröfse auszeichnet. Seine Oberschaale ist zerbro-
chen und verschoben. Von Heidenbeim.
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Länglich gebaute und mafsig gewölbte, glatte Te-
rebratuliten. Von Saltholm in Seeland, aus der Fr.

Comte, vom Salvatorsberge, vom Galgenberge bei

Aachen, von Tuttlingen, von Reutlingen, von Wei-
mar ,

von Goslar, aus Böhmen, von Mandach im
Kanton Bern

,
von Alledorf im ßaireuthischen

,
von

Baden im Argau, von Pontamousson und sehr viele

vom Rhandberge.

Terebralulilen von dieser Abänderung;, an denen

(die natürliche Schaale sehr zersplittert uncj fast nur

kalzinirt ist. 5 Stücke. Von Morde Crea in Piemont.

Eben solche Terebratuliten zahlreich in einer

viereckig zugerichteten Kalksteinpiatte. Von Saar- '

bürg.

Die Unterschaalen grofser Terebratuliten dieser

Art. Von Monte Valclo in Tirol, von Ettersberg

bei Weimar und von Osnabrück,

Runde, flache, glatte Terebratuliten. Von Reut-
lingen und aus dem Fürstenbergischen.

Sattelförmig gebaute, glatte Terebratuliten. Ihr
Rücken ist schneidig, und die entgegengesetzte Schaale
hat eine Vertiefung. Viele lose Stücke. Aus dem
Fürstenbergischen und vom Rhandberge.

Glatte Terebratuliten, an deren Unterschaale der
schnabelförmige Wirbel durch eine Zwischenwand
.vom Schlosse und von der Oberschaale abgesondert
ist. Von Ratzberg bei Erlangen und aus dem Fiir-
stenbergischen.

Ausgegrabene Anomien- Schaalen ,
die aufseii

glatt sind, und innen am Wirbel zahnähnliche An-
sätze haben. 5 Stücke. Aus Brabant.

Terebratuliten, deren Unterschaalen zwei vom
Wirbel ausgehende, starke Rippen, die Oberschaa-
len aber drei erst in der Mitte anfangende und ge-

f
en den Rand sich erweiternde Falten haben. Viele
tücke. Aus dem Fürstenbergischen.

Mehr gewölbte Terebratuliten , die an ihrer ün-
terschaale drei^ an ihrer Oberschaale aber zwei in
der Mitte anfangende Fallen besitzen. Aus dem
Braunschweigischen.

Terebratuliten mit mehreren, sogleich vom Wir-
bel auslaufen/ien, starken Falten auf beiden Schaalen.
Von Giengen.
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Terebratuliten

, die auf jeder Scliaale vier sclinei-
dige Rippen und einen fünfeckigen Umrifs haben.
Jbiben daher.

Ziemlich runde und stark convexe, gestreifte
X erebratuliten

, deren Unterschaale von der Mitte
Rand zu eingedruckt

, die Oberschaale
aber emporgerichtet ist. Sehr viele Stücke. Von
Kiiutlmgen und Echterdingen im Würtembei gischen,
vom Rhandberge, von Nürnberg, Biel, Verona, Fer-
iivi e

^ M.orithard en ßourgogne
^ und de Ici Brerine»

Grölserej gestreifte Terebratuliten von eben die-
ser Bildung. Aus England und Frankreich, von Al-
leridorf iiii ^Baireuthischen

, von Nürnberg, vom
Rottbefge Bei Schöppenstadt, von Basel, vun Man-
dach im Kanton Bern ; von Jena, von Neuschatel,
vorn Rharidberge und aus dem Fürstenbergischen.

Den vorigen ziemlich ähnliche und noch gröfsere,
gestreifte Terebratuliten. Aus der Champagne, aus
Tirol 4 von Kerndorf und Bernsberg im Belgischen,
von Tuttlingen und Giengen, aus dem Fürstenber-
gü.chen und vom Rhand berge.

Eben solche gestreifte Terebratuliten, die zahl-
rei ch in braun - und graugeflecktem Marmor beisam-
men liegen; Ein angCschlilfenes und polirtes Stück.

Abermals solche gestreifte Terebratuliten, die
grofstentheils hohl und nur an ihren innern Wänden
mit kristallisirtein Kalkspathe bekleidet sind, in
gniuem Kalksteine. Von Mühlhausen;

Sehr viele kleine, gestreifte Terebratuliten von
die ser Art in Kalksteine. 2 Stücke. Aus dem Für-
ste;nbergischen.

Ein ähnliches Stück. Vom Rhandberge.
'

Flache und gestreifte Terebratuliten, die fast so
breit als lang sind. Vom Rhandberge.

Aehnliche mit etwas starkem Streifen. Von
Giengen.

Flaclie; eben so breite als. lange Terebratuliten,
die vom Wirbel herab gestreift sind, und überquer
regelrnäfsige Schuppen- Liilien haben. Von Esch-
Weiler im ßergischen.

Flache, eben so gestreifte und gescluippte Te-
rehratuliten, die aber breiter als lang sind. Aus der
Eifel.
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I

Gewölbte, ganz kurze und sehr breite, gleiclisarri

I

geflügelte, gestreifte Terebratuiilen. 2 Stücke. Aus
I

dem Bel gischen.

Mehr lange als breite ^ gestreifte Terebratuliten.

i Aus dem ,Braunschweigischen.

i. Aelinliche in grauem Kalksteine. Aus deni Ber-

I

gisöhen.

!
Eben solche, aber nicht blos vom Wirbel herab,

[sondern auch überquer gestreifte, und daher gegit-

terte 'rerebralulifen, Vom Rliandberge.

Einsehr grofser, gestreifter Terebratuiri
,
an des-

sen ünterschaale der Wirbel durch eine breite Zwi-
schenwand vo»j der Oberschaale getrennt ist. Von
Behsberg im ßergischen.

Gestreifte Terebratuliten, an denen der Wirbel
der. ünterschaale ebenfalls von der Olrerschaale
aieralich entfernt steht. 5 Stücke; Aus der Nach-^
barschaft vi)h Nürnberg;-

in, H y s t .e r ö 1 i t h c n;

Hysterolitlien in Grauwacke. 2 Stücke. Voii
Braunbach in Katzeiiellenbogeu..

Elysterolithen in ähnlicher Steinart. Von Zahn-
stein- am Rhein.

Hysterolitlien in schiefrigem.; mit GUrhmerblätt- *

dien gemischtem Thbne. 2 Stücke. Vom Jakobs-
berge bei Boppard im Trierischen.

Hyslerolithen in Thon - Eisensteine; Ebendaher.
Hyslerolithen in Grauvvacke. 2 Stücke. Von

Hausberg bei ßaulzbach, 5 Stunden von Giefsen.

Hyslerolithen und Abdrücke von gestreiften Te-^
rebratuliten auf Schieferthone. Von Limburg.

Gestreifte Hyslerolithen oder Abdrücke von Mit*
schein, deren Schaalert nicht mehr vorhanden sind,
auf Sandsteine^ Voni Salvälorsberge bei Aachen.

Lose, runde, mehr oder weniger gewölbte Hy-
sterolithen. Von Jena^ von Gassei und vom Jakobs-
berge.

Lose, sehr breite, sogenannte geflügelte Hystero-
hthen. Vom Emserbade.

^
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n, T r i g o n e 1 1 e n. .
:

Drei lose Trigonellen. Sind im Grunde nichts,
anderes, als Steinkerne von Venusmuschelu. Von
Weimar.

Trigonellen auf und in grauem Kalksteine, der
viereckig zugerichtet und auf der untern Fläche pot
lirt ist. Eben daher.

Noch so ein Stück. Aus Sachsen.

Kleinere Trigoriellen auf ähnlichem Kalksteine.

^
Von Saarburg.

o. S a 11 d a I i t e n.

Ein Sandalit, der mit seinem Deckel verschloss
sen ist. Aus der Eifel.

Vier Sandaliteri von verschiedener Gröfse ohne
Deckel. Eben daher.

Noch zwei Sandaliten ohne Deckel. Von Jülichl

Etliche Sandaliten- Deckel. Aus der Eifel.

p. Soleniten.

Ein überquer fein gestreifter Solenit auf dunkeU
grauem Kalksteine. Von Waitering in Tirol.

Kalzinirte und mit Mergel ausgefüllte Scheidemu-
scheln. JEx Kinchio und von Casale,

q.

P h o 1 a d i t e n.

Ein Pholadit auf Kalksteine. Aus dem Kanton
Basel.

Steinkerne kleinerer Pholaditen» Vom St. Pe-
tersberge.

r. P i n i t e n.

Ein Pinit, dessen natürliche Schaalen gröfsten-

theils erhalten sind. Der diese ausfüllende Stein-

kern ist grauer Kalkstein. Von Reutlingen.

Der Abdruck eines Piniten auf Sandsteine. Von
Pirna.

Ein Pinit mit Perlenmuüerglanze auf Sandsteine.

Aus der Gegend von Franklurt.
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JEin loser, diesem Jihnlichei^ Pinit# Ex VirlthiOk

Kalzinirte Bruclistiicke von den Schaalen und
1er Abdruck einer Scbinkenmuschel auf sandigem
V'lergel. Vom Tliale Andoria.*

Kalzinirte, den Perlenmulterglanz noch besitzende

l>chaaleri von Schinkenmuscheln nebst kalzinirren

jlerzmuscheln , Mänteln u dgl. auf und in sandigem
Vlergel. 5 Stucke. Eben daher.

s, G r y p h i t e Hk

Ein fast so breiter als langer
,

grofser Cryphit»
ler mit sandigem Mergel ausgeliillt ist. Von Fon-
amousson.

Ein älnilicher, grofser Gryphit, der mit Oslra-
iten, Vermiculiten, Schwefelkiese und Mergel fast

;anz bedeckt ist. Von Ecuhes noires.

Ein ebenfalls grofser, aber im Verhältnifse seiner
jänge bei weitem nicht so breiter Gryphit mit dem
)eckei. Eben daher.

Abermals zwei solche Gryphiten. Der eine voii
wlandach im Kanton Bern, der andere von SIfsach
tn Kanton Basel.

Viele gröfsere und kleinere, zum Theile mit den
Deckeln versehene Gryphiten dieser Art. V onHeim-
lerg im flannövrischen , aus den Kantonen Basel,
'ürich, Luzern und Glarus, aus dem Würtember-
.ischen und vom Rhandberge.

Ein. grofser. breiter und mit einer starken Falte
iuf der .einen Seite versehener Giyphit» Aus dem
^^ürslenbergischen.

Längere und schmälere, aber gleichfalls mit ei-

ler solchen Falle oder vielmelir mit einem Wulste
ersehene Gryphiten. Viele Stücke. Eben daher.

Diesen ähnliche Gryphiten. Voni J^all de Ta^
mne

y

aus Lothringen, aus dem Braunschweigischen

,

on Orsleben bei Magdeburg, von Wolfertbiittel,

laar, Reutlingen, Heidenheim und vom Rhandberge.

Ein grofser, breiter Gryphit, der vom Wirbel
lerab eine rinnenförmige Vertiefung hat. Von Gera
m Vogtlande.

Eben Sülche Gryphiten mit noch stärkerer, rin-
lenförmiger Vertiefung. Einige von ihnen haben
luch Dörner, Eben daher»

4
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Noch einige aus Gothland,

Abermals zwei solche Gryphilen. Von Buclinge

t. M u s G u 1 i t e n.

Ein Musculit, dessen Schaalen in Gips verwai
delt worden sind. Diese Seltenheit wird durch d

über denselben liegenden Fraueneiskristaile no(

bestättigeU Die Ausfüllungsmasso ist Sandstein^ V(
Alice in Piemont.

Musculiten, derön natürliche Schaalen noch seht

pen Perlenmutterglanz besitzen. Der Kern ist Sanc

stein. 5 Stucke. Von Oehningen.

Die Sleinkerne mehrei er Musculiten. Von Nei
schatel.

Steinkerne gröfserer und kleinerer, mehr und w<
piger gewölbter Musculiten. Viele Stücke. Ai
dem Fürstenbergischen.

Aehnliche Musculiten - Steinkerne. Aus dem Kar
ton Bern.

Noch sehr viele von St. Gallen, von Stuttgarc

Reutlingen, ßahlingen und andern Oertern ii

Würtembergischen , von Fernere und Bajeux i

Frankreich, von Stevensklint in Seeland ,
von Saar

bürg, Gönningen, Diekholzen liei Hildesheim, vo
Magdeburg, Goslar, Rieteschingen, Hechingen, ar

dem Speichinger Thale, aus der Nachbarschaft vo
Nürnberg, vom Kanton Basel und vom Rhandbergi

Kleinere Musculiten in braunem Marmor. Ein

viereckig geschliffene Platte. Aus Sachsen.

u. M y t u 1 i t e n.

Lose Mytuliten. Viele Stücke. Aus dem Für
^stenbergischen.

Eben solche und mehr flache Mytuliten. Voi

Goslar, Saarburg, Tuttlingen, ßaserund Paris.

Gröfsere Mytuliten in Kalksteine. Von Saarburg

Eben solche Mytuliten in grofser Anzahl auf ei-

pera viereckigen Stucke Kalksteine. Von Twiflingei

im Braunschweigischen.

Aehnliche Mytuliten ebenfalls in Kalksteine. Vor
Guadershüfen und von Lanterburg iii Elsas, und vor

Muckenbrunneil im Coburgischen^
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Sehr viele kleine Mytulilen Und Bucciniten in

Kalksteine. Fi ankiurt am Main,

Ein ä/iiiliclies Slück. Von Mainz.

Noch eines von Warteburg im Fürstenbergischeü*

V. Telliniteh.

Ein ziemlich gewölbter^ zart überquer gestreif-

ter Teüinit. Die Schaaleri sind in Kalkspath ver-
wandelt, uud die Ausfüllnngsiiiasse ist linseidöe nng
körniger Thon-Eisenstein. VouaS^* Vigor bei Bayeux i,

Ein loser
^
Um den Wirbel herum nach der gan-

zen Oberfläche lief gestreifler Tellinit. Die Schaa-
len sind in Thon - Eisenstein umgewandeltj und der
VJucleus ist Kalkstein. Vom^ilhaudberge,

Solche kleinere Telliniten in Kalksteine^ Eben
daher.

Dergleichen Telliniten awf Eichslälter Kalkschie-
ieCi 5 Slückci

Zarter gestreifte und auch ganz anders gebaute
Telliniten auf Mergelschiefer. 5 Stücke/ Von Reut-
lingen.

Eben solche Telliniten aufEichslätter Kalkschiefer.

Ein den vorheigebenden ziemlich ähnlicher Tel-
liiiit auf Kalksteine. Von Muttenz im Kanton Basel.

Ausgegrabene Teliinen auf oder mit Sande. Von
CourtagnoHi

Aehnlicbe Teliinen Und andere Muscheln
j auch

Schnecken im Sande. Ef)en dalier.

Eine gröfsere, stark kalzinirte und mitSande aua-
gefüllte Telline. Vom 'J’hale Andonai

Eine einzelne Schaale einer grofsen Telline. Eben
daher.

Eine besonders grofse, kalzinirte, gut erhaltene
und mit Sande ausgefuilte Klaflinuscheh Aus Italien.

Eine tellinilenälinliche, starke, sehr klaflende,
gieichschaalige, v ersteinerte Muscheb Man findet an
ihr keinen blättrigen Schaalenansatz , kein Schlofs,
keinen Zahn und keinen Muskelflecken. Die äus-
sere, glatte Fläche hat unzählige, feine Poreui Aus-
einandergebreitet haben die Schaaleri ohngefähr den
Umrifs von den beiden Klauen eines fundsfufses»
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Zusainraengelegt klaffen sie auf allen Seilen. Viel-
leicht gehört dieses bis jetzt noch nicht geriau un-
tersuchte und beschriebene Petrefakt gar nicht unter

die Muscheln, sondein vielmehr unter die Millepo-
Ven. Es ist ein sehr ansehnlicher Vorrath davon
vom Rhandberge vorhanden^ wozu noch einige

Exempiai’e auf Eichslätter Kalkschiel’er kommen.

\v. B a 1 a n i t e n.

Ein Balanit, dessen natürliche _Schaalen gut er-

hahen sind. Er ist mit Sandsteine ausgefullt. Von
St. Gallen.

Der kegelförmige Abdruck eines Balaniten auf

Mergel. Von Reutlingen.
'

Mehr oder weniger kalzinirte Seetulpen ,
Lepas

,
Tintinnahulum ^ von ansehnlicher Gröffe auf Au-
stertischaalen. Sie sind mit Sande umgeben und aus-

gefüllt. 3 Stücke. Vom Thale Jndona.

Eben solche Seetulpen Zwei gröfsere Stücke

und ein kleineres. Von Arignario in Piemont.

Kleinere Seetulpen auf einer Austerschaale. Vom
Thale Andona.

Aehnliche auf einem Mantel. Von Casale,

Kalzinirte Seetulpen verschiedener Art mit Sande.

Von Tischingen.

X. Versteinerte Kafermuschelii.

Eine versteinerte Käfermuschel, EntliomolitJius

paradoxus Linn» von vorzüglicher Gröfse.
^

Die na-

türliche Schaale ist gut erhallen, schwarz und glän-

zend. Sie sitzt auf grauem Kalksteine. Von Kosorz

bei Prag.

Der Abdruck einer solchen Käfermuschel aufKalk-

steine. Aus Böhmen.

Echiniten*

Echinites miäctris. 22 Stücke, deren natürliche

Schaaleii durcliaus gut erhalten sind. Die Ausfül-

lungsmasse ist Kalkstein* Vom Rhandberge.
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Mehrere Sliicke von eben dieser Art. Aus Tran-
quebar, aus England, aus Lotjiringen, von Fernere
und von Verona.

Varietäten dieser Art. Aus Frankreich und von
Neuschatel.

Andere Abarten. Von Toul in Lothringen und
aus dem Kanton Basel.

. EeJiinites mafinnillaris. Ein sehr seltenes Exemp-
lar, das auf Kalksteine sitzt. Es befinden sich noch-

einige gurkenförmige Stacheln an ihren Warzen;
etliche andere liegen in kleiner Entfernung neben
herum. Siehe: Briefe aus der Schweiz nach [lanno-

ver geschrieben n. s. w. wo eine getreue Abbildung
davon, und Linne Min, R. 4. B. lo. T 119 F. ,

wo
dje Copie dieser Abbildung vorkömmt. Vom Rhand-
berge.

Ueber 100 Stücke dieser Art, die sich durch, ihre

Schönheit, durch ihre Vollständigkeit, und zürn

Theile durch ihre Gröfse aufs vortheilhaflesfe aiis-

zjeichnen. Auf einigen davon liegen walzenförmige

'

Fichiniten - Stacheln
, und von diesen findet man in

den eben angeführten Briefen aus der Schweiz u. s. w.
Tab. V. e und f zwei deutliche Abbildungen. Eben
daher, '

Dei’gleichen Echiniten. Vorn Thale de Tavane^
aus Messina, aus Lothringen, aus Frankreich, von ,

Leipzig, Lübeck, Erlangen, Nürnberg, Heidenheim,
Giengen und dem Kanton Basel.

Fcliinites spatagoides ,
'Echinocorytes scutatus

Leshe, 5 schöne , v^ollständige und sehr gut erhal-

tene Stücke. Vom St. Petersberge.

EeJiinites spatognus. Vielt Stücke, und darun-
ter die mannigfaltigsten Varietäten. Von dem Ge-
birge di Ealdonica und diPojano ^

auch aus andern
Gegenden im Veronesischen ; ferner aus England^
aus Malta, aus Messina in Sizilien ,

Rivalta in

Monte ferato in Piemont, vom Berge Oliveti in Etru,-'

rien
, ans der Normandie und andern Provinzen

Frankreichs, von Sal'tholm bei Kopenhagen, von
Neuschatel, von Goslar, aus dem Osnabrückischen
u. s. w.

Ecliinites scutain angulare. Aus Malta, von
Verona, von Nimes

^

von Maudach im Kanton BernJ^

und von Basel.
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Echinites Placenta
,

EcMnodiscu$ siihrotundus
'Leske auf Sanristeine. Aus Maita Dieses beson-
ders seltene biXemplar ist abgebildel i ; in dem
W^erke: Briefe yiis der Srfivveiz nach Hannover ge-
«chnebeti u s, vv. Tah V. g. und 2) in Leske Addi-
ianieat ad Klein nat» dispos^ etc, Tab,

Echinites scutiim ocatum, * Mehrere schöne Slü-
cke. Vus Rivaita n Monte ferato ^

i^on Verona, von
^Chaumont und Bayoane.

Noch ein Echinit dieser Art, der als eine merk-
würdige Srdtenheil anzusehen ist, ikiis Spanien.

EcMnites clypeatus Von Baar in Lothringen,
von Basel und v om St Petei’sbei ge.

Echinites maximus
y

Olypaeus maxinius Klein,
Aus Spanien.

Edünites galeatus Viele Sfiic ke Aus Island,

aus England von Nancy von Montpellier und än-
dert» O-rtern jn Fi ankieich, aus Suatiien

, von Ste--

jphensklint , Saltholni und andern Oe» tern auf See-
land , aus dem Gebirge di Macari im Veronesischen

,

yoh Leipzig. Braunschw'eig und Lübeck.

Echinites conoideiis Aus England , aus der
Champagne

y

von Leipzig, Lübeck u. s. f.

Echinites cordatus. Von Verona, Baireuth, Ten-
uikea ini Kanton Basel, Mandach im Kanton Bern
und vom Rhand berge

Echinites fibulafes. Aus Holstein, von Schönfel-
den bei Eeip/ig, von Chemnitz, Dresden, Lübeck,
Heidenheim und Densbeuren im Kanton Bern, aus
dem Kanton Basel, aus dem Fiirstenbergischen und
yom Rhandberge.

Einzelne Echiniten-rSchilder, Viele Stücke. Vom
Rhrmdberge.

Aehnlicbe Echiniten-Schilder, Von Heidenheim,
yori Solothurn und vom Rhandberge,

Dünne, nadelförmige ,
glatte Echiniten-Stacheln,

Judennadeln. Vom Rhandberge. Siehe: Bwofe ans

der Schweiz u. s. w. wo mehrere davon Tab, T , d^

abgebüdet sind.

Eben solche granulirte Echiniten- Stacheln. Eben
daher.
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Walzenförmige, granulirte, lose Echmiten-Sta- .

Dheln. Von Tavanne und Arignano in Piemont,
aus Lothringen, von Heidenheim und vom Rhand-
berge. Siehe: Briefe aus der Schweiz u. s. w. Tab, >

f. wo zwei davon abgehildet sind.

Sehr grofse Echiniten-Stacheln von eben dieser

Bildung. Aus dem Kanton Basel.

Diesen ähnliche Ecliiniten-Stacheln , mehrere bei-

sammen oder einzeln auf Kalksteine. 4 Stücke. Vom
Rh and berge.

Zwei solche Echiniten-Stacheln auf Kreide. Aus
der Champagne,

Noch so einer auf Feuersteine. Aus der Nähe von
Arras in Frankreich.

, Abermals einer in Kalksteine. Von Altdorf bei

Nürnberg.

Walzenförmige, stachliche Echiniten - Stacheln.

Aus Malta, von Reutlingen und vom Rhandberge.
Siehe: Briefe aus der Schweiz u. s.w. wo Tab.V.a,
[einer abgebildet ist.

;

Nach der Länge zwar gleich dicke, aber eckig©

und dabei stachliche Echiniten - Stacheln, Von Hei-
denheirn. Siehe: Briefe aus der Schweiz, wo Tabw

V, h, der giöfste davon in Abbildung gebracht ist.

Breifged rückte und am Rande sägeförmig ausge-
zackte Echiniten -Stacheln. Aus der Gegend von
Verona.

Bauchige, granulirte und in eine scharfe Spitze

zulaufende Echiniten - Stacheln. Vom Rharidherge«

Bauchige, am Ende abgerundete, granulirte Echi-
niten- Stacheln von verschiedener Gröfse. Aus der
Normandie, von Metz, von der Uckermark, aus
Pommern und aus der Nähe von Nürnberg.

Runde, mit einem kurzen Stiele versehene Echi--

niten -Stacheln. Von Stephensklint bei Kopenhagen.,

Echiniten - Knochen und Echiniten - Zähne. Von
Verona, voa Heidenheim und vom Rhandberge.

Koralliten»
a. M a d r e p o r i t e n.

Zwei starke Stücke von der hochstämmigen Stern-
koralle. Madrepora ramea^ in Kalkstein verstei-
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Jierl, mit anklebendem Sande. Aus der Gegend]
vpn Verona. I

Zwei noch stärkere Stücke eben dieser , oder ei-
ner ihr sehr ähnlichen Sternkoralle ebenfalls in Kalk-
stein v^ersteinert. Aus dem Kanton ßa.sel.

Abermais so ein Stück, das aus Quarze besteht.
Aus der Nähe von Bensberg ini ßergiächen.

^
Ejh gleichfalls hieher gehöriger, in der A^itte aus-

einander geschnittener und polirter Madreporit» Aus,
dem Kanton Solothurn.

J

r Ein ähnliches Exemplar von Gierigen. Es ist
wie alle Koralliten,, die im dortigen Kalkgebirge ge-^
^J^tiden. werden

, in Hornstein verwandelt.
Mehrere, mit dem vorigen viel übereinstiramen-*

Madreporiten -.Stücke. Am nächsten
scheinen sie verwandt zu so} n mit der Seenelke,
Ma^drepora lacera, u Stucke. Ebendaher.
Anmerkung pa bei diesen und andern Versteinerungen dei;

«p^iiißsche Charakter meistens sehr unkenntlich gewor-
‘ wohl ganz und gar verloren gegangen ist, so

läfst sich die Spezies oftmals nur vermuihungsweise an-
V,, gebef\.

.

• In Aeste zertheilte, starke Madr^poriten
, die ei-

mge Aelmbcbkeit mit dem Kohlstrunke, Madrepora
jastigiata^ hiihen. Sie schiiefsen K^ilkslein zwischen
sieh ein. 5' Stücke. Eben daher.

« Ein grofses, sehr schönes und überaus instruk^
tives, den vorigen ähnliches Exemplar Eben daher.

Ein Madreporit, der aus dünneren und mehreren
'Aesten besteht , welche dicht aneinander schliefsen^
Er kömmt am meisten mit

,der knauel förmigen Stei'nko-
ralJe. Madrepora conglomerata. überein. Eben daher.

Vier ähnliche Stücke.’ Eben daher.

.Abermals fünf solche Stücke. Xheils aus dem
Eanton Basel

, theils von Fernere.
^

...
Madreporiten

,
die mit den vorhergehenden viel

übereinstimmend sind. Von Marnttr^ von Verona,
und aus England.

Die versteinerte körnic.hte Sternkoralle, Madrepora
pontes mit Pectiniten und Ohamiten in Kalksteine.
Aus der Ejfel.

Eben diese versteinerte Sternkoralle. 2 lose Stü-
cke, Von Qrpningen.
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Mehrere Stücke von der versteinerten
,

grofsen

,

weifsen Slenikoralle, Madr^iwra oculata. Von
CliaurnoriL

Ein AJädreporit, der mit der stachlichen Stern-
koralle, Madrepora muricata

,

ziemlich überein-
körnmt, mit andern Versteinerungen auf Kalksteine.

Von Giengen.

Ein Madreporit, der sich besonders dadurch aus-
zeichnet, dafs seine Sterne in gerader Linie anein-
ander gereihet sind ,

auf Kalksteine. Eben daher.

Der Kühlstrunk, Madrepora fastigiata
y

verstei-

nert und kalzinirt. Vom Konradiberge bei Messina,
von Stephensklint auf Seeland, vonil/. Crea in Pie-
mont, von M, Valdo in Tirol, vom St. Petersber-
ge u. s w.

Die versteinerte, nelkenblumenförmige Sternko-
ralle ,

^iadrepora Anthophyllum, Mehrere Stücke.
Aus Gothland, von JSamiir und von Olne,

Die versteinerte, mäandritenförmige Sternkoralle,

Madrepora rnaeandrites,. 4 Stucke. Aus dem Kan-
ton Basel. V

Ein Madreporit, der^it den vorigen Aehnlich-
keit hat. Eben daher.

Die versteinerte, strahlige Sternkoralle, Madre^
ppra radiata. ^ Stücke. Aus Sardinien.

Noch so ein Exemplar, das in eine ovale Platte
zugeschnitleu ist. Von J^erdun,

Die versteinerte, beerförmige Sternkoralle, ibfa-

drepora uva, 5 Stücke. Von Basel.

Ein Madreporit, der mit der grofszelligen Stern-
koralle, Madrepora favosa

^

ganz überein, oder ihr
doch sehr nahe kömmt. Aus dem ehemaligen Bis-
tbum Basel. .

Die versteinerte, ausgefressene Sternkoralle, Ma^
drepora exesa

,

oder eine ihr verwandte Art. 2
Stüi ke. Aus der Schweiz.

Ein Exemplar, das mit diesen fast gleiches Anse-
hen hat. Vom St Petersberge.

Aehnliche Stücke. Von Namur

,

aus dem Lim-
burgischen, von Wrietzen bei Berlin u.s. f.

Ein Madreporit, der mit der fünfwinklichen Sterne
kqralle^ Madrepora pentagona, genau übereinstimmt.
Von Mcrignac bei Bordeaux.
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Die versteinerte, rasen Förmige Sternkoralle, Ma^
^repora caespilosa^ oder eine andere von dieser

nicht viel verscliiedene Art. Von V^icenza.

Aehnliche Madreporiten. 2 Stücke. Von Say
sur Saoae \n Fr, Comte.

Noch mehr solche, oder wenig davon verschie-

dene Exemplare. Von ßaar, Heidenheirn , Giengen,
Basel u. s. w.

Ein Msdreporit, der mit der löcherförmigen Stern-

koralle, Madrepora cavernosa\
^

ziemlich gleiches

Ansehen h il, auf Kalksteine. 2 Stücke, Von Giengen.

Drei Stücke von einem Madreporiten , der mit der

Gewurznelkenkoralle ,
Madrepora fascicularis

,

in

naiier Verwandtschaft steht. Aus Saj’dinien,.

Viele Exemplare von ähnlicher Gestalt. Aus dem
Kanton Basel.

Abermals dergleichen. Von Say sur Saone

,

von

Mimes ^ de la Vise bei T^erviers und aus andern

Gegenden Frankreichs j auch von Giengen, LiUzern

u. s. w.
“Die versteinerte, sand artige Sternkoralle:, Madre--

jiora arenosa, 12 Exemplai e. Vum St. Petersberge.

Eine kalzinirte Madrepore, welche sehr wahr-
scheinlich die scharfraridige Slernkörallej^ Madrepora
acropyora, ist. Von

Die versteinerte, blätterschwammförraige Stern-,

koralle, Madrepora Fungites. Von liummerstein.

Ein aus gerippten und untereinander verwachse-

nen Blättern bestehender Madreporit, der für die

salatblältrige Sternkorafle ,
Madrepora Lactuca, an-?

gesehen werden kann. Von Groningen

Noch so ein Madreporit. Eben daher.

Drei kleinere, nur kalzinirte Stücke von ähnli->

eher Bildung. Eben daher.

Ein Madreporit, der aus Hornstein besteht, und

in dünnen, feingestreiften Blättern auf Kalksteine

liegt. Von Heidenheitn.

Zwei schöne und wohl erhaltene Madreporiten

,

die wie Schwämme gebildet sind. Sie scheinen der

löcherschwammförmigen Slernkoralle ,
Madrepora

holetiformis

,

anzugehören. Aus dem ehemaligen

Bisthum Basel.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ein grofses Stück und drei kleinere von der ver^
steinerten Warzenkoralle. Von ßensberg im ßer-.

gischen.

Abermals so ein Stück. Ausj^der Eifel.

Die in Kalkstein versteinerte wellenförmige Stern-
koralle, Madrepara uridata. Von ßasel.

Stücke einer zergliederten, allsgegrabenen Ko-
i*alle, corallium articulatuin^ Hippuris saxea. Aus
der Nähe von Messina.

b, Milleporiten,

Ein Milleporit auf Kalksteine. Er hat das Ansc-
}ien, als \yäre ehedem über die noch weiche Kalk-
steinmasse eine locker gewebte Leinwand ausgcbrei-
tet, und darauf abgedruckt worden. Mehrere Stü-
cke, Vom llhandberge.

Aehnliche Stücke, die nicht rnehr den Abdruck
einer Leinwand, sondern vielmehr, eines feinen

Netzes, oder dünnen Dralitgilters vor x^ugen zu
stellen scheinen. Mit den vorhergehenden und den
nachfolgenden sogenannte Releporiten.

Noch so ein Stück, an dem das Netz Thon-Ei-
^enstem ist, was sich auf dem lichten Kalksteine
gut ausnimmt, Eben daher,

c. Tubiporiten,

Die versteinerte Seeorgel
,
Tuhipora muslca. Die

Röhren bestehen aus Quarze, die Zwisehenräume
aber sind mit Sande angefüllt. Von Olne in Frank-
reich.

Noch so ein Stück. Die Röhren sind in Kalk-
spath verwandelt, und die Ausfüllungsmasse zwi-
schen denselben ist Mergel. Von Gvöningen.

Ein Exemplar von seltenem Ansehen. Die Röh-
ren sind in ununterbrochener

, wechselseitiger Be-
rührung, so dafs gar kein Baum zwischen ihnen
übrig bleibt, und ihre Mündungen steiler^ ein scharf-
hegrenztes Fünfeck dar. Eben daher.

d. Fungiten.
Ein grofser, aus Kalksteine bestehender, und auf

seiner ganzen Oberfläche sehr unebener und rauher
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Funglt. Der trichterförmige Saugschwamm, Spon-
gia infundibiliformis. Vom Rhand berge.

Eben dieser versteinerte Saugschwamm ganz flach
zusammengedriickt, lo Stücke. Eben daher.

Noch sehr viele Stücke dieses versteinerten Saug-
schwammes, nicht zusammengedrückt, sondern in

der natürlichen Lage. Eben daher,

Kleinere, den vorigen ähnliche Fungiten. Sie
scheinen nicht so fast ein versteinerter Saugschvyamm,
als vielmehr die schüsselförmige Sternkoralie

, Jlf«-

drepora patelUiy zu seyn. Viele
.
Stücke. Vom

Rhandbeiffe.

Rande gekräuselt oder gefaltet

sind. Sie haben grofse Aehnlichkeit mit dem bil-

senförmigen Säugschwamme, Spongia ogaricina.
Sehr viele Exemplare von mannigfaltiger Grofse.
Eben daher.

Fungiten, die eine konische Form haben, mehr
oder weniger zusammengedruckt sind

,
und auf ihrer

Oberfläche verschiedene Erhabenheiten urid Vertie-*-

fungen zeigen. ' Sie kommen ziemlich mit dem stach-

lichen Saugschwamme, Spongia aculeata, überein.

Abermals sehr viele Stücke. Vom Rhandberge.

Den vorigen ähnliche Fungiten, die jedoch kei-

nen geraden Kegel darstellen, sondern etwas gebo-
gen sind. Sie haben das Ansehen von dem becher^

förmigen Saugschwarame , Spongia scyphiformis.

Sehr viele, wie die vorigen aus Kalksteine' beste-

hende Stücke. Eben daher.

Solche Fungiten, die aus Thon Eisensteine be-
stehen. Eben daher.

Der in Hornstein verwandelte, röhrenförmige
Saugschwamm, Spongia fistularis. Viele Stücke.

Von Giengen. »

Eben dieser versteinerte Saugschwamm. Viele

Stücke. Vom Rhandberge.

Ein in viele Aeste zertbeilfer Fungit. Der bohle

Saugschwamm, Spongia tubülosa. 2 Stücke. Eben
daher.

Korallenmarmor. ' i5 viereckig geschnittene und
auf einer Seite polirte Platten. Von Krokstein im
Blankenburgischeii, von Hüttensteinach iin Coburgi-
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sehen, aus der Nähe von Berlin, aus dem Braun-
schweigischen und aus Tirol.

Ein versteinertes Alcyonium in Kalksteine. Zu
einer Platte geschnitten und polirt. Von Altdorf.

^ Zoophytolithen.
'

‘

a. E n c r i n i t e n.

Die Krone oder Blume eines Encriniten , Vorti-»

cella rotularis
,

Liliuni lapideum, HelmintlioUtlLüS
IHncriniLS Lina, auf Kalksteine. Von Erkerode iin

Braunschweigischen.

Die Krone eines Eccrinifen mit einem Theile des
Stieles aul* Kalksteine, in dem sich auch zerstreute

Trochiten vorfinden. Eben daher.

Die Krone eines Encriniten auf Kalksteine, in

dem gleichfalls viele Trochiten Vorkommen. Von
Halberstadt.

Die Krone mit einem Theile des Stieles eines
Encriniten auf Kalksteine der allenthalben abge-
schlilFen ist. Von Gireourt in Lothringen.

Der Stiel eines Encriniten mit Trochiten und Cha-
miten auf Kalksteine. Von Langenbergen im Co-
burgischen.

Bruchstücke von Encriniten -Stielen in Kalksteine
mit Kalkspathe. Aus Böhmen.

Ein ähnliches Exemplar. Von Olrie»

Abermals eines. Von Rieden bei ßadeiii

Noch eines. Vom Rhandberge.

Bruchstücke von sehr starken Encriniten - Stielen*

Aus dem Tfiale yon Dehnlont und aus dem Bis-
thum und Kanton Basel.

Lose Gelenksteine von Encriniten. Von Heiden-^
heim und aus dem Kanton Basel.

Entrochiten und Trochiten auf und in Kalksteine.
Von Saarhurg, Limburg, Erkerode, Mühlhausen,
Rothenburg in Franken , Berzingen im Coburgischeri
und Fraypont in Belgien, aus Böhmen, aus dem
Kanton Basel und vom Rhandberge.

Trochiten und Entrochiten in viereckigen Mar-*
mortafeln. Aus dem Blaiikeiiburgischen, Limburgi-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



sehen und Coburgischen
,
von Potsdam und Wenl-

gei’ode.

Abdrücke von Trochiten auf Grauwacke. Von
Steitjbach und aus dem Amte Windeck im Bergi-
sclien.

Lose^ zum Theile sehr ansehnliche Und lange
Entroehilen. Aus der jFr. Cointe

,

aus Gothland,
aus dem Kanton Basel, von Heidenheim, Langen-
bergen, Echterdingen u. s. w,

Lose, ebenfalls ziemlich lange Entrochiten, wo-*
von jedes einzelne Glied mit vielen im Kreise her-
umstehenden, dornai tigert Ansätzen, die wahrschein-
lich der Anfang v^on Nehenasten sind, versehen ist.

Mehrere Stücke. Aus dem Kanton Basel.

Lose Trochiten. Von Saarburg und Gircourt in
Lothringen, von Königslauter im Braunschweigischen^
von Heidenheim und Vom Rhand berge*

h. Pentacriniten,

Die versteinerte Secpalme, JEncrinus ^sterias,
Isis jlsterias Lmn, Vorticella pentagona, Penta-
crinites Giiettardi, auf schwarzgrauem Mergelschie-
fer von ßoll im VVürternhergischen. Sie besteht

aus Kalkspathe, und ist mit einer dünnen Kruste
von Schwefelkiese überzogen. Der Stiel oder die

Hauptsäule ist gerade und gar nicht verschöben,
raget über den Schiefer etwa zur Hälfte herv^or,

mifst 6 ZoiK öud besieht aus fünfeckigen Slcriistei-

nen oder Asterien. Die Krone oder der Kopf sitzt

unmittelbar auf ihm, ragt eben so aus dem Schiefer
hervor, ist in die nämliche Masse versteinert, und
hat zuerst 5 Arme oder Aeste, die aber sehr kurz
sind, und sich, ehe sie i Zoll lang geworden sind^

in dünnere Aeste zertlieilen. dic sich gleichfalls bald

wieder spalten. So geht es fort , bis endlich die zar-
testen Zweige zum Vorsclieine kommen. Der ganze
Kopf hat eine Länge von 6 Und eine Breite von lo

Zollen. Der Kopf und Stiel zusammen messen l5

Zoll. ^ ^
Dieselbe Versteinerung auf eben solchem Schiefer

und von dem nämlichen Fundorte; Man sieht hiet

Zwei Köpfe, die in ihrem Baue ganz dem eben he-

sciuiebenen ähnlich sind, neben einander, den ei-

nen nach der Länge
j
und deu andern nach det
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Breite liegen, und zu diesen noch einen beträchtli-

chen Theil eines dritten. Die hiezu gehörigen Stiele

sind abgerissen, und liegen in viele gröfsere oder
kleinere Stücke zertheilt ohne Ordnung da. Das
längste davon rnifst 7 Zoll. Diese beiden V ersteine-

ruiigeiT gehören zu den gröfslen JVJei kvvürdigkeiten

,

die es in diesem Theile der Naturgeschichte giebt.

Der Verfasser der Briefe aus der Schweiz nach
Hannover geschrieben u. s. w. sagt von ihnen unter
anderem pag. 41 : „Es sind dies Stücke, die einer
der vornelimsten Stellen in dem Cabinette eines g» o-
fsen Fürsten würdig sind.“ Obiges Stück hat er in

natürlicher Gröfse in seinem Buche Tab, VL getreu
abgebildct dargestellt.

Einzelne, kleine Zweige und zerstreute Glieder
vorn Kopfe einer versteineiten Seepalme, oder eines
Pentacriniten mit der versteinerten rothen Miesmu-
schel in Marmor. 3 geschliü’em und polirte Stücke»
Von Altdorf.

Säulenförmige, lose Asterien. Aus England, aus
Malta, vpn Verona^ Neuschatel, Heidenheim, Ech-
terd ingeii, Hildesheim, Burg, Armfeid bei Eauen-
stein und aus Tirol.

Einfache, lose Asterien. Aus Malta, ex T^'ico

de l'etoiLe in dev Fr. Cornte, aus dem Kanton Basel,
von Neuschatel und von Echterdingeii

Asterien in Marmor. ,3 viereckig zugerichtete
und polirte Platten. Von Oberfielbacli im Coburgi-
schen.

Asterieii zerstreut in und auf Kalksteine, ziim
Thede mit Belemniten und Pectiniten. V^on Monte
JBaldi bei Verona, von Say sur Soane^ Von Lan-
geuheim bei Blankenburg, von Bufsvveihler in El-
sas, von Boll und von mehreren andern Oertern im
Würtembergischen.

Sciirauhensleine in Quarze mit Eisenocker und
schuppigem Eisenglanzei 6 Stücke. Von Hüttenrode
im Blankenburgischen.

Schrauhensteine gleichfalls in Quarze. 3 Stücke,
Von Viset an der Mosel.

Carvophililen lose in einer sehr grofscn Mengen
Vom Rhandbeige.
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- 64 -
II. Pflanzenversteinerungen*

Phytolitem

Ein Farnkraut und Schilf, nicht blos abgedruckt,
sondern in eine grünlichgraue, glänzende, deruTalke
ähnliche Masse wirklich versteinert, auf Schiefer-
thone. Von Oisans in Dauphine,

Zwei gefiederte Blätter von einem Farnkraute,
die gleichfalls wirklich versteinert sind. Sie haben
eine grünlichgraue Farbe und liegen auf Schieler-
Ihone. Aus dein Dauphine,

Ein versteinertes Farnkraut, dessen Blättchen eiför-
mig und am Grunde mit einander verwachsen sind.
Von glanzendschwarzer Farbe, auf ockergelbem,
verhärtetem, schie^igem Thone. Aus dem Kirr-
burgischen.

*

Der Abdruck einer Pflanze mit lanzetförmigen,
am Stiele herablaufenden und wechselweise stehenden
Blättern in eisenschüssigem, verhärtetem Thone.
Aus England.

Der Abdruck eines Farnkrautes auf ähnlichem
Steine. Eben daher.

Drei sehr schöne Abdrücke, die von einem Lab-
kraute herzurühren scheinen. Die quirlförmig ste-

henden Blätter sind linienförmig, und jedesmal viel

an der Zahl. Auf Schieferthüne. Von St. Jean bei

Nimes,

Ein ähnlicher Abdruck. Doch sind hier die Blät-

ter viel kürzer, und verkehrt eiförmig gestaltet.

Eben daher.

Ein mit diesem letztem fast ganz übereinstim-

mender Abdruck auf Schieferthone. Von Oisans
im Dauphine.

Abdrücke von Farnkräutern. 5 Stücke. Von St^

Jean bei Nimes.

Aehnliche Abdrücke auf glimmerreichen Schien

ferthone. 5 Stücke. Von Chaumont.

Der Abdruck von Schilfe und einem Farnkraute,

das breite, eiförmige und starkgerippte Blättchen

hat, auf bräunlichgrauem Schieferthone. V^on St^

Inihertt

I
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Abdrücke, die man vielleicht noch Wahre Ver-
steinei urige« nenne« könnte, von verschiedeneti
Farnkiäutern und, von Schilfe. Sie haben eine
schwarze Farbe, da hingegen der Schieferthon, auf
dem sie sich befinden, hellgrau und braunruth isU
2 Stücke von Planitz in Sachsen.

Abdrücke von Farnkräutern verschiedener Art
und von Schilfe. Von IlrÜenau, von Mannebach

^

aus der Gegend von Aachen, von VVettin bei Hallc^
aus Schlesien, dem Mansfeldischert

,
Jülichischen

^

Kirrbüi gischen und Saarbrückischen.

Abdrücke von einem Moose auf aschgrauem^
schiefrigem Thone* Von Zinsdorf in Sachsen,

BihliolitheTti

Abdrüfcke Von lanzelförmigen^ starkgerippteii
Blättern und von Schilfe auf braunlichgrauem Schife-^

ferlhone. Aus England.

Abdrücke von allerlei Blättern auf ähnlicheni
Söhieferihone, Aus Island.

Buchenblälter- Abdrücke von brauner Farbe auf
blafsgrauem, schiefrigem Sandsteine. £x T^icim
Astarum in Piemont. 2 Stücke.

Der Abdruck eines schmälern, dreinervig'en Blat-
tes auf Kalksteine mit vielen kleinen Dendriten.
Von M, Crea in Piemont.

Der Abdruck eines gröfsern Blattes auf deniselbeii

Kalksteine. Eben daher.

Der Abdruck eines eiförmigen ,
scharfzügespitz-

ten , dreinervigen Blattes auf Sandsteine. Von Ber-*

lingen im Thurgaui

Der Abdruck eines Liiidenblattes auf Sandsteinei

Von ßeggingen ira Kanton Schafhaüsen.

Abdrücke von Weiden- Buchen- und andern
Blättern auf glimmerreichem Sandsteine. 2 Stücke;
Von Erlen bei Stein im Kanton Schafhausen.

Verschiedene Blätter- Abdrücke auf ähnlichem
Sandsteine. 2 Stücke; Von Winterthur.

Der Abdruck eines eiförmigen Blattes auf Mer-
gelschiefer. Von JEchingen im WÜ* tembergischen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Der Aiidruek eines schmalen , spitzigzuIaüfencTen
Blattes, Auf Eichöfätler Kaikschiefer.

*

Ifldtter - Abfirücke auf Kalksinter. Von Orbis lind
von Fluhrlingen im Kanlon Zürich, und von Kan-
atadt im WürLembergischen.

C arp olithen.

Ein versteinerter Kern von der gemeinen W^all-
uufs in Sandsteine. Bei la Morra in Piemonti Der
Verfasser fler Briefe aus der Schweiz nach flanno-
ver geschrieben 'u s: w. sagt von ihm: ,, Der Un-
gläubigste muls ihn für einen waliren Fruchtstein
gelten lassen.“ Tab. V l liefert er eine getreue Ab-
bildung dieses seltenen Stückes.

Zwei lose, versteinerte Kerne von eben dieser
Wallnufs, die vorher in eben diesem Sandsteine la-

gen. Siehe ihre Ahhildutjgen in dem eben angeführ-
ten Werke Tah. V. l. und die Kopieen derselben
in Linn. M. R. Tah. 35. /. 363.

Ein sehr deutlicher’ und durchaus nicht verkenn-
barer Abdruck von einem Pfirsichkerne in Sandsteine.
Ebenfalls ex la Morra.

Eine versteinerte Olive. Von Gandersheim im
Braunschweigischen.

Frankenberger oder Hessische Kornähren ,/ oder
eigentlich: in Kupferglanz vererzte Aehren der.P/in-

laris bulhosa. 3 lose, sehr ausgezeichnete Stücke.
Mergelschieler ,

auf dem sich nebst wenigem
Malachite üeberresle und zerstreute Stücke dieser

^Versteinerung vorfinden. Ebenfalls von Frankenberg.

Ver st einer te s Holz*

Tn Holzopal verändertes Nadelholz. 2 dünne,
.allenthalben polirte 'I’afeln. Sie zeigen die Holz-
textur so schön und deutlich, dafs man im Zweitel

ist, ob man natürliches oder versleinei tes Holz vor

sich liat, ehe man den Grad ihrer Kälte und Schwere
untersucht hat. Aus Ungarn.

Ehen solcher Holzopal. 2 Stücke. Das eine in

ov^aler, das andere in länglicht - viereckiger Tabacks-
dosen -Form. Eben daka\

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Aelmlicbe, rplie Sfiicke, die nur auf einer Seite
angeächliireri und pulirt sind. Ehen daher.

ln llolzstein versteinertes, und durch viele Porert
oder Löoiier ausgezeichnetes Holz-, Das sogenannte
Wnrrahulz oder der Staarstein. Ein beiderseits ge-
schliH'enes und puUrles, schönes Stück. Von Chem-
nitz in Saclisen,

Noch einige Stücke
,
von diesem versteinerlea

Holze. Aus Sachsen, Böhmen und FrankreR’h^

ln Holzslein versteineites Holz, das aufser der
braunen Hauplfarbe scliöne, grüne Streifen hat, und
mehrere Ae;ste darstellt. 2 groh>e, auf einer Seite

geschlifl’ene Stücke. Von ßommefsfelden bei ßaiiibergi

. Etliche kleinere Stücke, die ebenfalls grüne ble-
cken und Streifen haben. Aus Sachsen,

In Holzstein von verschiedener Farbe versleiner-
tes Holzi 16 änsebnliche und ausgewähll’e Sücke,
die alle atiF einer Seite angescbliffeh und polirt sind.

An mehreren bemerkt inan sehr deutliche^ gröfsere
oder kleinere Aeste. Von Schledacli

, .
Mährenhaü-

s'en
,
Grub , Uhmerstadl> Nitzolbacll, Rögen, Dut-

teridorf und Scbaueiifeid im Cobui gischen.

JEtwas kleinere, den vorigen ähnüche ii Stücke>
die ebenfalls alle angeschlilJen und polirt sind, Und
im .Coburgischen gefunden wurden.

Noch zwei^ angeschlitferie und polirte Stücke,
wovon eines viele Aeste hat und wie Maser aussieht*

Von Börnmersfeicien.

In Holzslein versteinertes Holz^'da^ aufser der^

grauen und braunen Farbe auch viel^'mrfi d A*

^

hat. 2 geschlilfeiie Stücke. Von Cheliinit^ in Sachsen*

Ein kleineres, diesen ähnliches Stück, das gleich-

falls angcschhilen ist. ^Von Nauendorf bei Dresden.

Sehr (iunkelfärbiges , angeschlift'enes Und gleich-

falls in Holzstein versteinertes Holz mit Aestem ±
Stücke. Aus dem ßambergisclien.

Nufsbraünes
,
graugestreiftes

,
sehr schönes und

cliarakierislisches , in flolzsteiii ^vei steinei les Holz.

2 angeschliflene Stücke. Ex Ei^cddotie in Montfe--
raio in Pieifiont; ‘

Zwei viereckig geschnittene Tafeln von ähnli-

chem ebenfalls_ sehr ausgezeichntem
,

versleinerteiU

iiülzc. Ex l inMü und c.r la Mona ia Piemohti
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In Holzstein versteinertes gelbbraunes Holz. 5
angeschliftene Stücke. Eines davon ist voin Holz^
bohrer, 2 'eredo ,

angefi essen. Aus Frankieich.

Ein blafsfärbiges , in Holzstein versteinertes Holz>

das zwei lange, vom HolzbohiCr ausgenagte Gänge
enthält, und die Holztextur sehr deutlich zeigt. Eben
daher.

ln die Braunkohle verwandeltes Holz. Von
\ Weisner in Hessen.

Noch so eines, in dessen Spalten sich Quarz an-

gelegt hat. Ex ia Morra,

Ein ähnliches mit FraueneiskHstallen. Eben daher.

Abermals eines mit getropftem Kalcedone. Ex
Aglicino in Piemont. 2 Stücke.

Ein kleineres Stück mit Kalkspat he. Aus Island.

Versteinertes Holz von allerlei Farbe und Anse-

hen. Von Moranzanay Eivalto , la Morra, Alice

und Montferat in Piemont, von Remieremont in

Lothringen, von Devieux aus der Normandie, von

firnes und andern Oertern in Frankj eich , von

Meisen, Karlsbad, Erlangen, Mühlhausen, Sondep-
hausen, Aachen, Vayhingen und Laufen ira W^ür-
tcmbcrgischen u. s. w.

*

Ein schwarzer, sehr dicht aufgetragener Dendrit

von seltener Schönheit auf Eichstatter Kalkschiefer.

Länge 22 und Breite 12 Zoll. '

Fossilien.

I. Steine*

Topas*

Sieben lose» weingelbe, ansehnliche, gänzlich voll-

endete Kristalle. Vom Schneckensteine in Sachsen*

Epidot.

Lauchgrüner Epidot mit Bergkristalle. VonBourg
d’Oisans im Dauphine. 2 Stücke, ein gröfseres und

ein kleineres*
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Aehnlicher Epidot in durchslchtigeni, spatliigem

Kalksteine oder sogenanntem Doppelspathe. 3 Stücke.

Eben daher,

Leu cit.

Zwei Ipse Kristalle. Vom Vesuv, *

G emeiner Granat,

Hiacinthfärbiger, derber und kristallisirter, ge-
meiner Granat mit Quarze. 2 Stücke, Vom Gott-
hard.

Brauner, derber und kristallisirter, gemeiner
Granat. Von Wif lieben im Fiirstenbergischen ,

von
Querbach in Schlesien, von Schneebeig in Tirol,
vom Gotthard, aus Böhmen, aus der Nähe von Ko-,

penhagen, aus Norwegen und aus dem Dauphine.

Zwei geschliffene und beiderseits polirte Flattert,

die Kristalle von gemeinem Granate enthalten. Vom
Gotthard,

PyrojK^

Tn Serpentin eingewachsener Pyrop, Von Zöb-
iitz in Sachsen,

Staurolith,

Zwei sechsseitige, starke, in Form eines Kreu-
zes miteinander verwachsene Säulen. Von St. Bruix
in Bretagne.

In dünnen, langen, mannigfaltig verwachsenen
Säulen kristallisirter Staurolith» 2 Stücke. Von dec
Nähe des Gotthardes.

Kristallisirter Staurolith in Verbindung mit kri-
stallisirtem Cyanite in verhärtetem , schiefrigem Tal.^
ke. 3 Stücke. Vom Berge Petina in der Schweiz«

Edler Beryll.

Drei lose, schöne Kristalle, wovon der gröfslo

fast 2 ^ Zoll nach der Länge mifst. Aus Sibiri-en.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



70. —

\ Eie ctris, eher SchorL

Zwellose, stark durchscheinentle, grüne Kristalle,

[Aus Brasilien,

Drei lose elien falls stark dnrchsrheinende, braune
Kristalle. De La Castille in Spanien., ,

Mehrere solche Kristalle, von elecl rischem SchÖrl
in Gneisse. F)ben d.iher.

Viele kleinere Kristalle von eleclrischein SchÖrl

in GUmaiers(?hiefev. Gleichfalls, aus Spanien. ,

-
^
Weniger durchscheinender , kristallisuter ,

elect-

rischer S.chöil mit Quarze u. s. w. Mehrere Stucke.

Aus, der Sehvyeiz und; aus Tirol,

Gemeiner SchÖrl»

Sieben schöbe ausgewählte Stücke,. Aus. Baierrn

3^nd Tirol.

’
’ * ‘Jtxiniti

Viele unordentlich aneinander gereihte Kristalle

von ansehnlicher Gröfse. Sie besitzen eine schöne,
nelkenbraune Fa« be , sehen jedoch nach einer Rich-
tung wegen GhloKitanfluge grün aus: Vori Bourg
d’Oisans im Dauphine.

Ein ähnliches, zwar kleineres, aber doch seh^

ausgezeichnetes Stück. Eben daher.

' A methist^

Eine polirte Platte von Amethiste. Aus Italien.

Abwechselnd weifs- und violblauer Amethist mit
Kalcedone. 4 angeschliffene und polirte Stücke.
Von Röglitz m Sacusen.

Kristallisirter Amethist in einer aus einanderge-
schlagenen, grofsth Achatniere. Ebeti daher.

Ein ähnliches, schönes Stück. ' Aus dem Zwei-
brückischen.

Weifser und violblauer, derber und kristallisir-

ter Amethist. Von Annaberg in Sachsen.

Kristallisirter Amethist auf feinzerhacktem Quar-
ze. Von Kremnitz in Ungarn.
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Ainelliist mit Bleiglanze und gelber Blende* Aus
dem 'rokaiisclien Gebirge in Ungarn*

Selir dunkelfarbiger, krislallisirler Amelhist. Von
JEil/errsfork*

Ein grofser, hohler Aflei-krislall , der deutlich
die seehsieitige Pyramide vorslellt, und aus blafsem
•Amethiste besteht. Vou KIattau in Böhmen.

Noch 4 Stücke Aniethist*’: •

,

• Me ngkrisjxi^lh

.11-
* r

• j
• *

*
^ ^

1

Lose Kristalle , die in die doppelte sechsseitige

Pyfaujide ,mit einem kurzen Prisma, oder aucl;»^ ganz
ohne dasselbe gebildet, sind ,

,yon sehr j;e,i»iem und
ganz vvasserhellem BergkristalTe. Aus dein,

jjjhine und -^em Kantqu Appenzell,. .

Lose Kristalle, die aus langen sechsseitigen Fäu-
len , welche an eiftem^ Ende mit 6 Flächen zugespitzt
.aind

, bestehen , von meistens ganz reinem, Bergkri-
stalie. 4 Stucke von beträchtlicher, Und; i6 von mdk"
lerer Giöfse.

. . ..

. In mehrere, am Grunde miteinander verwach-
sene, lange, sechsseitige, an einem Ende mit GFlä—
cheti zugespiVzte Säulen’ kristallisirter BergkrislaU*

6 grofse und ausgezeichnet schöne Stücke. Von
;Kiemnitz in Ungarn. ,

'

.Eben solcher Bergkrislall mit ‘ grofsen Rhombon
von’späthigeni Kalksteine-. Ein prächtiges,, ^egen 8
Zoll langes, und über 4 Zoll breites Stück.. Atts
dem Dauphine. '

.

Ein ähnliches Stück mit wenigerem späthigem
Kalksteine und kleineren, aber zahh eichen .Säu,ietl

von kristallisiiiem •ßergkristalle* Ebendaher. .

Abermals 2 solche Stücke von sehr schönem Aus-
sehen. Eben daher.

Moch so ein Stück von minderer Grofse. Eben
daher, .

In lange, sechsseitige, am einem Ende mit 6 Flä-
chen zugespitzte Säulen kristallisirter Bergkristall mit
ppalisirendem Feldspalhe. Eben daher.

Solcher Bergkristall mit Chlorite. Eben daher»
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Sehr reiner, in der KristallForm mit den vori-
gen übereinstimmender BergkristaU auf :5erklüfte-

tem Kalksteine. 2 Stücke. Eben daher»

ln viele, auf verschiedene Weise gruppirte, lange
Säulen kristallisirter ßergkri^tall. Er zeigt aq meh-
i’ern Stellen sehr schon die Regenbogenfarben.

Aehnlicher Bergkristall mit Baryte. Aus Savoyen.

Kristallisirter Bergkristall mit Chlorite und in

sechsseitige Tafeln kristallisirtem Glimmer. 2 Stücke.
Vom Gotthard.

Kristallisirter Bergkristall mit kristallisirtem , opa-^

lisirendem Feldspathe und von Chlorite«

JBben daher.

In grofse an und durcheinander gewachsene Säu-
len, kiistallisirter Bergkristall. 3 Stücke. Eben
daher.

Noch mehrere ausgewählte Stücke von Wasser-
liellem., kristallisirtem ßergkristalle. Aus Sachsen,
aus dem Salzburgischen , vom Har^e u. s. w.

Nelkenbrauner Bergkristall, sogenannter Rauch-
topas, der in beiderseits mit 6 Flächen zugespitzte,

sechsseitige Säulen sehr schön und ganz vollendet
kristallisirt ist, in Verbindung mit kristallisirtem,

opalisirendem Feldspathe und mit Chlorite. Ein 9
.Zoll langes und 6 Zoll breites Prachtstück. Vom
Gotthard«

Noch so ein Stück, das 6 Zoll lang und gegen
,4 Zoll breit ist. Eben daher.

Abermals eines von minderer Gröfse. Eben
daher.

Kristallisirter Rauchtopas mit schuppigem Eisen-
'^glarize und gemeinem Braunkalke. Ein vorzügliches
Stück.

Aehnlicher, jedoch blässerer Rauchtopas mit kri-

stallisirtem, opalisirendem Feldspathe und mit Chlo-
rit^. Ein durch Schönheit und Größe ausgezeich-

netes Stück.

Grofse, in einander verwachsene Rauchtopaskri-
stalle mit Chloritanfluge.

'

Noch ein Stück mit kristallisirtem Rauchtopase.

Eine geschnittene und polirte sechsseitige Tafel

von Ranchtopase.
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Kristalllsirler Bergknstall, der vom Elsenöckei^

gelb gefärbt ist, auf Glimmerschiefer, Ein grofsea

nnd schönes Sliick«

Rqsenquarz^
Ein Stück von Zwiesel in Baiern.

*

V
Gemeiner Quarz.

Kristallisirter gemeiner Quarz mit Flusse, Braun-^
kalke und kristallisirlem Bleiglanze. Von der Grube
Friedrich Christian im Fürstenbergischen.

Kristallisirter gemeiner Quarz mit kristallisirlem

Kupferkiese und ßraunkalke. Von Andreasberg.

In’s violette verlaufender^ kristallisirter gemeiner
^uarz mit kristallisirtem spathigem Kalksteine« V09
Auersberg in Sachsen.

Kristallisirter gemeiner Quarz mit kristallisirtem

Kupferkiese und Braunkalke. Aus Savoyen.

Durch Eisenocker inerustirter , oberhalb kristal-

lisirter, unterhalb aber eingedrückter gemeiner Quarz,
Aus Sachsen.

Kristallisirter gemeiner Quarz mit kristallisirtem

Schwefelkiese. Von Schneeberg,

Kristallisirter gemeiner Quarz mit vielem kristal-

lisirtem. spathigem Kalksteine. Von Georgenstadt.

' Kristallisirter gemeiner Quarz auf rothbraunem
gemeinem Jaspise oder sogenanntem Sinopel. Von
Kremnitz in Ungarn.

Kristallisirter gemeiner Quarz auf Braunk^lke.
Von St. Maria in Elsas.

Kristallisirter gemeiner Quarz , der überaus schön
mit sehr vielen kleinen Schwefelkieswürfeln über-
säet ist. Von Georgenstadt.
‘ Kristallisirter gemeiner Quarz von Freiberg, Ku-
kaii, Eibenstock, Karlsbad, Scheibeburg und andern
Oertern in Sachsen.

Eben solcher Quarz von Bulach im Blahkenbur-
gischen..

Zerhackter gemeiner Quarz mit etwas Blei5:lanze
und Falilerze. Ein grofses und schönes Stückt Von
Andreasberg.
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Ae'hnliclier> zerhackter gemeiner Quarz, Von St,
Huber 141 Böhmen •

Zerhackter und auch krislallisirter gemeTner Quarz
mit schwarzer Blende. Von fCremnitz in Ungarn.

Bl äunlichrother, kristalNsirter gemeiner Quarz.
Von Composlella in Spanien;’ '

.

'
‘

«Lose Kristalle von gemeinem Quarze, welclie
die, doppelte sech.sseiiige^ Pyramide mit einem Pris-
ma darstellen.^ Von Pforzheim.

^'Noch ‘ibySlijcke gemeiner'Quarz von allerlei Farr»
und Verschiedenen F Und Örtern.

,

‘

.

r ::u i .

Hornstein,

r Mehrere^ gröf^ere oder kleinere Hprnsteinkugeln»
iVoiu RTiandberge.

.
..

.

F eu.e.T.s.t\ein» ,
--

‘"'Kleine Feuersteingeschiehe mft kieselartiger IVIasse

feusaminengekittet
,

sogenannter Puddingstein ocTer

Wurststein.
^

P^in ausgezeichnetes, last 4 i.ZolI langes
und breites-, beiderseits gesch'lilfehes Und pölirtes

Stück. Aus England.’ ''
^

'

Noch zwei,, nur auf einer Seite angaschliffene,

dem vorigen ähnliche, aber kleinere Stücke. Eben
daher.

Abermals so ein Stück. Von Oberstein in der
Pfalz.

Eine Feuerstein - Knolle von Würzhurg.

Gemeiner Kaie edon.

Sehr reiner, blafsgrauer, gemeiner Kalcedon.
2 abgerundete Stücke. Aus Island. •

,

•

Eben solcher, ausgezeichnet schöner, gemeiner
Kalcedon mit etwas Kaschalong. Ein 5 ^ Zoll langes

und gegen 2j Zoll breites, auf einer Seite ange^
schjiffenes und polirtes Stück. Eben daher.

Ein. ähnlicher, allenthalben geschliffener, gemei-
ner Kalcedon, Eben daher.
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Blaulichweifser
,
gemeiner Kalcedon. Eine ovale

Platte.

Grauer, gemeiner Kalredön 'mit; bamnarlfgen
Zeichnungen sogenannter Mochusslein. , r8 grössere
oder kleinere

, rund - oder oval geschnittene Stucke.

Gemeiner Kalcedon, bqi dem scharf begrenzte,
schwarze und weifse Streifen mit einander abxyech-
sein. Sogenannter Onix, j 4 ovaN; pder runfJge-
schlilFene Stücke.

Gemeiner Kalcedon , hei dem weifse und graue
Streifen auf einander folgen, sogenannter Kalcedo-
nix. 5 Stücke.

.

*'

.

' lißr nio L '
* '

' ‘
'

. Eine Karniolnieve von Cambaja;
,
in jALsien.^

,

Noch eine, die ebenfalls aus dem Oriente herkana.
'

‘ 17 Stücke ovalgeschniltene Karniole.von. versdhie-
denen Abstuffungen .dej^' blutrofh^n Färb®*

Achat. '

*'/.
. 1

'

100 Tafeln, deren jede 2 Zoll dang und Zoll
breit ist. Einige davon stammen aus Sachsen, di&
meisten aber aiis der Pfalz und dem Zvyejbrücki-
^chen her.

. : ,

9 Tafeln, die elwa 2| Zoll in der Länge und
^ben so, viel in der Breite messen.

5o ovalgeschnittene Stücke von allerlei Fundörtern.

2 als Platten zugerichtete Stücke. Ausitaliqn.

' 7 Stücke Polirsteine aus Achate,

22 rohe Achalstücke oder Achatnieren,, die auf
einer Seile angeschlilfen und polirt sind. Van Ober«-
sLein, Oberkirch, Kunnersdorf und Schleiz.

2 sehr schöne Stücke Ruinen- oder Triimmer-
Achat, die beiderseits aiigeschlißen und polirt sind.

Aus Sachsen. • »

’ ^5 Sfücke Jaspachat, wovon eines aus. der Bre-*

tagne und zwei aus Italien herkamen.

Hy alith.

Auf basaltiscliem Mandelsteine von Bockenheim
bei Frankfurt.
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Plasma.

Ein oval geschnittenes und polirtes Stück;

Ein rohes Stück. Aus dem Openauer Thale.

H eliot r op.

Ein geschlifFencsr Stück. Aus dem Oriente,

Jaspis.

'Aegyptischer Jaspis, der verschieden farbige, un^
ordentlich koncentrische Streifen, und in denselben
schwarze Dendriten zeigt. Ein 5 Zoll langes und
über 2 Zoll breites, geschliffenes Stück. Aus der
Gegend von Kahira.

Eine viereckige Tafel von eben solchem Jaspise.

Noch einige "kleine Stücke von demselben.

Braun- und grüngestreifler Bandjaspis. Ein 4
JJqll langes und 2 ^ Zoll breites, oben angeschliffe-r

lies und polirtes, ausgezeichnetes Stück. Aus Sibi-

rien.

Braun- und fleischrother, auch gelblichgrauer
Bandjaspis. Eine polirte Tafel. Von Gnandstein in

Sachsen.

Rolher, gemeiner Jaspis. 2 angeschliffene Stücke.
iVon Wernigerode und aus Sachsen.

Aehnlicher Jaspis aus Island.

Eben solcher Jaspis mit Quarze. Aus Sachsen.

Lavendelblauer, auf einer Seite angeschliffener
Porcellanjaspis. Aus Böhmen.

Opal.

Milchweifser, schön mit Farben spielender, edler
Opal. 8 zu Ringsteinen geschliffene Stücke, Von
Czeherwenitza in Oberungarn..

Solcher edler Opal in Thonporphyre. 5 rohe,
kleine Stücke. Eben daher.

Graulichweifser, wachsgelb gestreifter HalbopaL
5 Stücke. Von Steinheim bei Hanau.
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Mllchweifser Halbopah Aus Piemont;

Grünlichgelber Halbopal. Ein grofses, beldei*«

seits ängest-hliHenes Stück* Von Reichenbach iii

der Grafschaft Sponheim.

Noch ein Stück Halbopal. Von Hohentwyl.

Mehrfarbiger Holzopal, Aus Ungarn.

Leberopal oder Menilit. 2 knollige Stücke. JD4

Ville Tuij pres Paris*

Fe chstein.

Grauer, rothgeaderter Pechstein. Ein beiderseiU
angeschliffenes Stück. Von Meifsen.

Brauner Pechstein, der Feldspathkristalle ein-
schliefst, also eigentlich Pechsteinporphyr. Ist auf
einer Seite angeschliffen und poürt. Eben daher.

Schwärzlichgtauer Pechslein, Von Planitz bei

Zwickau.

Roth- und gelber Pechstein, der kleine QuarZ^
geschiebe enthält.

Obsidian.

Sammetschwarzer Obsidian, Vom Heckla*

P r eh niti

Graulichweifser und grüner, fasriger Prehilife

mit Gediegen - Kupfer. Zwei
, einerseits angeschlif-

fene und polirte Stücke. Von Reichenbach*

N atr olithi.

Isabellgelber und graulichweifser, auch pfirsieh-
blüthrother Nalrolith auf und zwischen Pörphyr-
schiefer. 6 auserlesene Stücke. Vom Hohentwyler,
Berge*

Zeolith.

Fleisclirother und röthlichweifser, dichter und
fasriger Zeolith mit basaltischem Mandelsteinc, Von
Fassa.
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Graulichweifser
, derber, strahliger Zeolitli, 2

Stücke. Von Ferrpe.

Eben solcher, in ansehnliche, vierseitige Säulen
kriülaiiisirter

, strahliger Zeolith. 5 Frachtstücke.
Eben .daheri -

Kreüzstein^

ln grofse, schöne, an - und durcheinander gewach-
«ene Kristalle gebildeter Kreuzstein. Von Andreas-
berg.

Lasur st ein^'

.Sechs geschlifierie Stücke von verschiedenen Ab-
stufungen der Farbe*

Feldspath,
Opalisirender Feldspath oder Adular in schönen,

ansehnlichen Kristallen, die mit Bergkristalle ver-
wachsen sind. Vom Stella beim Gotthard.

In ähnliche, verschieden zusammengehäufte Kri-
stalle gebildeter , opalisirender Feldspath mit Chlo-
ritanfluge. Eben daher.

Noch 8 sehr schöne und beträchtlich grofse Stücke
von kristallisirtem, opalisirendein Fefd$pathe. Eben
daher.

Abermals 5 schöne Stücke
•.
Von opalisirehdeni

Feldspathe. Eines davon ist angeschlilfen und po-
lirt. Eben daher.

Kristallisirter , opalisirender Feldspath mit Berg-
kristalle und kristallisirtetn, schuppigem Eisenglanze.

5 Stücke. Aus dem üauphiiie

Sehr lebhaft mit Farben spielender
j

labfadori-
scher Feldspath, Labradorstein. Eine 6^ Zoll lange
Und über 5 Zoll breite, beideiseüs angeschliffene

und polirle Platte. Von der St. Paulusinsel in Nord-
amerika. :

Aehnlicher, labradorischer Feldspath, Ein bei-

derseits angeschlilfenes Slück. Eben daher.

Mit blauer Farbe spielender , labi'adorischer Feld-
spath. Ein beiderseits angeschlilfenes und polirtes ^

über 6 Zull langes und 5^ Zoll breites Stück, Aus
Ingernifinniandi

f
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Noch eine Platte von labradorischem Feldspathe,

Smaragdgrüner
,

gemeiner Feldspalb. Eine 5 i.

Zoll lange und über 24- ^oli breite; auf der obern
Flaelie polirte Platte. Aus dem Kalliarinenbuigi-
sclien in Sibirien.

.
Weifslicber-, gemeiner E'eldspath mit Quarze,

^ sogenannter. Schritigranit. Aus Sibirien

Kristalüsirter
,
gemeiner Feldspalb alä Bestand-

iheil eines Granites. Von Sciimalkalden.

Blau Späths
Himmelblauer Blauspath mit graulicbweifseni

Quarze. Bin angeschlilienes Stück. Von Knegläch.

Chiastolith^

Vier Stückchen aus der Bretagnei
... }

Sphene* ‘

Fn schönen Kristalleil auf Feldspathö sitzender
Spbene. Vom Gotthard.

Follrs chiefer,
Gelblicbgrauer Polirsebiefer von Kutsebliri in

Böhmen.

Alaunschiefer^

• Gemeiner Alaunsebiefer von Saalfeld in Thü-
ringen. '

,

L epidollth*

Pfirsiebblüthrotber Lepidoiith vom Berge flra-
disko in Mahren. *

Glimmer,
Silberweifser^ grofsblättriger Glimmer. * Von

Ratbscbiijges in 'Pirol.

Ein ähnlicher grofsblättricher Glimmer mit Quar-
ze. Gleichfalls ans 'J’irol.

''

Schwarzer, kleinblättriger Glimmer* Vom Gott-
hard.

Grauer, in sechsseitige Tafeln kristallisirter Glirn-
nier mit kristallisirtem Bergkrislaile. Eben daher.
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ln gk’ofsfe, ausgezeichnet schöne, sechsseitige Ta-
feln kristallisirter Gfinimer mit kristallisirtem Quarze.
Von Altenberg in Sachseni

Chlorite

Blättriger Chlorit in Gesellschaft von ojialisiren-
dem Feldspathe und Bergkristalle. Ein sehr schönes
Stücke Vom Gottharde

Hornblende,
Gemeine Hornblende voii Bourg d’Oisans in Dau*;*

phine.

Noch sechs verschiedene Stücke solcher Horn«;
blende. Aus Tirol»

Basalt,

Graulichschwarzer Basalt. Von der Ländskron^
in der Oberlausitz.

Aehniicher Basalt. Vom Harzen

, Lava,
Zehen Stücke vom Vesuv*

Steinmark,
Perigrau- violblaü-' und leberbraun marniorirtes^

verhärtetes Steinmark > sogenannte sächsische Wun-
dererde, 2 Stücke, Von Planitz.

Reihe Tdlker de.

Ein Stück von der Herrschaft Krumaü in Mähren.

Speckstein,

Öerber Und kristallisirter, gemeiner Speckstfeut.

Von Göpfersgrün ira ßaireuthischen.

Schiller stein^

Nach niehrern Richtungen sehr lebhaft glänzen-

der Schillerstein in Grünsteine. Eine grofse, bei-

derseits geschliffene Platte. Von der Haizburger
Baste im* Woifenbüttlischeni
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Lauchgrünef Scbillerslein in schwärzlichgrünenl
Serpentine. 2 Stiicke. Von Scliafiiauüen.

Grauer, auf seinen blätlrigen Bruchflächen stark
glänzender Sohillerstein in diclilem Feldspatbe, Als
Geschiebe zu Schafhausen aus dem Kheine genom-
men, aber urspi ünglich vom Simplon im Walliser-
lande.

Smar a gdi t.

Ein Stuck aus der Gebend von Lausanne.

Talh
Apfelgrüner, gemeiner Talk mit Bitlerspathe#

Aus dem Walliscrlande*

Verhärteter Talk. Eben daher.

Ve liärleter l’alk mit Dendriten. Von DüsseN
dorf und von Contzen im Jülichischen.

Verhärteter Talii mit Strahlsteinc. Aus Tirol,

Asbest,

Biegsamer Asbest, bekannt unter dem Namen: Bi-*'

sol th, in Gesellscliaft des opalisirenden Feldspathes,
Ein vorzüglich schönes Stück. Vom ürserer Thale*

Biegsamer Asbest. Von Montblanc.

Gemeiner Asbest. Mehrere Stücke. Von Monte
Rose in Wallis, vom Schneeberge in Tirol, aus
dem Dauphine und aus Norwegen.

Holzasbest. 2 Stücke. Aus Tirol.

Cyanit,
Derber Cyanit in Quarze. 3 Stücke. Vom Gott-

hard.

Eben solcher Cyanit. x4us Tirol.

Aehnlicher Cyanit. Von Rabeck' in Ktrnlbeii.

Durchaus bläulichweifser , derber Cyanit mit
Quarze und Glimmer. 3 Stiicke. Vom Pfitsch-
gründe im Ziilerthale*

Strahlstcin^
'

Gemeiner Strahlslein mit körnigem Kalksteine und
Talke verwachsen* 3 Stucke. Vom Gotthard*

6
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In geschobene, vierseitige Säulen krislallislr-

ter, gemeiner Stralilstein mit verhärtetem Talke.
2 Stücke. Aus dem Zillerthale.

Asbestarliger Stralilstein. Von Kleckberg in Ober-
kärnthen,

Tr emolith^
Derber und in lange, slarkgescbobene, vierseitige

Säulen kristaliisii ler, gemeiner Trernolith mit ge-
meinem Dolomite, ii sehr ausgezeichnete Stücke.

Vom Gotthard.

B er grnilch^

Ein schönes Stück von Christophelsloch bei

Glarus.

Gemeiner , dichter Kalkstein,

Gelblichgrauer, gemeiner, dichter Kalkstein , der

in grofsen Platten übereinander liegend vurkömmt,
Kalksteiriscbiefer , mit aufi»itzenden Dendi iten. Meh-
rere Stücke. Von Eichstätt.

Gelblichgrauer, gemeiner, dichter Kalkstein mit

tief eingedrungenen Dendriten. 2 schöne, grofse und
12 kleinere Stücke. Von Hartenstein bei Baden in

der Schweiz.

Schiefriger, gemeiner, dichter Kalkstein mit Den-
driten. 6 Stücke. Aus Italien.

Gelblichgrauer, mit ockerfärbigen , ruinenartigen

Zeichnungen versehener, gemeiner, dichter Kalk-
stein , sogenannter Ruinenmarmor. 5 Tafeln. Von
Florenz.

Gemeiner, dichter Kalkstein mit Muschelverstei-

ncrungen, Lumat belle oder Helminfholite. Ein
schönes, in Tafel form zugerichteles und beiderseits

polirtes Stück. Von ßleiberg.

Ro sienst ein*

Bräunlicher Rogenstein. Mehrere Stücke. Von
Langesheim bei Blankenburg, vom Nufsberge bei

Braunschvveig, aus der Nähe von Lkm und vom
Rhand berge

ln vierseitige Tafeln zugerichteter Rogenstein.

Von Sehborg, aus dem Lüneburgischen und auA

Sachsen.
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Gemeiner, körniger Kalkst ein.

Schiefriger, gemeiner, körniger KnUcstein mif eili-

ges! reuten Gliinnnnblättcheri und autsitzendell Den-
driten. Von Barge,

Dolomit,
Gemeiner Dolomit vom Gotthard.

Jhegsaiiier Dolomit, der zürn Experimentiren zü-
gei'ichtet ist. Ehen daher. NB. Er darf nicht mit
dcm\ brasilianischen

, biegsamen Sandsteine verwech-
selt werden.

Sp äthiger Kalkstein,
Reine; durchsichtige

^
grofse, rautenförmige Stü-

fcke von spätliigem Kalksteine, Doppelspath* Aus
Island, Languedoc Und der Schweiz.

In ansehnliche
, vollkommene ,

sechsseitige Sauleri

kristallisirter , späthiger Kalkstein. Der sogenannte
Kanönehspatli. 5 schöne und grofse' Stiiekei Von
Andreas herg am Harze.

lii sechsseitige, mit drei Flächen zügespitzte Säu-
len kristallisirter, späthiger Kalkstein. Einige vor-
zügliche Sliicke. Von Freiberg in Sachsen.

ln gärben förmig zusammehgehaufte Prismen kri-
ölallisirler; spälfiiger Kalkstein. Ein besonders schö-
nes Stück. Von Andreasberg;

ln doppelte
, ^sechsseitige Pyramiden kristallisir-

ter, späthiger Kalkstein. Von ßourg d^Oisans ini

Dauphine Und von Derhishire in England.

in einfache, sechsseitige Pyramiden kristallisirter,

späthiger Kalkstein. Vom Rhandberge.

In Linsen kristallisirter, späthiger Kalkstein;
Mehrere Stücke. Von Andreasberg, Ilmenau, An^
naberg und Geyer.

ln nadelförmige Kristalle gebildeter, späthiger
Kalkstein. V^on Toulon.

In Rhomben kristallisirter; späthiger Kalkstein.
Vom Harze.

ln Rhomben kristallisirter, und mit sehr vielem
Sande gemengter; späthiger Kalkstein, der unter
dem Namen des kristallisirlen Sandsteines bekannt
ist. 2 Stücke, Von Fontainebleau.
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Noch mehrere Stücke mit kristallislrlera, späthir

gern Kaikäteine.

Excent rischer Kalkstein*

Eine sechsseitige Säule von excentrischem Kalk-
fiteine 9 oder Aragonile. Von Moiina in Aragonien.

Kalks int er.

Weifser und blauer, fasriger Kalksinter, soge-
nannte Eisenbliil he. Viele, zum Theile sehr schöne
Stücke. Von Hültenberg, Von St. Veit in Steyer-
maik, vom Harze, von Groppach bei Stauden irti

Fürstenbe) gischen , von Mariakirch in Elsas, und
Allevard im Dauphine.

Dichter Kalksinler von verschiedener Farbe und
Bildung. Viele Stücke. Von Set kiugen , Schafhau-
seri, Oehningen, Triest, Karlsbard, d'Argentenil
u. s. w.

Gelblichweifser, auf der Oberfläche braunrother,
dichter Ralksinter, der Kletten und Blätter inkrur
slirt. Mehrere Stücke. Von Karlsbad.

Gelblichweifser, in rundliche Körner gebildeter,

dichter Kalksinter, sogenannter Erbsenstein. Eben
daher.

K al kt uff.
VVeifser KalktufF, bekannt unter der Benennung:

Conjetti di 'Tivoli.

Aus sehr vielen dünnen, mit Knötchen besetz-
ten und unter einander verwachsenen Röhren beste-
hender Kalktuff De Bitaine in Fr. Comte.

Aehnlicher Kalktuff Von Cremlingen im Braun-
schweigischen, von Röhrau im Würtembergischca
u. s. f.

Br au nkalk. '

Rosenrother, derber, späthiger Braunkalk mit
Quarze. ^Von Nagyag.

Rosenrother, kristallisirter, späthiger Braunkalk
auf Sandsteine. 3 schöne Stücke. Von VValdshuth.

Gelhlichvveifser , kristallisirter, späthiger Braun-
kalk mit spätlijgem Kalksteine. 2 -vorzügliche Stücke.
Von Freiberg.
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Noch 4 Stücke mit kristallisirtem, spälhigeiÄ

Braunkalke.

Bitter sp ath.

Kristalliüirler
,

gei,ril*iner ßitterspalh in apfelgrii^

nem Talke, Vom Güttliard.

Stinkst ein^
^

Bräunlicher, gemeiner Slinkstein. Ein angeschlif-
fened Stück. ;

Gips.

Fasriger Gips. 4 Stücke. Aus England und dem
Salzburgischen.

Kristallisirter
5 späthiger Gips. 2 Stücke. Von

Hallein.

Ein ähnliches Stück von Bevieux »m Kanton Bern.

Krislaliisirter , späthiger Gips mit Ueberzuge von
Eisenocker. 2 Stücke. Von Sulz am Neckar.

Weingelber, in Zwillingskristalle, sogenannte
Schw Ibmsciiwänze, geformter, späthiger Gips.
Von Montmartre,

Aehnücbe Stücke von Cassonay

,

von Moskwa,
aus der Gegend von Berlin, aus dem Badnischen
und dem Würtembergischen.

Anhy drit.

Blafsschmalteblauer
,
dichter Anhydrit. 2 Stücke»

Von Sulz

Würfel- Anhydrit mit Steinsalze. Von Hallein«

Flu/s.
Derber, dichter und späthiger Flufs. Aus dem

Würtembergischen.

Weifser, kristallisirter, späthiger Fiufs mit schaa4
ligem Baryte. Ein grofses und schönes Stück, Von
Gersdarf in Sachsen.

Aehnlicher, späJhiger Flufs mit «chaaligem ßa-*
:^te und aufgestreutem, kristallisirtem Schwefelkiese^
Eben daher.
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Weifser, kristallisirler
,
späthiger Flufs mit Blei-

glanze. Eben daher.

Solcher Flufs von AVolfach im Fiirstenbergischen.

ßlafsgelber, krislaliisirter , spädiiger Flufs mit
Kupfe 1 kieskristallen überstreut. Ein grofses, aus-
gezeichnetes Stück Von Freiberg.

Aehnlicher Flufs mit aufsitzendem, krislallisir-

tem , 'spälhig'^m ßraunkalke. Eben ({aber.

Weingelber, krislallisirter , späthiger Flufs mit
Quarze. 5 Stücke. Von (ier.sdoi f.

Solcher kiistallisirter, späthiger Flufs mit Quarz-
kristallen ganz überzogen. \^on Fjeiberg

Aehnlicher, krislallisirter, späthiger Flufs , iheils

für sich allein, thejis in BeglcJluug von Baryte uritl

Braunkalke. Mehrere Slütke. Von Schneeberg und
andern Oertern in Sachsen.

Ockergelber, knstailisiiler ^
späthiger Flufs mit

Baryte und Bleigl^nze. Aus dem Bieisgau.

Vom gelben ins violette verlaufender
, kristallir*

sirter, späthiger Flufs. Von Elirenfi iedersdorl*.

Grüner, krislallisirter, spalliigef Flufs, auf ein.er

Seite mit Eisenocker überdeckt. Aus dein Wui tern-

bergischen.
Noch 3 Stücke mit späthigen Flusse.

Apatit,

Eine starke, über i Zoll lauge, sechsseitige Säule,

Aus Aragonien.

fCristallisirter Apatit in Gesellschaft von Steiii-

jnarke, spälhigern Flusse und Kupferkiese. Von
Ehrenfriedei'sdgrf,

Bar yt.

Bläulicher, krislallisirter, schaaliger Baryt. Ein
sehr schpnes Stück, Vom Harze.

Kr istaliisirter, schaaliger Baryt mit Quarze. Von
Schneeberg. < •

Schaaliger Baryt, der in verschobene Tafeln von
ausgezeichneter Schönheit kristallisirt ist. Von Of-
fenbanja

Abermals sor ein Stück schaaligen Barytes. Aus
Spanien.
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Noch viele andere Stücke mit kristallisirtem

,

schaaligem Baryte D Huez im Dauphine, von Frei-

berg, (ieorgenstacit , Klausllial, Badetiweiler ,
VVit-

ticlieri und aus dem Blankenburgisclien.

Derber, sehaahger Baryt. Von Wiesenthal in

Sachsen, von Biankf^nburg u. s. f.

In geschobene, vierseitige Säulen kristallisirter

j

säuliger Baryt. Ein vorzügüclies Stück. Von
Kamsdorf.

Stänglicher Bai’yt oder Slangenspath mit Quarze,

Thone und Eisenocker. Von Freilierg. _

Slrafiliger Baryt oder Bologneserstein. YonMon^
te paterno.

Bor ad t.

Mehrere Kristalle in Gipse. Von Lüneburg.

II. g a 1 z G.

S t einsalz.

Blättriges und fasriges Steinsalz vou verschiede- *

nen Farben. Aus Spanien, Polen, dem Salzburgi-

schen und der Schweiz.

IIL Inflammabilien.

Schwefel.

Gemeiner Schwefel. Ein Stück aus Spanien, und

eines aus Island.

Gemeiner Schwefel mit krislallisirtem ,
späthigem

Kalksteine. 5 Stücke. Von St, Maurice.

Gemeiner Schwefel auf Stinksteine und späthigeKi

Kalksteine. 2 sehr schöne Stücke.

Bernstein^

Ein grofses ,
schönes Stück ,

welches viele Insek-

ten einschliefst. Aus Preussen.

Zehen kleinere Stücke mit Insekten. Eben daher*
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Noch neun Stücke von mehr oder minder hoher,
gelber Farbe. Eben daher.

Er dp e ch^ ""

Schlackiges Erdpech, sogenannter Gagat. 2 vier^
feckige Tcitelii. Von ßahlingen.

j

St ein ko hie.

Sammetschwarze, auf den Ablösungen pfauen-
tfchweifig angelaufene Steinkohle. Aus dem Saar-
burgischen.

Steinkohle mit aufliegenden, wenig gekrümmten,
Vermiculiten - ähnlichen Röhren. Von Ilorgen im
Kanton Zürich.

Steinkohle mit kalzinirten Muscheln. Eben daher.

Mehrere Steinkohlen aus der St. Antiochi - Insel in

Sizilien, aus Island, J.ptliringen und Böhmen, von
fMaranzana in Piemont, von Lüttich und von Aachem

Kohlenblende^^

Ein Stuck aus Sachsen.

Gr aphit.

Ein Stück aus dem Innviertel.

IV. Metalle,,

Gediegen -Platin.

Plattgedi’ückte Körner aus Südamerika.

Gediegen- G old^

Gediegen - Gold auf Quarze, Ein sehr schönes
Wnd reiches Stück. Aus Peru.

Viel Gediegen- Gold mit Quarze verwachsen.
Ein beiderseits geschliffenes Stück. Eben daher.

Gediegen - Gold in beträchtlicher Quantität auf
Quarze. Von Abrad hanja.

Gediegen -Gold in ansehnlichen Partien, eben-
falls auf Quarze. Von Offenbanja.
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Gediegen -Gold in mehreren Platten auf Quarze.
Ein zwar nicht gar grofäos, aber reicliea Stück*

Von Kreninitz.

Gediegen - Gold in Gesellschaft von Quarze. Ein
angeschlifienes und polirtes Stück., Eben daher.

>3 och ein Stück mit Gediegen - Gold. Eben daher.

Gediegen - Gold in noch mehreren, mehr oder
.Weniger reichhaltigen Stücken. Aus Siebenbürgen.

Gediegen ^ Gold und Kupft^rkies auf und in Quar-
ze. Von AVaschgang in Kärntlien und von Muhr-
winkel im Salzburgischen.

Gediegen- Gold entweder in Quarze allein, oder
mit eingesprengtem Schwefelkiese. 9 Stücke. Aus
dem Ziileilhale und vom Kathhausberge im Salz-
burgischen.

Gediegen - Gold sparsam in Quarze mit Braun-
kalke. Von Chalon in Valle Aiig, Praetoriae,

Goldsand aus dem Rhein und der Aar in der
Schweiz,

Gedie gen - Quecksilher»

Ein sehr reichhaltiges und schönes Stück. Von
Idria.

Ein anderes von Oberstein.

Noch eines von Sleinbach ira Durlachischen.

Am algam^
Amalgam mit Gediegen -Quecksilber und Zinno,-

ber. Von Stablberg.

Noch ein Stück von Öberstein.

QuecksilherlebererZm
Schiefriges Quecksilberlebererz von Idria*

Zinn oh er,

Kristallisirter, dunkelrother Zinnober* 2 Stücke.
(Vom Dreikönigszuge in der Pfalz.

Derber, dunkelrother Zinnober* Sehr viele Stü-
cke. Von St, Arey io Frankreich und verschiede^
wen andern Oertern*
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Hoohrother Zinnober in^ Gesellschaft des Braun-«

Eisensleines. Ein grofses^ schönes Stück. Von
WoJIstein in der Pfalz.

Mehrere kleinere Stücke von hochrothem Zinno-
ben Eben daher.

Gediegen“ Silber^

Gediegen - Silber auf Feldspathe. Ein sehr rei-
ches Prachtstück. Von Ivongsberg in Norwegen.

Gediegen - Silber auf einem Gemenge aus Quarze
und Feldspathe. Eben daher!,

Gediegen- Silber tind ßleiglanz auf Quarze. Eben
daher.

Gediegen - Silber mit kristallrsirtern Glaserzc«
Eben daher.

Ein Klumpen fadenförmig Gediegen - Silberc Aus
Mexiko.

Gediegen - Silber auf und in schaaligem Baryte.
10 Stücke. Aus dem Fürstenbergischen.

Gediegen - Silber mit Bleiglanze und Schwefel-
kiese auf und in Quarze. Von Westenburg in

Sachsen. ..

Gediegen - Silber mit Fahlerze und ßleiglanze.
Von Johanngeorgensladl.

Gediegen - Silber, ' Weifsgültigerz , Bleiglanz und
Arsenikkies mit Quarze und ßraunkalke. Von Frei-
bei’g.

Gediegen - Silber mit Quarze. 2 Stücke. Vom
Himraelsfürsten und Vom Fürstenvertrage bei Frei-
berg.

Gediegen - Silber auf Quarze, zum Theile auch
mit Glaserze

,
rothem Erdkobalte u. s. w. Einige

Stücke. Von Schneeberg.

Noch mehrere Stücke mit Gediegen- Silber von
Geyer, Anriaberg und Elisabetha Weishaupt zn
Eybersdorf, von Markirch und von Kremnitz in

Ungarn.

Spi esglanz- Silbe r.

Ein sehr reiches, beiderseits angeschliffenes und
polirtes Stück von Spiesglanzsilber mit W’’enigera Bar
ryle. Von der Grube St. Wenzel zu Allwolfach.
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Abermals ein sehr reiches, niclit angescblifTenes,

sondern noch diirchrius rohes Stück von Spiesglanz-

silber mit iikiglanze und Baryte. Eben dalitr.

Glanzer z,

In verwachsene Vyürfel kristallisirtes Glanzerz.
Aus Peru.

ln abgestumpfte Würfe] kristallisirtes Glanzerz,
Vorn Hirnmelsfürsten zu Freiherg.

Glanzerz als häutiger Uehejzug auf schaaligem
Baryte. Von der Grube St. Wenzel zu Altvvoltach.

Glanzerz von Schneeberg.

R 0, t h ßjil t i ß er z.

Kristallisirtes , dunkles Rothgültigerz mit Blei-
glanze auf und in späthigem Kalksteine. und Zeolithe.
Ein sehr schönes und 'reichhaltiges Stück. Von
Andreasberg am Harze.

Kristnhisirtes
,

dunkles Rothgültigerz mit Biei-
glanze auf Quarze. Ehen daher.

Kristallisirtes
,

dunkles Rolligiiltigerz mit Blei-
glanze auf Quarze sarnt krislailisirtem, späthigem
Kalksteine, Eben dalier.

Ki’istallisirtes , dunkles Rothgültigerz mit Fahl-
-erze auf Quarze. Von Markircli in Elsas.

l^rnkles Rothgültigerz und Fahlerz in späthigem
Kalksteine. Von St, Marie in Lothringen.

Kristallisirtes und derbes, dunkles Rothgültigerz,.

Vom Himmelsfürslen.

Dunkles Rothgültigerz in Quarze. Von Brauns-
dorf.

Dunkles Rothgültigerz mit Braunkalke auf Gnei-
fse. Von Johanngeorgenstadt.

Mehrere, kleinere Stücke von Jiothgültigerze.
Von ‘ Freiberg, Schneeherg, Johanngeorgenstadt

,

Andreasberg und Markirch,

Ge diegen - Ru pfer.

Gediegen- Kupfer auf späthigem Kalksteine. 2
schöne Stücke, Aus Sibirien.
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*

Gediegen -Kupfer auf Quarze. Von Rheinbrei*
tenbach.

Gediegen- Kupfer, ebenfalls auf Quarze. Vom
König David zu Scbneeberg.

Dendritisches Cämenlkupfer von Neusohl in Un-
garn.

Cämentkupfer, das sich auf ein Hufeisen nieder-
geschlagen hat. Eben daher,

Roth- Ku pfe r er

Kristallisirtes, blättriges Roth - Kupfererz rnft ver-
härtetem Ziegelerze und fasri^em Malachite. Ein
Pi•achtstück, V’^on Pochodjaschin im Koliwanischen.

Haarförraiges Roth - Kupfererz auf Quarze. 3
Stücke. Von Rheinbreiteribach.

Dichtes Rolh- Kupfererz mit Ziegelerze und Ma-
lachite. Von Proposki in Sibirien.

Ziegelerz.
Verliärtetes Ziegelerz mit Kupferkiese. D'Alle-

vard im Dauphine.

Verhärtetes Ziegelerz mit Kupferkiese, Malachite
und Kupfergrün. Von der Dorothee im Dillenbur-
gischen.

Verhärtetes Ziegelerz mit Kupferkiese und Mala-
chite. Aus Sibirien.

Ein ähnliches Stück. Von Veldenz in der Pfal 2;.

Mehrere Stücke mit verhärtetem Ziegelerze von
^verschiedenen Fundörtern.

Rupfer glanz^
Dichter Kupferglanz. Von Sangerhausen m

Sachsen.
Dichter Kupferglanz mit Braunkalke. Von Noh-

felden im Zweibrückischen,

Dichter Kupferglanz und Kupferlasur. De Sofs^
tiolkom Ivanoiskom^

Dichter Kupferglanz mit wenigem Malachite,

Aus Sibirien,

Dichter Kupferglanz, ebenfalls mit Malachite. Ein
angeschlilFenes Stück. Aus dem Katharinenburgischon.
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Di'clifer Kupferglanz mit Ziegelerze und Mala*
chitek Aus dein Koliwauischen.

Ir), dichten Kupferglanz vererzte Aehrcn von der
Ph<ilaris Inilbosa. 5 i)tück.clien. Von Fratikenberg.

Blättriger Kupferglanz mit Malachite. Ein sehr
schönes, angeschiillenes Stück. Gleichfalls von Fran-
kenberg.

Blättriger Kupferglanz in schwammigem Quarze«
Von Berschweiler im Zweibrückischen.

B unt -Hu pfer er z.

Ein Stück von Auersbach in Sachsen.

Noch eines mit Kupferkiese und Quarze. Von
Freiberg.

Kupferkies,
Jn doppelt vierseitige Pyramiden kristallisirter

Kupferkies. 5 Stücke. Von Friedrich Christian
im Fürstenbergischen.

Mil Stahl färben angelaufener , derber und kristal-

lisirter Kupterkies samt kristallisirtem Schwefelkies©
auf Quarze. Eben daher.

Aehnlicher Kupferkies von Ranzenbach im Öil-:

lenburgischen.

Taubenhälsig angelanfener ,
derber und kristalli-

sirter Kupfeikies mit ßraunkalke und Quarze, a
angeschljhene Stücke. Von Nassau.

Eben solcher Kupferkies auf zerhacktem Quarze*
Eben daher.

Bunt angelaufener und kristallisirter Kupferkies
mit kristallisirtem Braunkalke und ßleiglanze. Von
Freiberg.

Derber Kupferkies. Viele Stücke von St. Belle
bei l.«ion und ein beträchtlicher Vorrath von ver-
schiedenen andern Fundörtern.

Fahler z.

K Kristallisirles Fahlerz mit Quarze und schaali-
gem Baryte. Von Friedrich Christian im Fürsten-
bergischen.

Kristallisirles Fahlerz von Markirchen im Elsas.

/
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‘ Eben solches von Clausthal am Harze.

Derbes Fahlerz mit Bleiglanze und spathigem
Kalksteine, Von Freiberg.

Derbes Falilerz und Bleiglanz in schaaligeniv Ba-
ryte. Von der Grube St. Wenzel im Fürstenber-
gisclien.

Noch viele Stücke mit Fahlerze von Schwatz in
Tirol, aus dem Salzburgischen, von Schladraing
und von Markirchen in Elsas ^ aus Sachsen u. s. w,

Gr au gültig er z.

Graugültigerz mit Quarze und Braunkalke^ Von
Nagyag in Siebenbürgen.

Graugültigerz mit Quarze, 2 Stückei VonSchem-
nitz in^'Niederungarn.

li u pferlasuT\
Strahlige Kupferlasur mit Kupfergrün und Fahl-

erze. Aus Tirol.

Strahlige Kupferlasur und Fahlerz in Quarze. 3
schöne Stücke. Von Bulach im Würtembergischen.

Strahlige Kupferlasur von Soorbrack in Bekins-
land , von Saalfeld und von Schwatz.

Erdige und strahlige Kupferlasur von Felsobanja.

Mctlachii,
FasrigerMalachit, 4 ^ Zoll lang und 5^ Zoll breit^

oben angeschflfen und polirt, unten aber nierför-

mig eitigedrückt, und mit schwarzen Dendriten ge-
zeichnet. Ein sehr schönes Stück. Aus dem Ka- •

tharinenburgischen.

Abermals ein schöner, beiderseits angeschliffener

und polirter, fasriger Malachit. Eben daher.

Sehr schöner
j

fasriger Malachit mit Quarze;
Aus Sibirien.

Mehrere als Ringsteine zugerichtete Stücke. Eben
dabei.

Fasriger Malachit auf Ziegelerze mit Kupferkiese

und Quarze. 2 Stücke. Von Freiberg.
^

Fasriger Malachit von Zellerfeld am Harze, von
ilauzeniiach im Dillenbui gischen und aus mehrerri

andern Oertern.
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Kupfer iin^

Mehrere Stücke von Charbonier in Lothringen^
von Orbay in Elsas und von StaulFen.

Schwefelkies.
Kristallisirter^ gemeiner Schwefelkies auf Oiiarze.

Ein ausgezeichnetes Stück. Aus Sachsen.

Bunt angelaufener krislallisirter, gemeiner Schwe-
felkies aul* Quaize. Flbenfalls vorzüglich schön Von
Friedrich Clirislian ini Fürslenbergischen.

Kristallisirter, gemeiner Schwefelkies mit Spath-
Eisensleine. 2 Stücke. D .Allevard,

Kristallisirter, gemeiner Schwefelkies von Kongs-
berg in Norwegen, von Saaifeld, Kaschau, Schön-
heiden und Johahngeorgensladt

,
aus Böhmen und

aus dem Fürsfenbergischen.

Dendritisch auf grauem. Schieferthone liegender ^

gemeiner Schwefelkies. Ein vorzügliches Stück.
Von Kieuzenach.

Gemeiner Schwefelkies von mannigfaltiger Bil-

dung und verschiedenem Aussehen. Viele Stücke.
Aus allerlei Fundöi tern

Strahlkies. 2 Stücke. 'Eines von Johanngeorgen-
stadt, das andere von Schneeberg.

Straflkies mit Bleiglanze und späthigem Kalk-
steine. Ebenfalls aus Sachsen.

M eigne tkie s>

Einige Stückei

Magnet - Eisens t ein^

Derber, gemeiner Magnet - Eisenstein. Aus Sar-
dinien.

Derber, gemeiner Magnet- Eisenstein. Von Brei-
tenbi unn.

Kristallisirter, gemeiner Magnet - Eisenstein in

Chloritschiefer. 2 Stücke. Aus dem Saizburgisclien.

Eise ng lanz^

Pfauenschweifig angelaufener, derber und kri-
stallisirter, gemeiner Eisenglanz. 5 schöne Stücke
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von verschiedener Gröfse. Vom Rio auf der In*^
sei Elba*

Ueberaus schön bunt angelaufener, kristallisirter
und auch derber, gemeiner Eisenglanz. 2 Sliicke.
Von Framont in Lothringen.

Aehnlicher, schöner, kristallisirter, gemeiner Ei-
senglanz. Von Remuremoni,

Derber und kristallisirter, gemeiner Eisenglanz.
Von Brcsson in Fr. Comte, von Neustadt im Für-
stenbei gischen u. s. w.

Derber, gemeiner Eisenglanz auf Quarze. Aua
dem Salzburgischen.

Sehr schöner, schuppiger Eisenglanz oder Eisen-
glimmer auf Quarze. D'jiuris eri Oisans haut
Dauphine.

Schuppiger Plisenglanz auf kristallisirtera Berg-
kristalle. Aus dem Walliserlande.

Schuppiger Eisenglanz aus Savoyen > Lothringen
Baiern und von ßromkindel am Riesengebirge.

Noch einige Stücke vom Gotthard.

R 0 t h - E l s e n s t e in^

Dichter Roth- Eisenstein, der eine natürliche
Spiegelfläche hat, mit Quarze. Aus dem Saalfeldi-

schen.

Dichter Roth- Eisenstein mit Kalcedone. Von
Freiberg.

Noch mehrere Stücke von Sargans und von Hunds-
hubel bei Schneeberg u*s. w.

Fasriger Roth - Eisenstein, sogenannter Blutsteiiii.

Von Hufsach im Fürstenbeigischen^ von Hundshu-
bel bei Schneeberg u. s. w.

Fasriger Roth - Eisenstein ,
rother Glaskopf, 2

schöne Stücke. Von Tannenbaum bei Eibenstock.

Noch viele solche Stücke aus dem Blankenburgi-
schen, von Illefeld , von Eibischbaum bei Schönfeld,
von der Michael - Stolle Schwarzenberger Revier,
vom Riesenberge und von Rechhubel hei Eiben-
«tück, von Zschopferthal und von Hartmannsdörf
in Sachsen.
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Br aUn- Eisenstein,

Braiinpr Ei^rnrahm auf fast igem Braun - Ei^en-»

sfeine Pin schönes Stück. 1) Articol eri Oisari^

haut Dauphine,
' ln tlui chscüeitiende wenig gesc hehene . viersei-

ligeTafeln ki'isfalhsirler_, lasriger Bi ann - Eisenslen»

,

sogenannter Ku!)ing(imriicM
,

mit I

m

pfsleinai t;gf in ,

fasrigerh und dicditem Bcaun-Eisenslejiic. Von Ga-
beln iin l'rieriftvdien.

Viele Stücke von verschieden gestaltetem, fasri-

gern Braun - Eisensteine voni Kaskainnnsclieni Ge-
birge in Sibirien, von Chavhonier und Biichweiler

in Lothringen, von Hultenberg Tn Kärnthen^ voil

Plallen in Böhmen-, von Auersberg, Susa, Lauter>
Kukau und Schneel»erg in Sachsen , aus dem Nassau-
siegischeiJ;, dem Waltenburgischen u. s. w.

Schwarz-Eisenstein,
Fasriger Schwarz - Eisenstein, mit Quarze. Von

Auerzech im Schneeberger Revier.

Sp ath- Eisenstein.

KristalÜsirler Spalli - Eisenstein mit Bergkristalle

auf dichtem Braun - Eisensteine. Ein sehr schönes
Stück. D'AlLevard im Dauphine.

Noch zw'ei solche Stücke. Eberi daher.

Kl istallisirter Spath - Eisenstein mit kristall'sii-tem

Quarze und späthigem Kalksteine. Aus den Pyrenäen.

Kristallisirler Spath - Eisenstein von yorzügliclier
Schönheit. Aus Karritlien.

"Kristallisirter Spath - Eisenstein mit Quarze. Vom
Gollhard

Kristallisirter Spath - Eisenstein mit feergkristallö
* und Talkschiefer. Eben daher.

Kristallisirter Spath - Eisenstein von Naila im
Baireulhischen.

Dergleichen von Schmalkalden.

Noch viele Stücke mit Spath - Eisensteine von
Allevard, aus dem Eürslenbei gischen , von Schwatz
und Kitzbiegel, in Tirol, vom Stahlberge im Nas-
sausiegischen, von Lobeustein , von Schaihausen
u. s. w*

7
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T ho n - Eisenstein,

Rothbrauner, liiKsenföiniig körniger Thon -Eisen-

stein. Von Pfraunfeld iin Eu hslätti,Lilien.

Graulichbrauner, linsenl'ormig körniger Thon-,

Eisenstein. Aus dem SaUburgisehen.

Noch einer aus dem LLittichischen.

Gemeiner Thon -Eisenstein. Von Platten in ßöli-

men.
^

Eisenniere, sogenanntei’* Adler- oder Klipp-r-

stein. Von Friedriclisberg in Dänemark , von Ors-

leben bei iVlagdebui g , von ßebenhausen
,

aus der

Gegend um Nürnberg u. s. vv.

Bohnerz mit ßindungsmittel von eisenockerballi-

gem, späthigem Kalksteine. Von der Ki oppschwart

bei Eichstätt.

Bohnerz von verschiedenem Aussehen und man-
nigfaltiger Qualität. Aus dem VVürtembergisciien

u. s. w*

'

Umbra,
Ein Stück von schwärzlichbrauner Farbe.

Gr au- Br aun st einer z.

Derbes, strahliges Grau - Braunsteinerz. 2 Stücke;

Von Auersbach bei Eibenstock.

Eben solches Grau - Braunsteinerz. Von Ilefeld

am Harze.

Kristallisirtes, strahliges Grau - Braunsteinerz. Ein

ausgezeichnetes Stück Eben daher.

Strahliges Grau - Braunsteinerz Aus Spanien.

Blättriges Grau - Braunsteinerz. Von Eibenstocfc.

Blättriges Grau - Braunsteinerz mit Quarze. Von
Roltmannsdorl.

Dichtes Grau - Braunsleinerz von allerlei Bildung

und Ansehen. Von Ge^er, von Ilmenau und aus

dem Nassauischen.

Bleigl anz.

In vollkommene VS^ürfel kristaliisirter BleiglaUÄ

auf Quarze. Von Matiock in Uerbisiike.
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Runt ansre^aurener ,
in a^'p^estuinpHe WüiTel kri-

sfallksii ter Hlei^laiiz auFOuarzf". I.m sein’ s( Iiöne3

Slnck. Vuii Brancleberg bei Dütiiau irn Sciivviiiz-

Walde.

In grofse Wü'Fel kribtallisirler BleigUnz mit
Quarze. Von Nerlvcbinsk in S birien.

Ki islaüisii !er Bleigianz in Vei bintlung mit ki’i-

stalliüirlen! StdiwelVlkiese. 2 Stücke. Von Fieiberg*

Verschiedene Abänderungen von kristallisir4^eni

Bieiglanzc. Mehrere Stuvke. Von Neidiäusel und
Planitz in Sachsen, von VVeyer im Wiedrunkel-?
seilen, aus der Gegend von Moskwa n. s. f.

Derber, mit einer natnrliclien Spiegelfläche ver*^'

seliener Bleiglanz. Von Felsobanja.

Derber Bleiglanz von hiannigFaltiger Gröfse deu'
körnig abge.sonderten Stucke. üeber 200 Stücke.
Von Schiaduung in Obersteyerniaik, vom Leogang
ini S'»Ulun gischen

,
von ßernkassel im Trieriseben,

von (io dar, von Geyer, Georgenstadt und Freiberg
in Sachsen j

und von vielen andern Oertern.

TVe ifs-Bleier z.

Krivstalllsirtes Weifs - Bleierz von ausgezeichnet
ter^S< hönheit. 5 Stücke* Aus dem JVJünsterthale

bei iViühteti im Badnischen*

Krislaüisirles Weifs- Bleierz , das zum Theile
mit Malachite bedeckt ist. 6 Stücke. Von Zeller-
feld am Garze.

Weifs- Bleierz in grofsen , überaus schönen, den
Diamantglanz vortrelilicb von sich stiableiiden Kri-
stallen, in Verbindung mit schaaligem Bai’^te. Et-
liche Stücke. Von St. Ruprecht bei Stauflen im St.

Blasiscben.

Sehr schönes, kristallisirtes Weifs- Bleierz. Von
Pouilaouen in der Bretagne*

Ein älndiches Stück. Von la Croix in Lothringen.

Noch mehrere Stücke mit kristallisirtem Weifs-
Bleierze. V^om Herzog August, und vom Glück-
rade am Harze ,

aus der Eifel und aus der
Bretagne.
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' Grün- Bleierz^
in sechsseitige Säulen kristallisirtes Grün -Bleierz

auf schaaligern Baryte. Ein Stück von seltener
Schönheit. Aus Sav’^oyen.

Eben so krislallisirtes Grün -Bleierz auf Quarze.
7 ansgewählte Stücke. Von Hofgrund unweit Erei-
burg.

E^och einige Stücke mit Grün-Bleierz aus Sachsen,

G e Ih - Bl ei et

Krislallisirtes Gelb - Bleierz. 2 sehr schöne Stü-
cke. -Aus Kärnihen.

Noch eines de La Chatliarine^

B leierde.

Feste Bleierde von Ehrenfriedersdorf und aus
,der Eifel.

.

,

Blende.
Kristallisirte, gelbe Blende auf derbem und kri-

Stallisirtern Quarze. Von Kremnitz

Gelbe Blende mit Braunkalke. Von Felsobanja.

Gelbe Blende mit Fahlerze und violettem Flusse,
yon Steinach in Tirol.

Dergleichen Blende aus dem Dauphine.

Abermals solche von Scharfenbeig in Sachsen.

Kristallisirte braune Blende von ausgezeichneter
Schönheit. Von Schemnitz.

Aehnliche Blende, mit Bjeiglan^e und Rolhgüllig-
erze. Eben daher.

Ebenfalls schöne, kristallisirte, braune Blende mit
kristallisirtem Quarze. Von Lauterthal am Harze.

Kristallisirte^ braune Blende aus dem Wiedrun-
kel’srhen.

Krislallisii’te , braune Blende mit kristallisirtem,

spälhigem Kalksteine. Von Derbishire.

Einige Slücke derbe, braune Blende. Von Frei-
berg, von Scharfenbei g und aus dem Salzburgischen.

Kristallisirte, schw^arze Blende auf Quarze. Vom
Gotthard,
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Gal in e i.

Mehrere Stücke von Aachen, von Stollberg, auat

Kärnlhen und aus Tirol.

Zinn stein.

Kristallisirter Zinnstein
,
Zinngraupen, mit ver^

scliiedenei Begleit iing. 22 Stücke. Aus England,
Bühnien und Sachsen.

Lose, grofse Zinngraupen. i8 Stücke.

' SpeiskobaJt.
In Würfel krislaHisirter^ weifser Speiskohalt und

rot her Eidkübalt auf srhaaligoni Baryte samt spä-
thigem Flusse. Einige Stücke. Aus dem Fürsten-
bergisehen.

Nofi mehrere Stücke mit kristallisirlera, weifsein
Spei skohaU:e. Von Riegelsdorf in Hessen,, von .loa-'

cluin.'>thal in Böhmen , und von Schneeberg und Jo-
lianngeorgenstadt in Sactisen,

Gestrickter, weifser Speiskobalt. Vpn Schneeberg.

Noch so ein Stück. Von Annaberg.

Mehrere Stüeke grauer Speiskobalt. Von Catha*!!

rina Neufang, von Wittichen u. s. w.

Schwarzer Er dk ob alt.

Sechs Stücke mit schaaligem Baryte. Aus dem
Eürstenbergischen.

Noch drei Stücke mit Granite, Eben daher.
/

Br au n er Er dkob eil t.

Ein Stück aus dem Würlembergischen.

Roth er Er dk ob alt.

Erdiger,, rother Erdkobalt auf Granite. VonWit-?
liehen.

N och einige Stücke mit erdigem, rot hem Erdko-^
halte Von Sebneeberg und Rappold in Sachsen.—

Mehrere Stücke mit strahligem, rothem Erdko»»

halte von Saalfeld 5 auch eines von GeorgenstadU
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Kup fer nickel.

Kupfi3rnicli:el in srhaa’i^prn Barvte mit Spath-
Eisenslfiiie. Von Bibtn ini Ptn-s. enl hiurie Hanau.

Kupleniickel zum Tbeib- niit Ut’bei znge von iVi-

ckelociv^n\ VJt-hre'e Siiicke, Von Schrieeberg, Saal-
lelii und Andrea^boi g.

. ,
Gediegen - JVi s in u t K

Grdiegpii - VVisMiulb in Quaize. lo Stücke. Von
Schneebeig

Gedn geu- W^i.smufh in sc|iaaligem Bärylc. El-
licbe Siücke. Von VViltichen,

Noch niebrece Siürke von Joacbimsllial in Böfi-

mcn . von Johanngeorgenstarlt und Kapj^oid m Sach-?

sen, uikI von SchijUici» im, Würtemliei gisciien,

G e di e g e n - j4 r s e n ik.

Gediegen - Arsenik der in scherhenFörmige Stü-

cke zerlhedbar iöt , sogenannter Sclievbenkobait,

Von Ehreijfi u dersdoi f.

Ein dem vorigen ähnliches, sehr schönes Stück.

Von Joaciiimsltiai.

i\o(i) e'n s« Iches, gleichfalls schönes Stück, Voa
Andieasbejg,

* Ar se n i k k i e s,

Kri^allisirter Arsenikkies mit Wolframe, Von
Eht eoiriedersdorf.

Ki JstalJiMi ier Arsenikkies mit Bieiglanze auf und
in Qu;n ze. 2 ^clione ötu( ke, Von 'l'ognaska in Sie-?

benöuigen
iNocli tnehiere Stücke mit Arsenikkiese von ver-»

scliitdenen B’undörlern.

Bau sch gelb,

Gelbes Ranscbgtlb. Mehrere kleine Siücke aus;

Unrarn.
K '-.t dlisii tes

, rothes Rauschgelb. 2 Stückchen.
Aus illoj.

Ar senikbli: the^

Klein nieiTöimige Aisenikhlulhe oder Pharmako-
lith ju'l :othein Ei dk,oballe .und vveiL^em Speifsko-

baite auf Granite. 2 Stucke, Von Wittichen.
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G r an- Spie sßl (Inzer z*

Kristallisirtes
,

slraliliges Grau-Spie^glanzerz. Ein
Pra('l)(.sliiik. Von Luhilla«^ in Auvergne.

N;ücIu ein Stück slrahliges Grau - Spiesglanzerz#

u fenes ,
slrahliges Grai*i-Aj:iit^^l^iZ;J

erz in v erwae(jsenen Nadeln Von Pliüzobatija.

Slraliliges (Viau - Spieaglanzerz mit Quarze ü^d
mit schaaligeni Baryte. 2 Stücke. Von Felsobanja*

Noch viiele s( hone Stücke mit strahhgern Grau-
Spiesglanzerze, Aus Savoyen, aus Toskana, aus
Sacliseii, aus 'Pirol u. s. w.

i c sg tanz er z.Roth-S
In büscheltomig z isamni^M gehäufte^ dünne Na-

del i ktistaMisi. es Roth - Spiesglauzerz auf und in

Quarze. Von PräunsdorP

Blatt er er z.

Blältererz auf Braunkalke mit Quarze. Von Nag-
yag.

J'F asserblei.

Ein Stück von vorzüglicher Schönheit*
Norwegen.

Ur ano eher.

Aus

. Drei Stücke, wovon eines von Johanngeorgenstadt,'
die beiden andern aber von Schneeberg.

TVolfr am.
In Quarz eingewachsener VVoIfram 4

Von Altcnburg.

Rutil.

2 Stücke.

In zusammengehäufte Nadeln krisfallisirter Rutil
oder 'ritanschörl auf Bergkristalle mit Glimmer. 2
Stücke. Vom Gotthard. '

Zerstreute Nadeln von Rutil in Bergkristall tinge-
Wachsen. ' 3 Stücke. Eben daher.

^ ^
^

Vierzig Stücke Gebirgsarten
,

als Granit, Grün-\
stein, Poipbyr u dgl. Sie sind alle auf einer Seite

angeachlitfen und polirt.
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FtinF 1113(3 Stücke Gebirgsarten , (3 ie in

s ^*3- Zoll lange utid 2
-/j Zoll breite, einerseits, po-

lirle Tafeln zugerichtel sind.

D. Conchylien.

Schneck^ 11.

Ar ^on aut a.

A, Argo. Der ReifsbVei - Nanfi^us^.

wellenförmig gerippt urjd wei£s. Kin Exemplar,;
dns im grölsejm Dnr('bmest»er fast 7 Zoll bat-;

zwei aiiflere . die 4 ^ Zoll messen, und iiucli ein

kleineres

h) wellenfoi mig gerippt und bräunlich. Ein Exem-
plar, das im grofsern IJuicdunesser über 6 Zolf
halt, und em amleres kleineres.

c) Mit knotigen Seitenwänden. Ein, Exemplar
mit 3 | Zoll.

Nautilus^

N. PompiliUS

,

Der dickschaalige Nantihis.

mit waturli«. bei
,

braungeil iriimter Scbaale. Ein
Exemplar mit 6^ Zoll, ein anderes mit 6 Zoll,
und ein drittes kleineres.

b) Mit natüi lieber Scbaale, und in 2 gleiche Theile
zerschniilen so dafs die Kammern nnd die Ner-
venröhre sichtbar sind Ein Exemplar mit Zoll.

C) Mit abgezogener Oberscbaale. b'arbe und Glanz
wie Perlenmnlier. Drei Exemplare, das gröfste.

d^.von raiist 7 Zoll.

d) Eben so abgezogen mit vielen schönen Figuren.
Zwei Exemp are , wovon jedes 6 Zoll halt*.

iV. Beccnrii, Dis lichte Ammonshorn. Sehr
viele Exemplai e in einem Pappkäslclieu.

S. li cpharius. Die Rettigschole. Viele Stücke.

Orthocera (oder vielmehr Ortlioceratila fos-
silü). Der Uitiiüceratit. ö Stucke.
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Conu s.

C. marmoj'eiis. Das Herz oder das Marrnor-
hor-i. Viele Stücke.

C, arachnoides. Die Spinnegevvebsf ule.

(7. imp^rialis. Die Reicliskrone. a Sliicke.

C. litteratus. Die Buchslabentule, Viele Abän-
derungen.

C. Generalis, Der General, die geflammte Baiid-r

tute. 4 Stucke.

C. Virgo. Die Mennoni^entute, die Jungfrau,
Meh rei ^ Stücke.

C* Capitaneus. Der Kapitain, der tiermelin. Viele
Slüi ke.

C. Miles. Der Soldat, die Zwirntute. Einige
’ Stü« ke.

C. Princeps, .Der Fürst.
C AnimiraUs sumniüs. Der Oberadmiral. Ein

sehr sclioues Exemplar.
C. Anmiiralis Vicarius. Der Viceadmiral. 2

Sliirke.

C- Animirnlis vulgaris. Der gemeine Admiral.
C. AimniraUs petraeus. Der ostindische Stein-

admiral.
C. Arnmiralis indiae occid. Der westindische

Admiral.
C. Senator» Der Raihsberr.

C. genuaniis. Die guineische Tute. Einige Stücke.

C glau us. Das ßulterweckchen. Viele Stücke.

C, Monachus. Der graue Mönch.
C. minirnus. Der braune Kegel.

C» Rusticus. Der Bauer.
C. Mercator. Der Kaufmann. Einige Stücke.

C hetulinus. Der gelbe Tieger. 2 Stücke.

Q.figulinus^ Die EichenhoLztiUe. Mehrere Slücke,

Q. ebraeus. Die hebräische ßuehstabentute. Meh-
rere Stücke.

C Stercus Muscarum.. Der Fliegendreck. Meh-
rere Stucke.

C, varius. Der Bastart Cedo Nulli. Mehrere
Stücke.

C. Vexillum var. Die nordaraerikanische Flagge.

C. Clavus. Das goldene Netz. Einige Stücke.

C» nussalAlus. Der rauhe Böttgersbolirer.

C. TereheLlitm» Der gelbgebänderte Böttgers-

bohrer.
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C, granulatus. Die granulirle Tute. Viele Stücke.
C. striatiis. Der gestreifte Tieger. 2 Stücke.
C- textile. Das goldene Zeug. V^iele Stücke.
C. aulicus. Die Brünette, die Hüliuerteder, V^iele

Stücke.
C. Spectrum variegatwm. Das bunte Gespenst.
C. hullatas. Der* Vcliatbacken. 6 Stücke.

C. Tulipa, D e Tulpe. Mehrere Stücke.
C. geographiciis. Die Lande harten tute.

(?. characteristicus. Die Charakterlute.

C. coeriilescens. Die blaulichte Tute.
C, lineatu s. Die linirte 'I’ute.

C. Pseudothonias, Die unäciite Thomaslute.
C. testudinarius. Die Schildkrötentute.

Cyp raea^

C. Exanfliema. Der falsche Argus. Mehrere
Stücke.

C, Mappa. Die Landcharfenporcellane. 5 Stücke.

C. arabica. Die chinesische ßuchstabenporcellane#
yi eie Stücke.

C. Argus, Die Argusaugen. Einige Stücke.
C, testudinaria. Die Schildkrötenporcehane.

C. carneola. Der üeischfarbige Maulwurf. Et-
liche Stücke.

C- 2'alpa, Der Maulwurf. 5 Stücke.

C. lurida. Die Maus. Mehrere Stücke.
C. fragilis. Die Dünnschaale.
CApliimbea, Die bleifarbene Porcellane. Etliche

Stücke.

C. Caput Serpentis, Der kleine Schlangenkopf.
Mehrere Stücke,

C. mauritiana. Der grofse Schlangenkopf. Meh-
rere Stücke

' C. Eitellus, Der Eierdotter. Viele Stücke.
C, Mits. Die Maus. 2 Stücke.

C 2'igris, Die Tiegerporcellane. Viele schöne
Va rietälen.

C Lynx, Der Luchs. Mehrere Stücke.
C. Isabella, -Die Isabelle. Mehrere Stücke.
C, Onyx Der blaue Sclilangenkopf.

C. Ziczac, Die Zickzackporcellane. Mehrere
Stücke.

C. Asellus, Das Eselchen. Viele Stücke.
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C, ci'ihraria» Das kleine Argusweihclien. 2 Stucke,
C. Moneta, Die guineische Münze.
C. Atimilus, Der geihe Ring. 8 Stücke.
C. ccmrica. Die Pockenporcellane. Mehrere

Stücke.
C. erosa. Die Bran<lflecken. Mehrere Stücke,
(7. lielveola. Das Sternclien. Viele Stucke.
C. oceLLata, Das Schwarzaiige.
,C. Pedicithis, Die Seelaus.

C. Nucfcns, Die Haseln ufs,

C. Stapliylaea, De»' Kellei wurm.
C. Cii.e^ruila, Das Knöpfchen. Mehrere Stücke,
C. GLobulus, Das Pcrlchen. Mehrere Stücke,

Bull a,

JB. Ovum. Das Hühnerei. 7 Stücke,
B. verrucosa, 13er weiise Jambus. 6 Stücke,
B. gibhosa. Der falsche Jambus. 7 Stucke.

B. ISaui Luii, Das Tauhenei. 6 Stücke,
B. apertn. Der Theeiöfiel.
B. ampuUa, Das Kiebitzei, i 5 Stücke von der

gröfsern Abart, und viele von der kleinern.

B. lignaria. Das eingerollte Papier. 2 Stücke.

„ ß- Ph sis. Die Prinzen-^ oder Orangeflagge. 2

Stücke,

B. Fi^'us, Die Feige, die Flasche, Mehrere
Stücke,

B, Bapa. Die Rübe,
B. virginea. Die Prinzenfahne,
B, achatina. Der Rosenniund. Mehrere Stücke,

B. Zebra, Der Zebra, der capsche Esel.

B, Bexillum nigritarum,^ Die Negerflagge.
B, oblonga. Die langlichte ßiasenschnecke,

Vo luta,
^

V, Auris Midae Das Midasohr,
V , Auris Midae distorta Das verdrehte Midasohr.
V, porphyria„ Das türkische Lager. Mehrere

Stücke.
V.porpliyria var Die Porphyrwalze mit Banden.
F, Utriculiis, Der Waldesel, Viele Stücke und

allerlei Varietäten.

y , Oliva var. Die schwarze Dattel, Mehrere
Stücke.
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V. Oliva var. Die braune Dattel. Etliche Stücke;
. Olipa var. Die gebänderte Netzdatlel. Etliche

Stücke.

Oliva var. Das Prinzenbegräbnifs.-
V, Oliva var Die bläuliche ])attel. •

, Oliva var. Die wejfse Buchstaben- Dattel.
Mehrere Stücke.

Anmerkung. Bei näherer Untersuchnn;? \veiM?en aus dem be-
träcluiichen

,
vorbandeneu Vorrathe noch mehrere Varie-

täten herausauhnderi seyn.

V, ispidula. Das Glimmerchen. Viele Stücke,
Mehrere Varietäten.
V . auhila. Die gewölkte Volute.,

y . persicula. Die Cornel kit sche.
V . persicula punctata. Die Cornelkirsche mit

rotbei) Punkten. Mehrere Stücke.
y. persicula fasciata. Die Cornelkirsche mit

rothciii, fadenförmigem Bande umwunden. Mehrere
Stücke.

y, Faha. Die Bohne. Mehrere Stücke.
y

.

glahella. Die glatte Gurke. Mehrere Stücke.
y, cancellata. Die gegitterte Volute.

y, scakricula. Die rauhe Nadel walze.

y, sanguisuga. Der Blutsauger,
‘y, cafjra. Die braune Bandnadel.
y, viüpecula. Der Fuchs.

y, plicaria. Die Faltenwalze. Elüche Stücke.
y, cardinalis.' Der Kai*dinalshut ‘2 Stücke.

y , episcopalis. Die Bischofsmütze. Viele Stücke.

y, papalis. Die Pahstkrone. 2 Stücke, die über
4 Zoll lang sind_, und rnehrere kleinere.

y jnusica. Die Nolensciinecke. Viele Stücke.
Darunter merkwürdige Abänderungen.

y\ yespertilio. Die Fledermaus. Viele Stücke.

y, liehraea. Die wilde Notenschnecke. Meli-
»ere Stücke.

y. turhinellus. Der zweite Morgenstern. Meh-
rere Stücke

y, cerarnica. Der erste Morgenstern ,
der Lu-

cifei’. Mehrere Stücke.

y\ P^'rurn, Das Opferhorn, die Birn. Mehrere
Stücke.

y, aethiopica. Die Mobrenkrone. 4 schöne Stücke.

y, Cymbium, Die Kalinscbnecke. Etliche schöne
Varietäten.
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V ’Septunu Die grofse, persische Gondel. 5Slückö
. V.indica. J )ip gelbe, osriiidische Gondel. 2 Stücke.

V, ciüiaroedes. Der Crtharist, der Harfenspieler.

B uccinum^

J5. Olarium, Das Öelfafs. Mehrere Sliicke.

B* Perdix, Das Ref>huhn. Mehrere Stücke.

B. Ponunn. Der Apfel. Mehrere Stücke.

B, Doliuni, Das gelleckte Weinfafs. Eliiehö
Stücke.

B. tesselaium. Die dünnschaalige Sturmhaube.
B. Jlaustorliim, Die VV^asserschaufel. 4 Stücke.

ß ecliiriophoruni. Die knotige Scheilewschnecke.
Mehrere Stucke.

B cornutum. Die gestrickte Sturmhaube. Meh-
rere Stücke.

B» rufum. Der glühende Ofen Etliche Stücke,

B. tuberosum. Das türkische Papier.

B ßatmneum. Das ächte attalische Kleid.

B. 'Pesijculus. Das unächle attalische Kleid. ’

B. decussatum. Die gestrickte Bettdecke.
B» Areola. Die glatte Bettdecke.

B* Erinaceus. Das knotige oder gestreifte

Säumchen Viele Stücke
B. papiUosum. Der Reisbrei.

B. Glans. Die Eichel.

B arcuLaria. Das grofse KufPerhorn.
B Harpa. Die Harfe. Viele Varietäten.

B. persicum. Der Budolphus. 2 Stücke.

B* spiratum. Der Christianshafner Thurm. Meh-
rere Stu< ke.

Die länglichte Fischreufse.

B. glahratum. Das Acliatkinkhorn. Mehrere
Stücke.

B. undatum. Das Wellenhorn. Mehrere Stücke.
Eines enthält B» Eremita.

B. maciilaium. Das dicke Tiegerbein. 2 Stücke.

B» suhulatüm. Das dünne Tiegerbein. Mehrere
Stückt*.

B. hecticum. Die gedruckte Nadel. Mehrere
Stü< ke,

B. dimidiatum Die umwundene Nadel. Etliche
Stücke.

B* fluviatile d'Espagne,
B. exaratuiiik
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Strombus^
St. Fusus. Die Sternspindel,
St. Pes Pelicani. Dei* Pelikanfufs. Mehrere Stücke#
St. Cliiragra. Die 'Feufelsklaue.
St. scorpius. Der Srorpion. 2 Stücke.
St. lambis. Die bucklichte Krabbe. Mehrere

Stücke.
St. lentiginosus. Die Sommersprossen. Viele

Stucke.
St. Gallus. Der Hahn.
St. Auris Dianae. Das Dianenohr. Mehrere

Stücke#
St. pugilis. Der Fechter. Mehrere Stücke.
St. gihherulus. Die bucklichte Kanarienschneckc#

Etliche Stücke.
St. OniscuSi Der Kellerwurm.
St JLucifer. Das Franschehorn. 2 Stücke.
St. epidromis. Das ausgespannte Ecsanssegel#

IVlehrere Stücke.
St. canarium. Das volle, ausgespannte Besanssegel.
St. vittatus. Das schmale Segel.

St. succinctüs. Die breite Kanarienschneckc.
Melireie >tücke.

St. spinosuSi Die gedornte Fiügelschnecke.
St. (jrceus. Die knotige Kanarienschneckc. Meh-

rere Stücke.

St. polyfasciatuSä Die vielfach bandiite Kegel^
Schnecke.

Mureodi

M. Haustellum. Der Schöpfer
^
der Schnepfen-

kopf. Mehrere Stucke,

M» Trihulus. Der Spinnen- oder Distelkopf..

Viele Stücke#

M Trihulus duplicatus. Der doppelte Spinnenkopf,
ili. braudaris. Die Herkuleskeule# Mehrere

Stücke, ln einem B* Ereinita.

M. Trunculus. Der iiochschwanZi Viele Stücke#

M» rainosus. Die Krausschnecke. Mehrere Stü-
cke, worunter schöne Varietäten*

M. Scorpioi Der St orpion. 2 Stücke.

iVi. saxatilis\ Das funfblättrige ßrandhorn. Viele
Stücke.

jVI. Frinaceus. Der Granatapfel. Einige Stücke«

Mi Kana, Der Frosch* ^Mehrere Stucke#
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M. Gyrinus, Die gestrickte Kröte. Mehrere
Stücke.

i\L Lampas» Der knotige Oelkuchen. Etliche

Stücke.
3/. lotorium. Der Oelkuchen. Mehrere Stücke.

J\J. pileare. Der haarige Oelkuclien. 2 Slück'e.

M. jeniorale. Das Eulklu)i n.

3/. Pyrum. Die getrocknete Hirn.

37. riibernla. Die Livi eeS(‘lnjecke,

3/. reticularis. Die Netzsclineeke. 5 Stücke.

M. Anus, Das alte Weib Mehrere Stücke.
3/. rubecula. Der leislerivolle Murex. Verschie-

dene Abänderungen.
3/. JSoclus, Die ßrombeeie.
37. neritoides. Die knotige Maulbeere. Einige

Stücke.
3y. nianvinella. Die lange Maulbeere.

» 3/. Mvruni rnajus. Du grofse schwarze Maul-
beer<

M ^ipporaslanmn Das Pimpelchen.
37 ^-cnlicüsus. Das Distelhörnchen.
37. Mek:’ geua. Die Bettele* ke. Mefi rere Stücke#

• 37. Pespertilio. Das unäc hte Fleischhoi n. Meh-
rere '^tiicke.

37. bnbyivnius Der babylonische Thurm, 9 Stücke#
jVL Jaca/ius. Der javarjis( he 'J’liui m. 2 Stücke,
37. Cc kis. Die 'I'ribacksprei le, 5 Stiu ke,

37 i\iorio. Die iVlohretjbirjde. Viele Stücke.
JM. cüchlidiuni. Die Indianerin.

37. spirillus. Der Hache S<diöpfer,

37. canaJiculatus, Die schwere Feige die
RÜi^e. Meliiv re Stucke.

37. antiquus. Das nordische Kinkliorn 2 Stücke.
37. Tritords. Das 'Britonsfiorn, 4 Stucke.
37. pusio,^ Das Knal)chen^ die unachte Bischoffs-

mützt^ .

37. Tulipet. Die 'Fulpe, die Achathirn.
37. dolariuni. Die Stiege, die V^orlreppe.
37. Trapeziuni, Das persische Kleid. Etliche

Stücke.

37. Trapezium var. Das umwuntlene Horn.
37. islandicus, D.e isländische Spintlel^

37. Candidus. Die grofse, weifse, höckerichte
Spindei.

37. Vertagus. Der Entenschnabel. Mehrere
Stücke.
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JVf. aluco» Die Bastartpabstkrone.
M. fuscatus. Die Giirleinaciei.

M. granulatus. Die grsuiulirte Nadel. Mehrere
Stücke.

M, marmoreus,
Tr och u

T. niloticus, Die.fflalle* srofse Pyramide. Ei-
hige Stücke.

T. mactdalus. Der gefleckte Kräufsel, Einige Stücke^.

T, perspectivus. Die Peri>peklivscliaecke. Meh-
rere SiLK'ke.

jT. Pharaonis. Die Pharaoschnecke^ Etliche
Stücke.

'Jf\ Magus^ Der Zauberer. Viele Varietäten.

T» scaber. JJer rauhe Kräufsel,
T. solaris* Das Sonnenhorn. Einige Stücke.
T»alveare% Der genabelte chinesische Bienerikorb.
T. vernus. Der Früblingskiäufsel.
T. stellatus^ Der Sleriiki äufsel.

T, costatus. Der gerippte Kräufsel.

T. inae^ualis-. Der unebene Kiäufsel.

T» vestiarius. Das Wulstknöpfclien.
T» tuher. Der Ealtenbund. Mehrere Stücke,
T, conulus^ Der Schnurbundv Viele Stücke.
Ti zizyphinus. Der Jujubenki äufseL
T,. coricliyliopkorus. Der Stein- oder Conchy-

licnträger.

T. Obeliscus, Die grünbuntö Pyramide.
T. virgatus. Die gepeilte Kosenpyramide.
T. caeLatus, Der geschnitzte Ki äufsel. Mehrere

Stücke.
T. feriestratiis. Die kleine ßagjnedrolle. Meh-

rere vStucke.

T, sinensis. Die schwarze Amsel.
T. Telescopium. Die Seetoniie, das Telescop*

Mehrere Stucke.

Das chinesisclu Dach. Born.

T urbo.

T. neritoides. Die neritenärtige Strandmond-
Schnecke.
T littoreus Die Strand monschuecke,
T. personatus. Die Larvensi-hnecke.

T. petholatas. Die iSassauerschnecke; Viele

Stücke, schöne VarieUten,
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T, coclilus. Die Schlangenliaut.

jt\ chryso^stcmus. Der Goldmuncl.
T. Tectuni persiditn, JJas persische Dach.
'J\ Calcar. Der Sporn.

T, riigosus Der liunzelbund die grüne See-
huiidühaut. Mehrere Sin<ke.

'1'. marnioraius. D (s luinle Knohhelhorn. 2 Stücke,

T, olearius. Das Kiesenohr
,
das Oelhorn. Meh-

trere Slucke.

T, Spar, verijis. Der Sperber. Riliclie Stücke,

T. Pica, Die Elsterschnecke. Mehrere Stucke.

T, argyroslojiius. Der Silbermund. M ln e* e Stücke.
'1\ rnargarilaceus. Der di<.*ke Silbermund.
T, Delphinus, Der Delphin, die Lappenschueeke.

Mehrere Stucke.
Der grüne 'l’opf aus China.

^

P. canaliculatus. Der j innenai tige Silbermund.
T. scalaris. Die ächte Weridelti eppe. 2 Stücke,

wovon eines 20 Lin. und das andere^ id Lin. mifst.

T, clathrus. Die unächte Wendelti epp^^.

T, Uva, Die W eintraube, das ßienenkörbchen;
Etliche Stücke.

T, imbricatus. Die bunte Schraube. Mehrere Stücke.
T, acutangulus. Die Prersschraube^
P, cluplicatus. Die Doppelscbraube. 3 Stücke,

P, Perehra, Der Bohrer, das Einhorn. Mehrere
Stücke.

T. Labio^

Helix,

H, Scarabaeus, Der Käfer, die Regenschnecke*
Etliche Stucke.

H carqcolla. Die Lampe der Alten. 5 Stücke.

H, Cornu militare. Die KaVkalschnecke.
}i, pojiiatia. Die Garlenscimecke, Mehrere

Stücke. Darunter ein linksgewundenes.
p{. cilrina. Die Cilronschnecke.

n, zonaria. Die Gürtelschnecke
H, ungulina. Das Jagd- oder Schlangenhorn*
H, perversa. Die linke ToplscHnecke*
PI, janthina. Der blaue Kräufsel.

H, nemoralis. Die Wald- oder Liebereischnecke.
H. decollata. Die abgestiimplte Nadel.
H, stagnalis. Das grofse Spitzhorn.

/

H, aurictilaria. Die Ohrschnecke.
H, liaLiolQidea, Der Milchnapf. Etliche Stücke.
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H. FallX nigra. Der schwarze Scliland.
H. liicana Müfleri, Die VValdschnecke.
H, scalaris Mülleri, Die langgestreckte Wein-

bergsschnecke.
>)e ^

*

P'twa 5o Stücke Schneckendeckel von verschie-
dener Gröfse, Gestalt und Farbe.

Ner ita,

JS', canrena. Der Knolennabel. Viele Stück«.
Melirere Varietäten , als

d) die vielfach punktirte Nerite^
h) der Schrnettei'lingsfiügei

,
das Kehhuhn,

c) die gestieifte Nerite von Tranquebar,
d) der kleine, gefleckte Schmetterlingsflügel,

e) die gefleckte und marmorirle IVeriie.

i iV. glaucina, Üas Nachleuienauge. Mehrere Stücke.
iV. V^itelLus. Der Eierrlotler. Mehrere Suicke.
!3V. Mammilla. Die Mutterbrusl. Meln’ere Stucke.
iV. fulniinea. Die flammichte Schvvinimschiiecke.

Etliche Stücke.
Der gestreifte Zebra von den molukkischen Inseln.

Die ßuchstabennerite.
iV. Stercus Muscarum. Der Fliegendreck.
iV. cruentata. Die rothgefleckte Nerite.

Die Pomeranzenrinde von Ceylon.
Die Brust der Indianerin. 5 Stücke.
Die Zitze der Wolfsbrust. Etliche Stücke.
jN. fluviatilis. Die Flufsnerite. Viele Abände-

rungen, worunter;
JV. Zebra. Der Zebra etc.

]Sf. polita. Die glatte Nerite.

iV. peloronta. Der Blutzahn. Mehrere Stücke.
iV alhicilla. Der Ochsengauni.
iV. Histrio. Die bunte Nerite.

iV. grofsa. Der Krammetsvogel.
JV. undaia. Die gewässerte Nerite.

iV. Schmideliana sinistrorsa fossilis^

, Hali Otis.

H Midae. Das Riesenohr. 6 Stücke.

H. tuherculata. Das knotige Ohr.
H. striata. Das gestreifte Meerohr.
H. niarmorata Das niarmorirte Seeohr*

H. asiriiuni. Das Eselsohr. 4 Stücke*

H, parva., Das kleine Meerohr.
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Patella,

P. sinensis. Die rliinesisclie Müfze.
P. porveilana. Die Poieelhiipfjtelle.

P. jornicafa. l)ei PHritollVi, der Mönrlisrhuh.
P. savliarina. Die Slerripalt-ile mit 7 Strahlen.
P, grauularis. Die clorni( lite PaleÜe.
P. granatina, Ijas K<\stujie>s\vei k.

P. vulgnta. Die geineir-e Palelie.

P, luguhris. Die seliwaize, dickschaalige Napf-
schnecke.

P, uJyssiporiensis, Die gelbe, gestreifte Napf-
schnecke‘.

P, unihella. Der gerippte Sonnenschirm.
P. crenata. Die fein gestreifte, olivehfärbige Patelle*
P, ferruginea. Die grofse

,
starkgerippte, lost-

färb-gtt Paklle.
P. nielanogramma. Die flache, schwarzbraune,

gestreifte Napfschnecke.
P, repanda. Die platte, faltiggestreifte Patelle.
P. rnonops. Die weifse, cyprische Napfschnecke.

2 Exemplai e sitzen auf Pucus - Arten.
Das Bücksaiige.
Die 10 oder 12 strahlige Slernpatelle.

P. tranqiiebarlca. Die tranquebarisclie
, schup-

pichtgefleckte Patelle.

Die schwarzbiaun gefleckte Mütze,
P, ungariva. Die Mali osenmütze. Viele Stücke*

P. nianullans. Die Brustwarze.
P. testudinaria. Der Schildkrötenschild*

P, compressa. Der Schild, der Kahn. 4 Stücke*

P. graeca. Die griechische Patelle.

P. riimbosa. Der gestrah 1 1 e Tric hter, das kleine Boot.

Dentalium,
J). elephcuitinum. Der Elephantenzahn.
D aprinuni. Der Schweinszahn.
J), entalis. Der Hundszahn.
J), polituni. Das polirte Meerzäh liehen.

D, rcctnni, Der gerade Meerzahn,
D, striaiiilum. Das lauge, fein gestreifte Eie-

phantenzähnchen.

Serpula,
S. SpirUluni, Das gerunzelte Posthorn* Häufig

aul Hallotis niarnwr ata.
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S, spirorhis. Das kleine, postliornförmige, glatte
Wurmgehäuse. Auf Slronihus Pes Pelicani»

S. contortuplicata. Die Fisclidärme.

S* Iitmbricalis, Die Hoi nschlauge. Mehrere Stücke.
arenaria. Der Ocliseridarm. El liehe Stücke. ^

3, anguina. Die gespaltene Schlange.
S Penis. Die Gieskanne.
S. protensa. Die ausgestreckte Hornschlange.

ll. Muscheln,

Mya.
M. margaritifera. Die Flufsperlmuschel.
M.perna, Die schinkenlöi mige, rnagellauische Mya,
M. vulsella. Der Barlkneiper, die liohnenschote.

Solen.

S Vcigina. Die Scheide^ die Orgelpfeife^ die

Rinne. Viele Stücke. Auf einem sitzen nineii und
aufsen W'urmgehäuse.

S. Siliqua. Die Messerscheide, das Messerheft.

S. Erisis. Der ungarische Säbel, die Erbsenschote.

S» Eeguirien. Die Sau- oder Plerdebohne.

S» radicitus. Die blaue Strahlscheide.

S, strigilcitus. Der rosenrothe Sonnenstrahl.

S. coarctatiis. Der eingedrückte Solen.

S. striatus, Der feingestrahlte und gestreifte Solen.

Tellina.

P. Lingua Felis. Die Katzenzunge. Einige Stücke.

T. virgata. Die strahlichte Tellmuschel.
T. Gari, Die Bacassamuschel

,
die amethistene

Muschel. J'ltliche Stücke.

T. fragilis. Die zerbrechliche Tellmuschel.
2'. rnuitangula. Die vieleckige Telline. Einige

Stücke.
T. alhida. Die weifsröthlichte Tellmuschel.

2\ laeuigata. Der glatte, rothe, weifsgestreifUe

Sonnenstrahl. '

raäiata. Die rothe, strahlichte Telline.

T. rostrata. Das Schinkchen, die geschnäbelte
Telline. Einige Stücke.

^

'

'I\ Spcnglevi. Die Spenglerische Tellmuschel.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



T, opalina. Die opalartige Tellmuschol.
'J\ Reniies, Die vSand teil ine.

2*. reticulata. Die Netzteiline.

1\ scobitiata. Die «clinppirhle Teiline.
2’. carnaria. Die Fleisclilinse,

C ar diinn.

C, costatiim. Das gerippte Herz.
C. cardissa, iVlenschenherz, Etliche Stücke;
C. Hetnicardium. Das dreiseitige Herz, das dop-

pelte Venu.sheiz.

C. medium. Das Mittelherz.

C. aculeatum. Das Nagelherz, die fgelmuschel.
Mehrere Stücke.

C.tuherculatum.\y^s\no\.\ge Herz. MehrereStücke.
C. Isocardia, Das Nagelduplet. IVlehrere Stücke,

C. Fragum, Die weifse oder gelbe Erdbeere,
Meiueiv Stucke.

C. Vnedo, Die rothe Erdbeere,
C, muKivatum, Die Sägerippe.
C. rnagnum. Das grofse Herz. Mehrere Stücke und

etliche Abänderungen, worunter das gelbraündige Herz,
C. edule. Das efsbare Herz. Mehrere Stück^^,

ringem. Der rothe Apfel, das Sperrniaul,

C. aeolicum. Das Janusherz. Einige Stücke.

(7, oblortgum» Die länglichte Herzrauschel^
C. latum. Das breite Herz.

- Mact ra.
*

M, plicataria. Der Paltenkorb.

M, striatala, ,
Der glatte, am Wirbel gefalteniö

und run /.lichte Backtrog. Einige Stücke.

M, Stultorum, Der Strahlkorb.
M, solida. Die Strarulrauschel.

M, muculata. Die gefleckte Korbmuschel.
M, violacea. Der violettblaue Backtrog. Einige

Stücke,
M. glauca. Die fahle Korbmuschel.

Donax,
D. Scortum^ Die dreieckige Stumpfmuschel..

P- rugosa. Die runzlichte Dreieckmuschel , die

kleine Sage. *

D, Trunculus, DaS Stümpfchen, das Klötzchen.

cuneata. Der Keil.

D, scripta. Die xulaneibche Buchstabenmuschel
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Venus,

V, Dione. Die ächte Venasmuschel. Mehrere
«chöne S<eicke.

V. Paphui, Das alte, gerunzelte Weib. Einige
Stücke.

V» Marica, Die granuliite Venusmuschel. i

V* Dysera» Die Dunnrippe.
V» verrucosa. Die l unzelvolle oder warzige Venus.
V, canceUaia, Die gegitterte Venusinuschel,

Mehreie Siücke.

V, Erycina. Der ceylonische Sonnenstrahl, der

SchTueilei ifrig^tlügel. Mehrere Stücke.

V, Ch one, iJer braune Sonnenstrahl.

V inaculata. Die gefleckte V enusniuschel.

V, Meretrix Die univenseije V^cnus, die Braunifppe.

V» castrensis. Das türkische Lager. Mehrere
Stücke.

V» Meroe. Die weitlippige Venus.
V^ deflorata. Die geschändete Venus. Mehrere

Stücke.
V

,
fimhriata. Das WalFeleisen, der Bienenstock.

Mehrere Stucke.
’ V, reticulata. Die Gittervenus, Einige Stücke,

V
,
plicata. Die killenvolle Venus,

V. rügosa. Die orientalische, runzelvolle Venus.
IVleh reie Stücke.

V corbicula. Die Korhvenus.
V» textile. Die Weberin, das Netz.

V» corrugata. Die veraltete, eingeschrunipfte
^enus.

V, ponderosa. Die bleischwere Venusmuschel.
V» tigerina. Die Tiegerzunge. Einige Stücke,

,

V» pensylvanica. Die Pensylvanerin.

V- punctata. Die punktirte Venusmuschel.
V» suluata. Die ausgeschnittene Venus.
V

.

pectinata. Die Kanunvenus.
V, scripta. Die runde Buchstabenmuschel, das

Strickdupitt. Mehrere Stucke,
V. cincta. Die umgürlelte Venus.
V . concentrica. Die concentrisch gestreifte Ve-

nus Einige Stucke.
V, juvenilis. Die jugendliche Venus. Mehrere

Stücke.

V» litterata» Die ßuchstabenmuschel. Einige
Stücke.
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7'^, litierata nehiilosa. Die Naclitmuschel.
7^. geographica. Die [jandcliarte.
7^. roUindata. Der Papilionsflugei.
7". deciissaia. Die kreuzweis geslreifte Venus.
7^. virginea. Die efsbare Venus.
7^ . angulata. Die w inklichte V^enns.
7^. mendicaria. Die bettelnde Venus.
7^ . mercatoria. Die kaiifinännisclie Venus.
7^. orhicuLaris. Die i’unde Venus. Einige Stücke*
V. purpurea. Die puipurlärbige Venus.
7'. iriarigularis. Die dreivvinkliclite Venus.

Spondylus^
Sp. Gaederopus. Die Lazarusklappe die ge-

zackte Klappmuscfiel. Viele sehr gut erhaltene
Stücke, und folgende Varietäten:

Sp. Pes asiniints. Der eigentliche Eselsfufs.

Sp. spitiosus. Die strahlichte Lazarusklappe des
rothen Meeres.

Sp. sinensis. Die chinesische Lazarusklappe.
Sp. croceus. Der safrangelbe, gezackte Spondylus*
Sp- variegatüs. Die bunte Lazarusklappe.
Sp. alhas. Die werfse Lazarusklappe.
Sp. foliaceus. Das Pelersi lienblatt.

Sp. squamosus. Die Lazarusklappe mit breiten,
spadenformigen Schuppen.’'

Sp. aculeatus. Der dornichle Spondjius.
Sp. PicLorum. Die IClappmuschel der Mahler.
Sp. pUcaiiis. Die Faltenfclappe. Einige Stücke«

Chama.
eil. Cor. Das Ochsenherz , die doppelte Nar-

renkappe. 2 Stücke
Ch- Gigas. Die Hohlziegelmusrhel, die Riesen-

muschel. Mehrere Abänderungen.
Ch, Hippopus*^ Der Pferdehuf, das Kohlblatt«

Einige Stücke.
Ch. calyeulata. Die Eichelmuschel. Mehrere

Stucke.
Ch. Lacarus, Die Lazaruscharaa, der Blätter-

kuchen.
Ch. gryphoides. Die Greifchame, die Felsen-

muschel. Mehrere Abänderungen.
Ch. arcinella. Der dornichte Pferdefufs, die

stachlichte Kastanie.
Ch, macerophylla. Die Muskatblüthe.
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Area,
A. Noae, Die Voah- Arche, das Schiffchen.'

A, antiquata,

'

Paquetbuot.
A^ senilis. Die Bresfripp«.

A, granosa. Das Köi b< hcn.
A> aecussata,. Die kieuzvveis gestreifte Arche.
A, aequilatera. Die bunte, gieich.seiMge Arche.
A, undata. Die welleaförmig gewässerte Arche,

t A, Pectnnciilus, Die kammartig gestrahlte Are he.

A. Qlycinieris, Die verändej iiehe Arche. Aller-

lei Varietäten.

A, pilosa. Die Sammetmuschel. Etliche Stücke.

A, JSlacleus, Die Kernarche, die versilberte Ai'che.

A, rhomboideä. Das Rauteukörbchen.

O st re a,

O, maxima. Die Pilgrimsmuschel, Mehrere Stücke.

Ö. jacobaea. Die Jakobsmuschel. Mehrere Stucke,
o. Z/iCzac. Die Zickzackmuschel. Einige Stucke,

O. PLeuronectes, Die Compafsmuschel. 5 schone
iStüv kr.

O. mageUanica, Die raagellanische Compafsmu-
schel, Hievon nur die Unterschaale.

O. japonica,' Die gr öfste, japanische Compafs-
jnusehei.

O, radula. Die Jägertasche. Einige Stücke,

O. Plica, Dei gefnt^le Mantel.

O, Pallium, Del* Herzogsmantel , der Königs-

ma ' el. Vlelirere Siückc.

O. nodosa. Die Corallenmuschel
,

die knotige
Kammrnu.'»« ii« 1- Eili<vhe Stucke.

O Pes Felis. Der Katzenfufs.

O pelluceiLs, Der durchsichtige Mantel.

O. sanguinea. Der biutrothe Mantel. Eit)ige Stücke,

o varia. Die Aprilmuschel. Viele Stucke.

O. pusio. Das Manlelclien,

O. glabra. Der breitgestreifte, glatte Mantel.
Viele SiLivke.

O, opercularis. Die scharfgeripple Kammmuschel,
O, gihba. Die Adamamuschel, der gewolbteMantel,
O. histrionica. Der Hart ekinsman lei. Einige

Stücke.
_

' ^

O, islandica. Der isländische Königsmantel.
citrina* Der citronengelbe Mantel. Mehrere

Stücke.
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121

O. tranqueharica. Die tranquebarische Kamra^
muscliel.

O. fasciata. Die aufgeblasene^ auf beiden Seilen
klafl'ende tCamniniuscbeL

O. Lima, Die Ka.spel , die Feile.

O. g/acialis. Das Fisdiiplef.

O. Ephippium, Die Husarenlasche , der Sattel.

Mehl e e S( iK'ke.

O. Malleus, Der polnische Hammer, das Crucifix.
O. J'^^alsella^ Das Linial.

O. edulls. Die efsbare Auster.

’ Anomi a.

A, Epliippimn, Der Sattel, das Fensterduplet.
A. Cepa. Die Zvviebelscbaale.
A. elevtriria. Die ßernsteinauster.
A. truncata. Die abgestumpfte Anomie. Meh-

rere Stücke.

A, Caput Serpentis, Der Scblangenkopf.
A, Placenta Die Fensterscheibe. 5 komplete

Stü< kr von verschiedener Gröfse.
A. Sella. Der kleine, papierene, englische Sattel.

A. vitrea. Die Glasbohrmus(dicl. 4 schöne Stücke.
A. dorsatq. Die gestreifte ßohrmuschel von der

magellanischen Strasse.

My t i Ins,

M, Crista gal/i. Der Hahnenkaram, das Schweins-
ob r. 3 schöne Stüi ke, und etliche einzelne Scliaalen*

M, Frans, Das Kammbiatt.
M, margaritiferus

,

Die Perlmutlermuschel , das
Plundsohr, die gefleckte Henne. Mehrere Stücke. Eines
ist sehr zerfressen, und enthält etliche junge Pholaden.

M- bilocularis. Die Miesmuschel mit der Schei-
dewand.

M, exustus. Die vielgezahnfe Miesmuschel.
M, edulis. Der l^aCi|iart,. die efsbare Miesmuschel.
M, ungulatus. Die ‘ICIäÄenmuschel.

M, hidens. Die zweizähnige Miesmuschel.
M, Modiolus. Die 'l’ulpe.

M, Hirundo, Die Schwalbe. Mehrere Stücke.
M, afer. Die afrikanische Miesmuschel.

Pinna,
P, rudis. Der rothe, geräucherte Schinken.

Mehrere ansehnliche Stücke.

V
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.
P. nohilis. Die edle Scliinkenmuschel, Einige

Stücke.

P. rotundata. Die abgerundete Steckmuschek
Mehrere Stücke.

P. vitrea. Die gläserne Steckmuschel.

Chiton,
eil. fascicularis. Der haarige Chiton.
Ch. squamosus. Der schup'pichle Chiton.
Ch. marmoreus. Der roth - und weifs marmo-

rirte Chiton.
Ch. cerasinus. Der kirachbraune Chiton.

Lepas.
21/* halanoides. Die kleinere Meereiohel.
P. Tlntinnabulum. Die Seetulpe. Viele Stücke.
JL. Dladema. Die Wallfischlaus.
P. testudinaria. Die SchildkrÖtenlaus.
Ij. anatifcrci. Die Entenrauscliel, die Entenbrut,

der Langhais.
P. spinosa. Die stachlichte Lepas

,
die Dornkrone.

P. Pollicipes, Die Fufszehen. In zahlreicher
Gesellschaft auf Sandsteine.

PJiolas*

PJi. Cactyliis. Der Steinbohrer. Mehrere Stücke,

Ph. costata. Die gerippte Pholade. Mehrere
Stücke. ^

Pli. pusilla. Die Zwergpholade.
ph, crispata. Die Lockenpholade.
Mehrere kleine Pholaden in einem gelblichweifsen

Kalksteine mit muschlichem Bruche, den sie nach
allen Richtungen durchbohrt haben.

Einige Pholaden in eben so durchbohrtem, grau-

em Thone,

E- Korallen, Seeigel, Seesterne u. s. w.

Von den Korallen verdienen vorzüglich erwähnt

S5U werden: Isis Hippuris

,

die Königskoralle, 5 Zoll

lang und sehr vveitscliweifig ,
Isis nohilis^ die rothe,

edle Koralle, wovon lo Stücke vorhanden sind.

Mehrere davon haben eine Länge und Breite von

6 Zollen. Ferner: Madrepera Fungites, die blät-
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• ‘

A. ^ 4
^ t 4 « i»— 125 — ''

terschwammförmii^e Slernkoralle, 6 Zoll im Durch-
messer, Madr, lal^yrintfilforniis ^

die I^ahyrint h-
Sternkoraüe , 6 ^- Zoll im Dui chmesser , Madr, Mae-
andrites^ die maandriteiirörmige Slertikoralle, Madr.
fasLigiata. die blumenforjnige Slernkoralle , Madr,
raniea

y

die hoch.slämmijie Slernkoialle, mehrere
Stücke

,
wovon eines i5 Zoll lang uud lO Zoll breit,

Madr, Porites

,

die körniclile Slernkoralle, 5 Stücke,

Madr, laceray die' amaranlhförmige Sternkoialle

,

Madr. damicornis, die Damliirschgeweili - Slern-

koraile, 5 Stücke, Madr, J'ascicularis

,

die Gewürz-
iiägelein-Koralle, Madr. inuricaia y die stacblicbte

Stei nko.ralle etc, Aufser diesen: Ml/lepora celliL-

losa die Nepl unsmanschette
,

Mill. retieulala

.

die

'•J5retz koValle, MUL alcicornis, die Zuckerpunklkoralle,
ein 8 Zoll liolies Exemplar und etliche kleinere etc.

Tuljipora masica
y

melirere Exemplare, wovon ei-

nes 6 Zoll grods , Gorgonia Flahellum

y

die giofse,

lächerrörrnige Hornkoralle, das gröfsle Exemplar
22 Zoll lang und 26 Zoll breit, Qorg. Placomus ^

die knospenförmige Hornkoralle, 5 Stücke, Gorg.
viminalis

y d'e gelbe, weidenlörmige Hornkoralie,
5 Stucke, Gorg. verrucosa, die warziclite Hornkoralle,
4 Stücke, Gorg. Antipathcs

.

die schwarze Horn-
koralle etc. Spongia ßstidaris

y

der röhi’enlbi mige
Saugschwamm, Spong, clalhrus

y
der grobgittrichte

Saugschwamra,' Spdtig. alcicornis

,

der elendgeweih-
förrnige Saugscliwamm etc. Pennatula rubra y

die

rothe Seefeder, einige Stücke etc,

V'^on den Seeigeln sind 64 schöne, ausgesuchte
Stücke vorhanden. Sie gehören verscJiiedenen Arten
au. Mehrere sind noch ganz mit Stacheln bedeckt.

Aufser 5 gut konditionirten Medusenhäuplerii fin-

den sich 16 Stücke Seesterne von mancherlei Art vor.

Hiezu kömmt noch eine kleine Sammlung, die

aufser allerlei anderem die beiden Kinnladen von ei-

nem jungen Menschenfresser, 2 Hörner vom Nas-
horne, das Zeugungsglied von einem männlichen
Walifische, 4 Straufseneicr

, 5 Kokkusnüsse, meh-
rere Meerspinnen und Seekrebse^ auch etliche Schild-*

kröten enthält.
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Ve/zeichnifs von Gemählden,
gröfstentbeils aus der ehemaligen Sammlung des Herrn Johann
Heinrich Ammann^ fCaufnianns zu Schafhausen

,
von welcher

durch Herrn Carl Ludwig Junker ein raisonirender Catalog

1775 im Drucke heransgegehen worden,

Anschlag- Preise in Gulden Reichsw.

Deutsche Mahler.
Christian Ililfgott Brandt , Vater

^
von Frankfurt a, d, Oder*

No.
1— 2 Zwei Landschaften in der Manier von Berghem, Gegen-

hllder, auf Leinwand in schwarzen Rahmen mit vergoldten
Stäben' 1 Sch. lO Zoll hoch. 2 Sch. 3 Z breit, jede/ bo

Joh. Christian Brandt y Sohn des obigen
^
zu fVien.

5—4 .Zwei Landschaften
,

Gegenhildcr
,

schön stafurt in schw.
Rahmen wie ohige. 1 Sch. 1 Z. h. 1 Sch. 7Z hr. auf Holz 55 fl.

doh. Franz Erruels von Kölln.

7—8 Zwei Landschaften ,
Gegenbiider

,
auf der einen eine Ka-^

ravanne; auf Leinwand, in schw. Rahm. 3 Sch. 3 Z. h. ,• 4
Sch. 9Z. br, 3o fl,

9~ IO Pener und Wasser in zwei Landschaften, ersteres ein
besonders, schönes Nachtstnclc von grofser Wirkung. Schw,
R., auf Leinwand. 2 Sch. k>\fi'L. hr., i Sch. 10 1/2 Z. h. 5o fl.

11 Eine grofse Landschaft, mit eit?er ruhenden Venns, auf
Leiwand, in schw. Rahm mit einem vergoldten Stäb<jh©n.
2 Sch. h.

,
5 Sch. br. 18 fl.

Adam Elzheim^r von Frankfurt a, 31.

12 Die Geschichte des Samariters in dem Augenblicke, wo er
von den Räubern angefallen und ausgezogen wird, in einer
sehr schönen Landschaft vorgestellt, auf Kupfer, mit breit

vcr^toldter Rahm. 1 Sch. 4 Z. h., 1 Sch. g Z. br. ^5 fl.

j 3 Christus auf demOelberge, auf Kupfer. 6 Z. h. 8 Z. br.
, in

glatt verg. Rahm und schön. i6 Ü.

Hans Ulrich Frank von Kaufl^aiern,
1 4 Zeuxis, welcher die Helena mahlt, auf Leinwand, li Z, h.

^

g Z. br, schmal vergoldte Rahm. 3 fl.

Justus Junker von Frankfurt a, 3Iain.

1 5 Ein schönes ßildnifs, halbe Figur, in fast ganzer Ansicht,

eines Herrn im Pelz, welcher vor seinem Pulte sitzt, mit vie-

len Beisachen. Alles sehr fleifsig ausge.führt, auf Holz. 1 Sch,

iZ. -h., I Sch. 5 Z. br. in glatter, vergoldter Rahm. 44 fl.

iG— 17 Weibliche häusliche Beschäftigungen, mit Beisachen von
Fedcrviehe, Fleische, Obste, Kuchengewächse und Geschirre etc.

sehr schön ausgearbeitet und Gegenbilder, aufHolz, in Rahm
wie obige.s. i Sch. i Z. h., 1 Sch. 4 Z. br. 44 fl.

18— ig Eui Kupfer-schinied mit Geschirre und auf dem andern
dazu gehörigen Stücke eine Köchin, welche Knpferge-
schirr reinigt A^on gleich schöner Ausarbeitung, in vergold-

ten Rahmen. iiZ, h.
, 8 Z. br. aufHolz: 3ofl,
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Georg ^Telchior Krauts von Pranhfurt am f^Tain»

ao— 21 Zwei Gesellschaf la - Stüc ke
,
wo g(;s(jiigen und getrun-

ken wird. — Gegenstücke, auf Holz, i Seit, 4 ]i.
,

i Sch*
1 Z. br. elnlaeh vergold. Rahm. 20 fl,

J . G. Araer von Hegenshurg.
22— 23 Zwe'i schöne Landschaften, Gegenbilder, mit grofsen
Figuren und schonen Fernen, auf Leinwand, z Scli, 1 Z. h*

,

2Soh. I Z. hr. einfach ver^oldte Rahmen 3o fl.

Juh, PhiUjrp Lemke voik ISvrtiherg
^
Schüler von Quesfurt^

24— 25 Lin Wachtstück
,
wo hei einem Feuer ein Lager, auf

dem Gegenbilde ein Gavallerie-TrefFen, von scliönein Effekte,

Die Arbeiten dieses Meisters werden von Kennern gcscliatzt,

auf Leinwand
,
in schwarzen Rahm, mit vergold. Stab, a Sch.

2 Z. h. 3 Sch. br. 3o fl.

August Querfurth von TPolfenhüttcl.
26— 27 Zwei Jagdstücke, grofse Gesellschaft von Jlerren, Da-
men und Jägerbnrschen , Gegenbilder, auf I^einwand. Mit
breit vergoldt. Rahm. 2Sch. h., 1 Sch. 8 Z. br. hfl. **

28— 29 Zwei kleine Jagdstücke, Jäger zu Pferd, in di^e Hohe,
auf Leinwand, schw. Rahm, mit kleinen vergoldten Stäben,
loi/ä Z. h., 71/2 Z. br. Gegenbild. 8 fl.

3ü

—

3 i Zwei Reuterstücke in die Hohe und schön gearbeitet.

1 Sch. 5 Z. h., 1 Seil. 1 Z. br.
,
Leinwand

,
schw. Rahm, mit

Verg. Stäben, 24 fl.

Johann Melchior Roos von Frankfurt am Main.
32—33 Zwei artige kleine Viehaiücke mit Figuren, auf Holz,
8Z. h. iiZ.br,, mit vergoldten Rahmen. Gege.nbiJd 4o fl,

Christian Georg Schütz, Vater , von Floersheim im Mayn-i
zischen.

54—33 Zwei Landschaften mit schönen Fernen und reich an
Gegenständen, von Häusern, Schlosserei, Figuren, FeRen
und Wasser, Gegenhilder, aus des Künstlers besten Zeiten,;

auf Leinwand, 3 Sch. h. 2Sch. 10 Z. b,, schw. Rahm, mit
vergoldten Stäben. 88 fl.

36—3 y Zwei Landschaften, mit ähnlichen Gegenständen staf-
brt, jedoch weniger reichhaltig, glatt vergold. Rahm, auf
I-einwand, 2 Sch. li. 2 Sch. 9Z. br. Gegenbilder. 33 fl,

'Frautmann von Frankfurt am Main.
38—39 Zwei muntere Stücke, auf jedem einige Weiber, wel-
che sich um ein paar Hosen schlagen, Leinwand, 11 Z. h,

9 Z. br
,

glatt veraold. Rahm. 8 11 .

Wunder von Bayreuth.
4o—4 i Zwei Landschaften in Schüzischer Manier gearbeitet
und schön, Leinwand, glatt vergold. Rahm. 2 Sch. i Z. h.
2 Sch. 7 Z. br, 20 fl.

Niederländische Mahler.
Petrus Bronkhorst von Delft.

Zwei $eeporten
,
ohne Rahmen, reiche Coniposition und

schön, Leinwand, iiZ. h., Sch. 4Z. hr. 6 fl,

Johann Both von Utrecht.
Zwei Vielistücke von vorzüglichem Werthe, besonders das-

jenige, welches das Innere eines Schaafstalls vorsteJIt, mit
vielen Schaafen

,
Ziegen und melkenden Weibern

, nebst an-
deru Gegenständen, alles mit der höchsten Wahrheit und
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<3em besten Colorite vorgestellt, auf Leinwaufl, mit scbw.
Rahm, und verg. Stäben

,
i Sch. iiZ. h., i Sch. gZ. br. i6511 .

Nicolaus Berghem von Tlarleni.

5—6 Zwei ÄUsaramengehöreiKie Viehstücke, Ochsen mit einer
schönen Schniielzüng der Farben und wahrer Natur 4o fl.

Adrian Brouwer von Oudenaerde»

7 Eine Bauern- Gesellschult, weiche sich mit Trinken und
Rauchen unterhaltet, ein Stück aus deS Künstlers besten
Zeiten, in schönem Helldunkel, auf Holz in breit verg. Rahm.
iSch. 2 Z. h. 1 Sch. 2 Z. br no fl.

Johann von Goyen von Leyden^
8 Schöne Landschaft mit Hausern und Figuren, von einem

sehr angenehmen Vortrage, auf Holz, br. von Rahm, i Sch.
5 Z. h. 2 Sch. aZ. br. 4^ fl.

A, de Ileem von Haag^

g Ein Früchten - Stück. Auf einem Teller liegen zwei Apri-
kosen, Nüsse, dann darneben Maulbeern auf einer Porzellan-
Schüssel, rechts auf einem Käse ein grofser Apfel, dabei
steht ein halbgefülltes Glas mit Wein. — Ein sehr schönes
Stück aufHolz, br. von Rahm, loZ. h, i Sch 2 Z. br. lo fl.

Melchior IJnndeJcocter von Utrecht, ^

10— 11 Zwei schöne Federvieh - Gemählde
,

Gegenbilder, auf
dem einen eine Henne und ihre Küchlein

,
und auf dem

andern verschiedene Tauben, auf Leinw. glatt von Rahm.
1 Sch. loZ. h. 2 Sch. aZ. br. 60 fl.

Peter de Molyn von Jlarlem.

12 Eine sehr schöne, etwas dunkel gehaltene Landschaft mit
schöner Staffage und dem Zeichen des Mahlers, auf Holz,
breit verg. Rahm,, i Sch. 4 Z. h. i Sch. iiZ. br. 44 fl.

Nieupoort
^
Schüler von Ostade,

l3— 14 Zwei Niederländische Bauernstücke zusammengebÖrend

,

wo solche in grofsen Figuren zechen und rauchen. Nieu-
poort sec. auf Holz, einfach verg. Rahmen. 1 Sch. 3 1/2 Z.
h., 1 Sch. IO Z. br. 20 fl.

Quipp von Haag,
l 5 Drei Hirten, zwei Ziegen und auf demVorgrnnde ein Tan-

benschlag, von schönem Colorite und gut a usgearheitet
,
auf

Holz, breit verg. Rahm, 10 Z. h. 1 Sch. ^Z, br. 4^ 11 .

Riotschir aus den Niederlanden.
— ly Zwei Landschaften, GegenbiJder, bergige Gegenden mit
Wasserfällen, Figuren und Felsen in freyera Style gearbeitet.

Die Gemählde dieses Meisters sind geachtet. Leinw. einfach

verg. Rahm. 18 Z. h. 2 Sch. br. go fl.

R, Snellinks von Mecheln.
a8—ig Zwei sehr schöne Landschaften

,
Gegenbilder, etwas in

Dunkel gehalten, mit schönen Stafl'inwgen von Häusern,
Figuren und Pferden, nebst andern Gegenständen > aufHolz,
I Sch. ^Z. h. 8Z. br. in br, verg. Rahmen. 88 11 .

Peter Snyers von Ilarlern.

20—21 Blumen in Scherben, Anrikuln, beruralicgende Apriko-
sen, Zwetschgen, tfirnen, F'eigen und Trauben, mit viel Wahr-
heit und schünem Colorite, auf Leinwand, breit verg. Rahm,
1 Sch, 6Z. h,, 1 Sch, 2Z. br. Soll.
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David Tenniers, Sohn, von Antwerjien*

32 Eine Gesellsclialt Hauern, welche vor einem Wirthshan.a

Keoel spielen, der Hintergrund ist eine Landschaft, noch
nicht ganz ausgearbeitet, sehr schon in der dem Künstler
eigenthumlichen Art gegeben. Holz , br, verg. llahm, loZ.
h. 1 Sch. 5 Z. br fl.

Theodor Vanloo von Brüssel.

23 Sehr grofses Geinählde von meisterhafter und reicher Com-
})osition ,

die Abnaiime Christi vom Kreuze vorslellend, ein

Kapitaigemälde von schÖtister Anordnung, Drapperie und
Colorit, auf Leinwand, glattverg. Rahm. 4 Sch. h., 5 Sch,

7 Z. breit. i5o fl.

Esaias von der Velde von Ilarlem,

24—20 Treffen zwischen Fufsvolke und Reuterei, zwei Gemä'hlde
mit vielem Fleifs und guter Zeichnung, schw. Rahm, mit
verg. Stäben, auf Holz, i Sch. 9Z. h., 1 Sch. 11 Z. br. 33 fl.

uddrian van der Velde von IJarlem.
26—27 Zwei kleine Pastoralen mit Hornviehe und Schäfern zu

Fufs und auf Mauleseln, mit viel Wahrheit und Leichtigkeit
verfertigt, Leinwaand

, schw. Rahmen mit vergold. Stäben,

81/2 Z. h. 11 Z. br. 18 fl.

J. Victoois
,
iVahrscheinlich ein Schüler von Teniers,

I

28 Eine Bauern - Hochzeit , oder die Ankunft des Brautwagens *

vor dernOasthüfe, reiche Zusammensetzung, mit vielen gro—
fsen Figuren und Gegenständen, von schönem Colorite, Lein-
wand, 2 Sch. 5 Z. h,, 2 Sch. 4 Z. br.

,
schw. Rahm. 3o fl.

Italiänische Mahler,
Jacob Aniiconi von Venedig»

I Maria mit dem Kindlein Jesu auf dem Schoose, liebliches Bilcl,

auf Leinwand. 2 Sch. 8 Z, h., 2 Sch. i Z. hr. einfach Tei>*

goidte Rahm. 8 fl.

Angela Maria Crivelli von Mayland, _

2—

3

Zwei vorH eflich gemahlte Federvieh - Stucke , Gcgenbil-
der, als Tauben, Bernices, Wachteln mit ihren Nesjern, auf
Leinwand, i Sch. 10 Z. h. 2 Sch. 4 Z. breit. 33 fl.

Französische Mahler.
Jacob Courtois^ genannt Bourgignon

,
von S, iJypolite in der

Branche Comte.
Zwei Cavallerie- Treffen

,
Gegenbilder, mit vielem Feuer

im Vortrage und richtiger Zeichnung, auf Kupfer, 'jbßi'Zj, h.
73/4 Z. br. , einfach verg. Rahm. 22 fl»

Peter Latombee.
3““^ Venus an ihrem Bette stehend mit Cupido, und auf dem

Gegcnbilde Danae, wie sie den goldenen Regen auf ihrem
Ruhebette empfängt, zwei schöne Gemahlde

, von glänzendem
Colorite, auf Holz, 2 Sch. 4 Z. h, , 2Sch. 3 Z. br. verg. Rah-»
men. 3o fl.

Englische Mahler.
Zwei grofse Gemählde, Gegenbilder, auf dem einen eine

grofse Gluckhenne in dar Stellung ihre Jungen gegen eine
auf sie lauschende Katze zu vertheidigen

,
auf dem andern

eine Ente mit ihren Jungen, welche nach einem Frosche am
Ufer eines Bachs haschen. Bedeutende Kapitalstiicke

,
auf
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Leinwand, 2 Sch. 8 *L. lu 4 Sch. hr. breite verg. Rahmen;
33:2 ü.

Unbekannte Mahler und C o p i e n.

< ^wei Gemälilde grau in grau geniahit, wie Basreliefs
,

das
eine ein Götterrnahl und das andere einen Nymphentanz vor-
«tellend, weiche sich etwas entfernt sehr gut heransnehnjon ,

auf Hüiz, I Sch. 5iy'2 Z. h.
j i Sch, 9 Z. br, verg. Kahm.

16 fl.

B Eine sehr dunkle Landschaft von Meisterhand, Holz, verg.
Rahm, 1 Sch, loZ, h. ,

1 Sch. br. 8 11 .

5 Zwei Landschaften , Pend.
,

auf der eineu ein heiterer Him-
mel

,
auf der andern ein Nebel, gut gearbeitet, und auf

Leinwand, i Sch. 3 Z, h.
,
»Sch br glatt verg Rahm. 6 11 .

4 Copia nach M. Roos in die Höhe, Vi-ehstüclc. Von «ineni
geschickten Copislen

,
i Sch. 4 Z, h. 1 Sch. br.

,
Leinwand

schw. Rahm. 11 .

6 Copia nach dem gleichen, Plirtenstück, und scheint vom
gleichen zu seyn . schw. Rahm, 1 Sch. 2 1/2 Z. h., i Sch.
71/2 Z. br. 6 11 .

6 Zwei kleine Stücke, nackende Kinder oder Genien, gute
Arbeit eines wahrscheinlich französischen Mahlers. 1 1 Z. h,

10 Z. br. einfacli verg Rahm. 8 II.

7 Das Innere einer Wirthsstube, wo eine Gesellschaft Solda-
ten, Welche sich lustig machen. Scheint aus der Flaman-
dischen Schule zu seyn, und zeigt einen ^geschickten Pin-
sel. Leinwand, i Sch. 1/2 Z. h. i^Sch. 3 Z. br. glatt verg»
Rahm. 5 11 .

8 Christus betend auf dem Oelberg e, gut gezeichnet, und scheint

von einem deutschen Meister von Anno 1700 zu seyn, 1 Sch,

71/2Z. h.
,
2 Sch. 2Z.br. gern. verg. Rahm, auf Leinwand.

12 11.

9 Familien -Concert von Herren und Damen, angeblich von
* Terburg, ein schönes Gemahlde von korekten Formen und

schöner Anordnung, i Sch. 6 Z. h.
,

2 xfi. Sch. br, schw.
Rahm mit vergold. i 5 11 .

10 Zwei grofse
,

zusammengehörende Hirtenstücke, angeblich

von M. Roos sehr gut gemahlt, jedoch das eine zweifelhaft,

in schwarzen Ralimen. 44 .11 .

11 Sehr grolle Laiulschft, für einen Saal oder Laube, in dem
Geschmacke von Ermels, kann auch von Felix Meyer in Zü-
rich se^'n

,
immer von einem sehr geschickten Landschaft-

mahler, auf Leinwand in schw. Ralmi. 16 11
,

12 Zwei zusamineiigehörentie
,

recht gut gemahlte Blumen in

lopfeii, Rosen und Hyacinthen etc. i Sch, 2Z. h.j 11 Z, br.

schw. Rahm mit verg. Stäben* 6 11 .

l5 Copie nach Teniers, von einem guten Meister gemahlt, eine

holländische Stube, Art Küche, worinnen ein Mann und
eine Frau, auf Holz

,
I Sch. .4 Z. h., i Öch. 7 1/2 Z. br» glatt

verg. Rahm. 8 11 .

x4 Die Entführung der Europa durch Jupiter in einen Stier

verwandelt, sehr gut gemahlt, Ischeiut nach Aibani zu seyn^

br. verg. Rahm. 1 Sch. 91/2 Z. h., 2 Sch. 4 Z, br. Leinwand.

18 11.
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